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Warum wurde erTifo-Bandif ? 
Aus BadogHo-Arsenalen bewaffnet, von London und Moskau bezahlt 

Balkanische Probleme und ihre Lösung 
Von Kriegsberichter Christian Diederich Hahn 

(nq la einer halb zerrlBsenen Uniform 
llalianUchea Schnittes, die Kappe mit 
4«n Sowjetstern in den Händen, stand 
d«r Bandit vor dem deutschen Offiuer, 
dtr ak Dolmetscher die Geiangenenaus-
Mgea protokollierte. Es war nicht leicht, 
mit diWMi Manne umzugehen, der von 
•loar Stradfe in der Nähe c'er Bergstraße 
In Schlaf« flberra»rht worden war. Wa« 
am End« nach vielen Mühen aus ihm 
li«rausgefragt Moirde, «rgab ein Bild'der 
b«sondereii Umstände, unter denen die 
dtutschen Truppen immer wieder unter 
mii und andersartigen Schwierigkei-
ItB kAmpfen, um in dem Berqiand an der 
iaimatdniechen • Küste allmählich eine 
Ordniug im europäischen Sinne zu er-
•lelen. 

27 Jahre alt war der Bandit.  Er ge
hörte zu einer der kleineren Banden un-
l»r Führung des Kommunisten Tito. In 
dUn wilden Kar«tlandschaiten dßr dina-
riachen Alpen war er zu Überfällen auf 
deutsche Vorposten oder Kraftwagen-
Geleltzüge, die man beim überwinden 
der engen, kurvenreichen Bergstraßen 
•on den Höhen aus dem Hinterhalt be-
achoß, oder zu nächtlichen Raubzügen 
Mif Stützpunkte und Dörfer angesetzt 
worden. Er gab an, er stomme aus einer 
bluerlichen Familie. Der Vater arbeite 
auf einer kleinen Hofstplle in einem f^er 
«tfernteren Täler Auch sein ältester 
Bruder, der Erbe, führte ein Leben, wie 
man es aus dem Alltag dieser balkani-
Bchen Hochland-Bfliiern kennt, die in 
•iner patriarrhalischen Weise ihre Tarje 
•erbringen. Sie mühen sich unter der 
Sonnenhitze, und ihr Leben wendet sich 
alljährlich erst dann auch zum Genio-
Ben, wenn mit der Weinlese die letzten 
Prflchte ©ingebracht «ind, bevor der kui-

hart« Winter beginnt. 
D.1« lTjteTP*.vmtr«tc an den At»«s.T^en 

dea Gefangenen war, was er srhließlich 

von selneim Vatersvater, dem Haupte der 
Familie, zu erzählen wußte, der, wie der 
Mann mit einem für einen Augenblick 
vertraulichen Lächeln erzählte, fiozuso-
gen über ihn und zwei seiner Brüder mit 
gleicher »Be«chäftlgung« grolle. Unter 
den Fahnen eines Regimentes, dessen 
Traditions-Nachfolgeriii  in unserer heuti
gen Wehrmacht sich an allen Fronten 
höchsten Ruhm erwarb, hatte auch der 
Alte einst gedient, zuletzt als Korporal. 
Er kannte noch die guten Zeiten des 
Lande«, als es unter Führung Deutscher 
von Wien her stand. Sie vermochten 
aAich damals die hier immer unglaublich 
verworrenen politischen Gegensätze und 
Streitigkeiten innerhalb der Bevölkerung 
nicht zu unterbinden, aber «ie verstan
den es, sie doch im Wesentlichen iin 
schädlich zu machen, und da« Land blüh
te. Mit Zorn und Schmerz sah der Alte 
deshalb nun das Treiben seiner Enkel an. 

»Uberlegnn Sie die Motive, die den 
Mann zu den Banden getrieben haben!» 
sagte (^er Dolmetscher. Hatten ihn die 
angeblich qiite Kost, die guten Unifor
men und Waffen aus den M iqri/inen ver-
räterisrher italienischer Generale und 
der hohe Lohn aus den Propaganda-Fontls 
von London und Moskau zu jenem wil
den, gpfährlichon und abenteuerlichen 
Leben verlockt? Erqabon paiteipolitisrhc-
oder soqar patriotische Leidonsch'iften 
in dic.-.nm Lande ungezünelten ba'k.mi-

zur Zelt ein Bandenmitglied, daB den 
sinnlos hohen Aulweatunqfen dei Feinde 
des Reiches für sie, zu einem besonders 
hohen »Hinkommen« gelangt? 

Den Totbestand der überraschend ver
schiedenartigen politischen Einstellung in 
den Familien haben viele Gefangene bei 
ihron Vernehmungen bekannt. Prüfungen 
von deutscher Seite ergaben manche Be-
stätigunq bis zu den Bildr. 'n der patriar
chalischen Gestalten der alten k. k. Kor
poral-Großväter. Landsäßige Briuern oder 
Handwerket bat man in den Banden 
kaum Jemals festzustellen vermocht! 

Noch wird das Land von einer argen 
Gärung gepeinifrt,  seitdem die Blinden 
vielfach im Rainsch-GroCveikäuf oder im 
EJnzpIschachern aus den BcKloqUo-Arse-
nalen versorgt und seitdem durch den 
von ihnen zuerst "Is endffultig angi> 
sehenen Zusammenbruch It.iliens eine für 
diese Menschen gändlich voiworrene und 
unüborsirl ' . t lich? Lage e ngntretcn war. 
Kühlen Kopfes setzt die dnitsrhe Füh
rung, trotz der iinvorsteübaren Schwie-
rigkeilf-ii  auch dos Gel-imL's, uii.sere 
Truppen /nr Wiedergewinnung der Ord
nung Pin. Mit Zdhifikeit stellen wir an-
6f*T europäisches Protir-inni eines end
lich wnhl<)rnr( n<'t(n FriM' i.s gegen die 
Feindagildticm. die rücks rhtsfos nui für 
dem Auienhlick die Leidcnsrhiften auf 
putscht Eini^ r . ;>lw:r!:!img rtiif flie D.iU'^r 

I  wird stots 'n d »r Gesth rh'P durch jene 

I Stabsleiter SOndermaim, >leg4 durdi 
seine heutige Haltung den geschicht
lichen Beweis dafür ab, daß auch die 
Schande von 1918 nicht ihm, B<mdern 
nur dem Kreis von Schwächlingen, Ver
brechern und Juden zur Last gelpgl wer
den kann, dia damals der kämpfenden 
Front in den Rücken gefallen sind. Mit 
dieser Erinnerung steht uns die Novem
bertage 1943 Im Zeichen der Genug
tuung und Entschlossenheit,  für den 
Feind und seine Schreiberlinge aber sind 
es schwarze Tage. Ihr verlockendes 

schpn Tempprnmentps das Motw? Hauten l „, , lrhaft 
dir pcinslawistische und kom'nii ' iistis '  he 
Aaitation seinen Vpr«it<ind herau^fh'? 
Odpr W;tr er nur evhbiolofi sc h belüstpt 
durch die hier uralte Räuhorromanfik, 
gegen d'p Kultur und Zivilisation unse
rer Zeit bei firn Jungen und Lebenshung
rigen noch nllru wenig zu bewirken ver
standen' OrL^r trieben den Mann nur 
egoistisch nüchterne Erwägungen, weil 

seine fiind 'inm.'^nte flci I) s.nil in 
d;twpn b'ilk"!Mi. { hon LanthrhidttMi die 
B mvin Sip 'Vfill^n ihre T'iqe unop^'.öM 
'^ifüllen mit nnlz nnd sngpnsvolle: Ar-
bp-i1. IJie Korpnrnl-Erinnc'ungpn dci .\l-
ten an den Frietien unter der srhiitzenden 
Fiihrunri, die von de. '  r 'eutsrh'?n R'>iflis-
«tfidl VZ-en iiu^'/nn, '  für 'vio den 
Inbegriff rier Zukunftshoffnuinjon. 

Generalstreik im Libanon 
Senegalne^er g^gen die Bevölkerung — Straßcnkänipfe in Reinst 

tc Lissabon, 12 November 
hn ganzen Libanon-Gebiet sei ein 

Generalstreik ausgebrochen, schreibt 
»Daily Sketch« am Donnerstag. Die Lage 
aei übet aus gespannt, man müsse mit 
weiteren, sehr schwerwiegenden Ereig-
aissen im Libanon rechnen. 

»Radio Jerusalem« meldet, daß Sene-
galnoger erneut auf Betehl liei gauihsti-
schen Behörden das Feuei aul die Volks
menge dul dem Place de Canons, dem 
Hauptpl<atz von Beirut, eröffnet haben. 
Radio Jatfa meldet, daß Kampfe zwi
schen der mit Steinen bewaflneten 
Volksmenge und den Senegalni. 'gern in 
daii Straßen Beiruts stattlanden, d(il\  der 
Verkehr in den Straßen weitet gestört 

die Straßenbahnen außer Veikehr 
geaetzt wurden. 

Eine weitere Meldung aus Haifa be 
sagt, daß in Beiiut alle Geschäfte ge
schlossen sind, Französische Militiir-
autos wurden umgeworfen zahlreiche 
de gaullistische Flaggen abgerissen und 
Hio großes, eben erst angebr.jchles Bild 
4» Gaulles wurde verbrannt. 

Die gaullistischen Behörden Im Liba-
•on sahen sich genötigt, nicht nur vor 
den »Lügenmeldimgee« der !I«nder vnn 
Kairo, Jaffa uiid Jerusalem zu warnen, 
sondern auch das Abhören dieser Sen
der unter Strafe zu stelipn. 

Auch in Tripoll In Nordsyrien sind 
Unruhen ausgebrochen Der maronitische 
Patriarch und der Mufti des Libanon 
haben gemeinsam eine Erkläumn ab
gegeben, daß Mohammedaner und Chri
sten Araber und Brüder seien und des
halb die gemeinsame Sache fler Araber 
In Loyalität und Eintracht durchfechten 
wollen Ansrhiipßpnfl gaben die br ' ten 
religiösen Oberhäupter eine Lovaliäts-
•rklärung für den Stciatspräsldenten und 

Nach dem fapanischen Sieg 
USA-Truppen von f'holseul 

zurückgezogen 
tc Schanijhai, 12 ^'ovpmbpr 

Die auf der Salomoncn-Insel Choi'scnl 
gelandeten USA-Fallschirmtruppen sind 
nach einer am FrcltaiJmorjJen amtlich atis 
dem Hatiptauarticr Mc Arthur in Austra
lien aus|{e){ebcnen Meldunj!'zut ück|(czoi{t'n 
worden. 

Ncw. Kämpfe bei Bout^ainville 
dnb Tokio, 12. Novcmher 

AnschlieOcnd an die rvi-itc Liiflschlacht 
bei der Insel Bouitninvillc sind wpiti^rhin 
schwere Kämpfe zwischen den Einheiten 
der kaiserlichen japanischen Marine mit 
einem anderen müchti|2en ffindl'chrn 
Flottenverband im Gan((e, meldet Poniei 
von einem japanischen Stützpunkt im 
Südpazifilc. 

den Premieri.iinistei Riad Gs Solh und 
seine Regierung ab. 

Wie Reuter meldet, hat König Faruk 
von Ägypten im Libanonstreit persön
lich mit einem Protest an de Gaulle ein
gegriffen Fernei bprief er den britischen 
Botschatte? und don USA-Gesnndten in 
der Nacht zum Freitag in den Palast, um 
mit ihnpn »die letzten Entwicklungen zu 
bpsprechen.« 

König Faruk sandte auch ein Tele-

Bnchara cl 
Libiiiinsischfn 

gicinini an den Scheich 
Khnur, den vörhaitotcn 
Fräsidonton, in dem ei die Versicherung 
abgab, daß der Libanon jedorzeit auf 
die Frrundsfh.ifl dr's ägyptisrhen Vol
kes in j^inen Stunden der Prüfung rech
nen könne. 

Wii- Reuter weiter berichtet, sei pJa 
de-Ga'illr-Fr^nzo'ie ernannl v/orHf«n um 
d.TS neue Staatsoberhaupt von I.iharon, 
Emile Edde, zu »unterstü't7cn«. 

Die zerfetzte Novemberlüfje 
Das uncrschüttcite Deutschland — Stabslciter Stinderniann 

in Agram 
dnb Agram, 12. November 

In einer Kundgebung der in Agram 
lebenden Reichsdeutschen, an der auch 
rier kruatisrhe Minislerpräsident, Mit
glieder der Regierung und führende 
Jourudl'stpn Kroatiens teilnahmen, spr.ich 
der stplivertretende Pressechef der 
Reichs'ogieruni). Stabsleitor Sünder-
mann, über dm feindlichen Propaganda-
kripfi,  der in diesem Jahr seinen Höhe
punkt erreicht, aber auch eine praktische 
Entlarvung erfahren habe. Uber vier 
Jahre lang hatie der Feind den Begriff 

1918 in den Mittelpunkt seiner anti
deutschen Agitation gestellt.  Die Thfise 
vom deutschen Zusammenbruch sei der 
Schlußpiinkt des KriegsrezeptPs der jü
dischen Propagandaköche im Weißen 
Haus nnd in der DDwnigstUM'l gewesen. 
Durch ebenfalls hartes Goschelien ge
prüft aber in unersr hiitterllchpr Hal'ung 
g"denke Deui'schKind gngrnwärtlg der 
2.5 Wiederkehr der schitv.ichvollpn und 
folgenschweren Tage de* November 
191H, 

»Das deutsche Volk«, m erklärte 

Argument 1^ widerlegt. Von Ihrem 
schönsten Traum müssen sie Abschied 
nehmen. Ihre 191 B-Parole, Ihre Novem-
herlüge ist zerfetzt. Unverhüllt uivd un
leugbar steht vor der Welt die Härte, 
die Unerschütterlichkelt und Sieges-
entschlossenheit des deutschen Volkes.* 

Abschließend erklärte Stabsleiter Süm-
dermann, daß dies« Erkenntnis auch kn 
den gegen Deutschland und Europa lo 
den Krieg gehetzten Völkern Ihi« Wir
kung nicht verfehlen wird. 

(laEig «iurch die Wocke 
Zweimal Mittelmeer, zweimal Bougainvillc — Zweierlei 

Kampfgclände — November hüben und drüben 
P. D. Marburg, 12, November 

Ni.l der Bekanntgabe einer Sondeimel-
duiig vom Kriegsschauplatz aiu Mitlel-
meer hat diese Woche begonnen. Deut
sche Kam]>ifliegervL*rbcinde haben einen 
grollen feindüihen Geleitzuq, der aus 22 
vollbcladenen I 'absagierschiflen bestand, 
vernichtend zi->rsi. 'hlrtqen. Feiiidliche Mi
litärs schätzen, daß etv. 'a 10 ODO Soldaten 
dabei ertrunken seien. Die wirkliche 
Zahl düifte auch dem Toiinaqrgphalt der 
Schifle fünfma.1 so hoch liegen. 

Luftschlachten der Achse 
D(V6 ist iiuieihdU) eines Vierteljahres 

dei vjcrle Schiug dii-:Sfcr Alt qsgen den 
löindlichen Knchschut): am 13. August 
wuiden bei der IulcI Alboian 2'i Scbille, 
ajn 4. OktubiM bni Cap Tet.tb und am 
21. Oklobei an der algerischen Küste 
nochmals je 16 Schilfe vcrst ' iikl.  Insqf-
samt macht das 53tiOOü t>rL Die Wo«.he 
siihlipPt mit einer neuen i-rfolgsnudrlung 
des Luftkriege«: östlich Oian wuiden 
viel vollbt. ' l iKK'ne Fracht .cliifle niit 2:t iiOO 
brt ver'i ' i ikt und weitere (dl mit 84 000 
brt schwer bo<;chädKTt. 

Die Vornichtunq weitvolls^er feindli
cher Sch flsei ' i ' . iei 'f-n /eitit ,  daß d;r f-eiiid 
keineswegs die von ;hni behjiip'ete nb-
Folnte Seeiierrst haft im Mitte!nj<'cr bat 
und sie ze.qt auch, wie Süh: er gezwun
gen .61 seine hliiLigen Verlunte Ln Ita-
iiip ndzufüMen. Die deiitsrhe L\if 'w^f(e 
ist :hm hict genau ein so gefährlicher 
Gegner wie die des japanischen Verbün
deten auf dpjn Krip<|s«ichauplatz Im Stil
len Ozean Dort haben die Japaner mit 
nui 14 Toriedobombern der Kriegsflotte 
Rxjspvelts in zwei Luftschlachten vor 
B jiiqa'nville ein zweites Pearl Harbour 
be' 'oitet.  Unte,r den versenkten Schiffen 
befinden sl 'h alleia vier Schlachtschiffe, 
zwei Fiuq7Pii<|träoer, miiidnstpns sechs 
Kreuzer, drei Zerstörer und vier Trans-

Dei Feind hat sich seine Italienerfolg« 
ganz anders vorg^tellt.  Hr glaubte, dal 
er mit Hilfe der Badoglio-Veriäter auf 
zu landen brauchte, um gajiz Italiai 
schlugartig In seine Hand zu bekommet 
Jetzt erlebt er die große Enttduschunf 
seiner Schneckenoffensive mit den op
ferreichen Austrengungen In dem echwl^ 
rigen Berggelände, das bjs 2000 m hocJl 
ansteigt. Es ist wahrhaftig kein beque
mer Spazierweg, denn an den Stellen 
einer nur geringen und wohlvorberelte-
ten Zurücknahme luiserer Front findet 
er füi sein NacJirücken zerstörte Höhen-
»traßiin, gesprengte Kurven, zerschlage
ne Brücken Glaubt er einmal von dem 
vorsichtigen Narhtasten abgehen zu dür
fen imd wagt er sich schneller vor, 
prellt er auf deutsche Nachhuten, dlf 
ihm schwere hlutlne Verluste zu/ügaft. 

I m  O s t e n  
Kämpft so die deutsche Wehrmacht Ift 

Südiialieu zäh um jeden Streifen Buden^ 
I bo hat sie im Osten die Mögüchkeli,  

groß<:ügiger mit dem Raum umzugehen 
I und ihn bisweilen als WaJle zu beiiul-
I zcn. Im Osten geht es jetzt in die hart«» 

stB Jahieazeit hmum. Stellenweise macht 
das Wettei seinen Einfluß beieils aui den 
Fortgang der Kampfe geltend. Wir ge
denken dabei de« Heldentumi unserer 
in erbittertem Abwehrkampf stehenden 
Soldaten, die den Plan des sowietischen 
Durchbruchs bisher vereitelt haben und 
— das ist unsere fest« ZuverMcht — 
auch waiter vereiteln werden, mag auch 
hie und da der Feind selbst größere Ge
ländegewinne durch seine Maseenan-
griffe erringen. Wenn es ihm so bei 
Kiew, das wir am 6, November aufgeben 
mußten, gelang, größere örtliche Erfolg« 
zu erzielen, so deswegen, weil bei dar 
Weite des Raumes der Verteidiger nicht 
hinter jedem gefänrdeten Abschnitt grö-

purtcr — eine ganze Flotte höchstwerti- ! ßere Reserven ansammeln itonnte, und 
qer Schiffe, die den Amerikanern bei I ^ ' ° 

dem massierten Angriff auf die vorqe-
sclmbcnon Bastionen Japans fehlen wer
den und ihre ganzen Pläne umwerfen 
dürften. 

Wehrend so die Luftwaffe der Achsen-
incichte ;hip Erfolge im Kampf aeoen d^n 
Feind auf dem Sch'achtfelde sucht und 
erringt, haben die Anglo-Ainerikaner die 
Re he ihrer Scheußli<~hkeiten mit dem 
Boml en ibwürfen auf die Vatikanstadt 
um "»ine wolterr veimehrt. Die Welle 
dos Abschoues, die dieser .^n8chlag her-
vorr ef, sfhhig weit über die abendländi
sche Kultuiwelt hinaus. Die Feststellun
gen der vatikanischen Untersuchungs-
kon'mission, daß d;e zerstörenden Bom
ben britischen Urspnmqs sind, liefern 
den direklen und die einander wider
sprechenden Ablpuqrungsversuche der 
Briten und Amerikaner den Indirekten 

dafür, daß ihese» Anschlaq be
wußt erfolgte, nachdem die vorangenm-
genen Versuche, die deutschon Bosat-
7ungsttuppen zu verdächtiqen. fehlschlu
gen und der "Vatikan ausdrücklich deren 
korrekte Verhalten bestätigte. 

Der deutsche // ehrtfiachthcrfcht 

Neuer Schlag gegen feindlichen Nachschub 
Die Sowjets verloren an zwei Tagen 411 Panzer und 48 r iugzciige 

dnb Führrrhauptguaitipi 12 November 
D.1B Obcrkomiiidiidu dor Wehrmacht 

gil;il  bekannt: 

A .1I dei Krim versuchten die Sow)otb 
mit .stärkt.u Kräften ihien Brückenkopf 
nordüb'Jich Kertsch zu erweitern. Sie 
wurden nach hartem Kampf von deut
schen uiid runidnischen irupp'm zum 
Stehen geliiacht Leichte deutsche See-
streitkraMe verhinderten feindliche Ver
suche, rleii L.iiidi 'kopl südlich Kertsth 
zu vntsl ' irkrn tind veisenkten dabei ein 
f<'iiid!ich"s KinoiiPuboot Nordöstlich 
Perekop übet d ts l-aiile Meei gegangene 
fp ndliche Abteiliiiiqeii wurden Im N ih-
k r i m p '  vornifhttM 

Am Dnlepr vereitplti 'n unsere Trup
pen p:ncn ÖIhm se'/ .vei "iiu h fies F-einde» 
ostlifli  N kr»pnl. tlrtlW hi Angriffe der 
Sow | P t - .  im Dnjeprbogen sch 'iterten 

Im K.mir)lqpt) 'pt von K"'w dauert dtp 
Schl.icht in de-- T pfo des Elnhrurhs-
raumps mit iinverm ndrripr lli ' l tigkplt 
an Südwi s 'lich der Stpdf fjrachen sta-ke 
sow|ptlRche ,\ngrlffp unter schweren 
ftiindlich'.n Verlusten zusammen, wäh

rend weiter südlich durch rie<jenanqiitfe 
mehrere Ortschaften zurückerobert wer
den konnten. 

Nordwestlich iDchemigow ließ die 
Wucht der leindlii hen Angriffe nach 
den schweren Verlusten den Voiiage» 
nach. Trotzdem kam es gestern zu hef
tigen Kämpfen, bei denen im Abschnidt 
eines Korps erneut feindliche Panzer 
vernichtet oder bewegungsunfahwi ge
schossen wurden. Neue feindliche An
griffe noidwestlich Smolen'ik wurden 
durch Gegenangriffe abgewehrt oder 
aufgefangen. 

Im Raum Newel versuchte d^'r Feind 
auch gestern seine Einbnichsslrlle be-
son<ler« südlich und nördlich der St ielt 
zu erweitern Rei der erfolgre'fhi 'n Ab
wehr dieser Angriffe wurdf^n ncrfllifh 
Newel 40 P.in "r, d.ivon allein durch 
pine Infanteriedivision vernichtet Ins
gesamt verloren die Sowjet-, in den 
letzten Tagen an rier Ostfronl 411 P.in-
zer und Flugzeuge. 

In Süriitalien rennen die nordarnerika-
nischüu Truppen wüstlich dos Veltuino 

seit Fagen trotz schweier Verluste im
mer wieder yeytii unsere Hohenstellun-
geii veiyeblicb an. Südlich Mignano 
führte ein schwungv(dler eigener Gegen
angriff zur Wiedergewinnung einet vor
übergehend verloren gegangenen Höhe 
und einei Ortschaft 

Deutsche Kampf und Torpedfdlieger-
verbände griffen gesti-rn in den späten 
Ndchinitfagsslunden erneut ein stark 
(lesichertes feindliches Nachschubgeleit 
in den Gewässern östlich Orttn an. Nach 
bisherigen Feststellungen wurden vier 
vollbcladene Frachtschiffe mit 2i^ 000 brt 
sowie zwei Zerstörer versenkt und elf 
v/eitere Frachter mit zii^^ammen 84 000 
lirt zwei Zerstöier und ein Rewacher 
schwer bes. b illigt Sech:» deiiMch- Phig-
/eiKje werden vermißt 

Feindliche Fbegerve "b.tnde griffen bei 
Togi'  (>rte in den bi ::ot7ten Wf'stnpbieten 
an und warfen B'>mben auf die Stadt 
Münster. In d*'t N.i« hl griffen eln'qe 
bf'tische Störflug/eugp diif- westllfh'» 
und nördlii he Rt'rb<;geb'et -in Insnesarnt 
wurden gestern 19 feindliche Flugzeuge 
abcjesc hosst-n. 

auch weil ein Teil dieser unserer Reser
ven durch den Verrat Badoglios zur 
schlagartigen Besetzung und Sicherung 
des wlchtiqen Kriegsschauplatzes im Sü
den und Südosten herangezogen worden 
war. Nicht der Raumgewinn ist ent
scheidend, sondern entscheidend ist und 
wird bleiben, daß alle Einbrüche abge
riegelt werden konnten, hier und an an
deren gefährdeten Stellen der Front. 

Wie weit der Feind seine Hoffnungen 
auf den Erfolg der Sowjet Offensive ge
spannt hatte, ercribt sich aus seinen ei
genen Eingeständnissen, Er rechnet® iic 
Süden der Ostfront auf die Abschnei
dung und Einschließung einer Millionen
armee und er muß hinnehmen, daß die 
deutschen Streitkräfte jederzeit und an 
jedem Teile der Front, wo es nötig er
scheint, zu Gegenstößen ausholen und 
daß sich die deutsche Heerführung die 
Freiheit des Handels aewah-t hat unrf 
ihre letzten Karten längst nicht aufg« 
deckt hat. 

Die letzte Schlacht 
In seiner Müncbener Rede hat det 

Führet von jener letzten Schlacht ge
sprochen, die die Entscheidung bringen 
wird. Er hat dabei besonders anerksn 
nende Worte für die Bewährung auch 
der Heimat gesagt Das Ist ja det Unter 
schied zum ersten Weltkrieg, daß Front 
und Heimat nicht nebeneinander oder 
— wie «s 1918 war — gar gegeneinan
der stehen sondern daß beide ineinander 
übergehen. Dio Heimat, die die Schrek 
ke i l  des Krieges in einer neuen Forn-
erlebte, weiß nur zu gut, daß sie einem 
erbarmungslosen Feinde gegenübersteht 
und die brutalen Drohunqen und die 
Scheußlichkeiten der  Terrorangriffe ha
ben sie nur fester zusammengeschmie 
det, so daß die Hoffnung auf einen 
neuen Novembei 1918 zuschanden ge 
worden sind D ' P se r  November von dem 
d-.p feindliche Agitation den ganzen 
Kiieg hindurch gelebt hat, hat da« deut-
Äthe Volk nicht mutlos sondern erbit 
tert und entschlossener nefunden Es 
weiß, daß  der Krieg nicht nur auf den 
Schlachtfeldern entschieden wird son 
(lern qenau so durch d ie  starken Her 
zc r i  D.f ies s 'arke He'z bat soine Re 
V ährnnn*'Probeii bes tanden  Währent" 
hrute ("hiiti  hill  mit weinerliche Stimm» 
erkir- e , i  niiin,  dtiß das Jahr 1944 von d»»' 
Hntpn r1r>: :  qroliten F^biteinsatz ihrer G» 

srhiclite fordern werde ist Deiitschlanc 
bereM den  harten Tats.ichen in«f Auge 
ZI .  sehen Hs wpiß, daß ihm nichts ge 
s fhenk»  wird ahpr es Ist auch ontschlos-
!.fn, dem Fc ndp nichts zu «'benkf»^, 
denn  es will den Sieg weil es das Lebr» 
will.  



Zwischen Traum und Wirklichkeif 
Gcspc.ibtjr in Monte Ciirlo — Der (»aiuist des Fürsten und der deutsehe Posten 

V o n  K r i e j J s b e r i c h t c r  W e r n e r  v ,  E i s b e r g e n  

PK. An d 'T Riviera  

Hier  Is t  t lüs  w.- .ahf  i l iviuid-ki i iaci ,  dus  

•chun ixi (h.iint 'b und Ni/Zti jpu. '  von See 
her  w •i i i . 'n  e  i . ' . j - r :  ,n  <-m m.Mes Zrj ihir-

wiLüeln Vi", v; .  ;i . 'Mt ,  zu eiiiüiii /«i :  Uji. Ii i i  

S t re ic lv ' ln  gewo;.i(?n, und i inniL'rzu iüt  

d ie  soi i i i  'n l l , i ; t>i iue Lut l  vun t . iu .n  i id  sü

ßen DdfUii  f ' i l i j . l l ,  d io  s .Lh 

rivh Ulli . I i "  S.lOMfl Ufl '  .. s  uiunH'k" 
lich w: I .V i:Ai • allt '  l :k iH'S 
Her/t ' . '- 'S uf 'l  V \  • ii  / '•  Wviiijch.u'. '  
BÜkks. .y«im SrluNts.q.tii  zu b. ' j  .gtm vei-
•uchfii.  

th« dffjlschitiii  Soldaten, dio vor eiru-
(^1 Woih^n Ui d:;vii MiiuaiuistArtl tsm-

.«•ri bestrickcMiilen 
.•• ' .uiilurii ()di Iii ' ,  ht erst 

•  iu  I i ! ' , !  l i^aip 

T* u 

. e.:  !;• 
-V'.t  /u mit 

I ;ni* ;• .  lu"'  

-t in M'.von T' 
.•\v 

i .ul; 

.•liMhliU"-
Sie 

( .M IJlick 
!ii nn unti 
i.f iu '  lu-it 

in II Tl.nun u;:.l  \Vi;k-
/en wulvkii.  
m G;«". ' l ' iaiit  voll ' / .or) 

g«»zi>ijeai t ;  .d, 
luwl vei v.';i 11-;'. 
aiihmni -  in 
fijn.;in>| 'n •• 
ki ' iuii-! R' '  • '  
mil v.M' ! 
dio Ziv ' - -
mit CM -r ; 
d> '• . . '  
lid;kea «h 

I m  f  .  r r n  »  i  i k  
Blrh • l"<i :jiiiUK) uii'-o."' '  iiiildlt'n niii 
riciii l> . Mjo'iiimiHUScl'trii ' 'muIp (".irlo, 
un<j ' ri ti'i '-'li' '• • i '  hl Iii i<i;l 
d-er Zut'.t! y.um ..p ;i<i von vnrn-
hoif'ji V' iioii wui!'»? 'M .uich für die 
Zuk"i.f; •; -iil -iu e.-v.M ' 
gcTi'i '» <' 'ni. ' l lp 
^rfu'ikr kfinr-
M(l, f! ':pr! ;vTt liip H-i '  

iv n 
Ob'-ujpf" ".tp Mii'  ei hl 

ic>l'  »e'n, dftB dl« 
4ru»chen Foldfiten sn Ih-e' Piei7.<j1t dai 

i; 'I  O t W c l  fnl-
Inin! m 'Mp WPII 

M tl 'PhlofrHt»»! 
Vf MidnPliqt '-

f; ') 'd,:t;n!'  iJnr 
Iii  Aiujfiiiiilirk 

I Spiflkasino mil Vcrnchtwnq stiafen und 
: Iii 1 . luiupt luchi iinschducti wüidun ün-

Ut der i ' lcq-.iLen Tülle der naci) dein 
liitzlpin ivUidL'iii  hrpi qt 'kieidtleji Gaste 
(ies großen CAifPS, das SiCh dorn Knsino-
qebdude sf^ithch vorld'jprt,  belinden sich 
c) fjon Ahnnd nuch iuimei zoiilreiche 
i.dpi •ser, (l o inl ' '  i t4.siprt dds sond<Mbciie 
Sji""l mif di(^spr internationalen Bühne 
iliT, ; ' lkn lind 'hre v;p!pi).ihi(iric Meii-
schi' . il .LMinlTi's jn drm I'ublikum eipro-
lien, d.is .>tiuul (; Voiplatz und Freitieppe 
dßi Kaiitiio. ' i  l ievölkujt.  

V 0 r Q b •  r 
Iminftrhm. die großen Zeiten d« Kasi

nos -^ind endiTiltiq vorüber. WdS jetzt 
noi in diesen Hollen ein anr! .ius qclU, 
in rliMieii i"ins'ini)]:-i Xniinneuvermöfjen 
vrr-;p ol|  iind \vonn"n ivn;(lpn, ist vhil-

, I>u'c hsrhn llipiibl 'kiinr<, wie der 
Poit 'pr «5i i i l/cnci li '^ 'd:Mlt, Uiul die Ooii; 
p'Gis, dip in dpn P.nisoii driuilicn im Park 
qin w?niq l.ult schi'ipfcn und eino Ziq.i-
rptfp rauchen, boze < l inpn sirh snlbst als 
G'"p' 'n'^lnr und nchinpn sich und ihre 
"lid rlvR't nicht rriclir ernst. 

Gl <pcn«fprr(lpnii sind auch jene ver-
\vitt(!rtcT) iiltpu M.innlpin und VVciblcin, 
( '! '• in rlcr vorblirbnrier Elocj.in/ der .lohr-
hundf'rtwpndp rioklpidet, vom frühen 
' . ' i 'rrfn bis zum spnten Abend in der 
N>ihp d IS Kdsin' .s ' inqcLroffcn wcrdon 
können, wie in einen nuinisrhon Zniiber-
krpis n^^brinnt, dem sie nlrhl mehr zu 
i 'nlr;Tim :V V(>!niöq"n. Auch sie haben 
noch tpne s uiTitMften Glnnzzeiton Monte 
CarlfKi miterlebt di Könlt^e und Fürsten. 
MiMtonAre und Horh^^tflpler Im Kasino lu 
Miiun* wn m und In Stiuidrn verspteMen 
und wai dia Jahrwieln-

nähme der Bank ausmacht. Damals waren 
die meiston dieser ruineiibaften mensoh-
lichen Wesen jung und reich. Vom DÄ-
nion des Spiels unterjocht, erlagen si« 
drm süßen Gift Monte Carlo», verloren 
Juqend und Reichtum und fanden ni« 
mehr in ihre Heimat zurück. 

Natürlich gehören dieM GredM Tind 
Greisinnen auch 7,u den ewigen Gästen 
des großen Caies, wo sie unÄcren Solda
ten dd<i skurrile und fast spukhafte 
Schauspier einer Welt geiben, die xwar 
In den Berericben da« Films noch «^""">1 
Wiederauferitehuzkg gefedert Ivat, im üb
rigen aber doch schon länget in dai Grob 
der Vergessenheit gesunken ist.  Mit 
opernhafter Attitüde nehmen diese «leb-
zigjdhngen Frauen in dnn kleinen Ses
seln Platz, unirfluscht von brüchigen Sei-
( pnloiletten und geschmückt mit motten-
zeifrorssenon Pelzen ui d wippenden 
StrdiilMcderhüten. 

Nobon diesen Gespenstern gibt es auch 
juriqc Menschen in diesem Zwergstaat, 
der nur an die fünfzehnhundert eingebo
rene Monegassen zählt,  dagogen weit 
über 20 000 Franzosen, Italiener und An
gehörige anderer Nationen. Die Mehr
zahl der meist gut angezogenen Männer 
«rheint ihren Lebensunterhalt auf irgend
eine zauberhafte und mit Arbeit nicht 
weiter sirhtl)ar. verbundene Art und Wel
se zu vordienen. Sie sitzen den ganzen 
T'ig in den zahllosen Caf^s und Bars, 
spielen Karten, wlrfeln und diskutieren 
fin Hftnd r 'er Zeitungen die KriegRge-
s hehnlsse, die sich Irgendwo In einer 
fernen Welt orelgner! und sie nicht wei
ter ru berühren vermAgeji. Wa» nun dl« 
lungen MWrhen und PraTieai anigeht, fo 

können sie es In der Eleganz und Zusam-
rnausteliung ihrer überaus leichten som
merlichen Kleidung «ehr wohl mit ihren 
Mitschwestem in Paris aufnelimen. Kauni 
Irgendwo an der Riviera treten so viele 
schöne und gutgewachsene Frauen in Er
scheinung wie im Fürstentum Monaco, 

G e w a l t i g e  F i l m k u l l e t e  
So mancher Soldat, der haute im Grand-

Hotel oder Metropol wohnt, hat sicher
lich voff dem Kriege ledn« «dnzigen 
Kenntnisse übef diese* Mekka der Spieder 
IUI deoQ Plim beoogeti. Und wie eine ge
waltige Pilmkulias« mutet den auch der 
ganze Beredch des Füstentunas an. 

Sieht man auf dem Sciilo&berg von 
Monaco vor dem Palais du Prince, dann 
wird dieses ünipfinden so übermächtig, 
daß m<)ji fast die Grenze zwischijn Traum 
und Wirklichkeit verliert,  Nur wenige 
Schritte aber braucht man zu gehen, um. 
man ist wieder in der Wirklichkeit,  einei 
feldgrauen und waffenklirienden Wirk
lichkeit,  wie sie seiit Wochen überall von 
der Riviera Besitz ergrifien hat. Laßt sich 
eifi größerer Gegensatz dfiiiken als zwi
schen dem Leibgardisten des Pürsten in 
seiner goldverschnürten Prunkgewandung 
und dem deutschen Posten in einfacher 
Feldbluse, mit Stahlhelm, Karabiner und 
Handgranalcn am Koppel? Wohl schwer
lich. Und gerade in diesem Gegensatz 
offenbart sich am stärksten jenes zwie-
lic-htig schillernde Wesen Monacos und 
Monte Carlos, die zwar noch mit tausend 
Banden einem traumhaften Dasein ver-
hditet idnd, gleichwohl aber einer neuen 
Wirklichkeit Einlaß gewähren muBten. 
Bs ift ein schwankender Zustand an der 
Grenxe mriechen >nodi< und »chos« , . .  

L !i ISefthl des • K;imcri 'ulcn Stalin« 
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Die  jür i ' "  »c  IVi  l ' l  ' i ; r i (1  ( '  i .  b r  I i -  cVcn  
Kab 'n i ' i t ' .  I i '  ! i  i r  1  i i ; r  : .  1 < : •  I I  •1  r< r -
lamei i ! . '  f  i  > r  i  , .m;  1  ; l i  •  . . .  '>  1  • ( - •  ' n l -
tä i i scbu  V.  1  Ii.  ' !" nn  II ^  t  . ' u  d-r 
crwn- t f ' ' n  U '  ;  vn  v i  I i- • •1  • rhof ; -
t en  •4 ' .  i ' ad l  i  n  I  r 
rund  gc ' ' on ! r ' i ' ' ' 1  j - . t  III"! '-m <li '  1 .  r '^iHi-r 
Korrc ' .p i indcr i i  i i  » i;ilVV !? l l i : - '  ' l l ; i  L 1  Her  

»W I Sp.inipr, die wii geqpn die Sowiot-
!'i  ' iMf: (ji  k'Miiiilf UU'] Sil» cius dem L.'n('r> 
qc^igt hid'•.! wissou gi>n«>u, wjs der 
Ikilschewisinu 1 darstellt 

Und so hcj^innt «8 
dnb Alfjccira», 12 November 

Vor einigen Toöcn wu^de in . \l^ier eine 
b(*' l ien'.lc Ve: ^amnilunfj ilie die 
iloili? cinos P,i-I. 'utu'n!s 7.ii spiel.u hat. 
\i .Ti wurden scchs komniuni.slische Ab-
Ct-ordn'-U' in dieses »I'urliuinrnt» ent-
.sunih. Pronipt Iv im es in Her Sitzung 
am 10 Nüveiiibcr zu unheschrc'LlicInjn 
Szfr.fn, Ji(' an die schÜnnisle Zeit des 
•  ̂ 'olk.^frOlll • r . irlamcntarjshiu.s in Frank-

urintiirliT. 
l.^ic korijnuiiistischeri Ahjjeordncicn 

Dtnitr- utui i '^orc'cr forderten im Verlnuf 
der strirniiscln ii PicratuniJ<'n den Kopf des 
liiilif^rün !nn«'nminisltrs F'uclieu, der sich 
zur Zr4 im P )!'7' .-i!;ef. ' 'rü'nis der ost-
nniii!<l<r. ' i .nchen Sl 'iJl Mrl' .nes bcfirdct, 
ferner den Kopf des kti-./l  cli vcrluiflcten 

:•! Hiv^fiet, eines fVcnncIcs und 
'i;>,rhr-HL'rs (.< »"iiUf'« sf)\>'ie dr-n Kopf 

t ' . 's f-iihcrcn il '-c-v^icr T>,..  ,  ^tcn, der 
im .I.nii Ulf dt '  Gaull »s s-^incn 
l"*'.is |i^n . iK G iii-nliioine'U'II, viin AU'e-
r'i-n ;mi' ' '  '  !• '  niuf'tc 1'« Ir ini zu crrctlcn 
Ziv'-<: ' 'fr 'rdli.  T), die b^Mcn kornr'^iini-

AI' ' i 'ni(1rf ' 'f 'n blulii. 'cre S.iiilic-
nm net ' iOt ' 'n  ee  - l ' in i i f  MI ' r  

1) 'NV' '  " ' iit  der Kommi^s'on 
•ärfs l i -  'v  M '  i Ston. 

7trn PiT ;1i '" ' ;n Her Vers.TTmnlunit 
v""Jc fliT "^o/. ' r  '  Fcl'x Goirn crrnnnf, 
'>;i '>r(;ul X' / ipfü*;' ' '••••cn der Kommunist 
.'*\i ic.er und dtr Jude Dosman %vurden. 

durch diesp freiwlülgc Mehrartielt dem 
luibror und seinen Soldaten eine Freude 
bereiten zu dürfen. 

Ein«; slowakische Hillspolizei 
dnb Prcßburji.  12. November 

P.TS slowakische Parbmcnt nahm eine 
He lie wichtirfcr Gcsetzanträfje an, darun
ter das Gesetz über die FrrichtuniJ einer 
Stnat 'iVf rteidijjunjjBwache und ein Wäh-
run(j!>)iesctz. Sie ist eine Art Hilfspolizet 

tmd soll die Grenzen sichern sowie die 
öffentliche Rübe und Sichcrbeif ijewähr-
Icisten, Ein Gesetz i^c^Jen die Bcstccli-
Hclikeit und Korruption sieht Gefängnis-
Htrafen his zu fünf, Kerkerstrafen bis zu 
zehn und Zuchthausstrafen bis zu fünf
zehn «lahrcn im FnlU; der Bestechung vor. 
Der Finanzminister wird ermÄchti^t, Pa-
pierklcin^eld ru 10 und 20 KS-Notcn im 
Gesamtwerte von weiteren 100 Millionen 
KS herausKUt{eb«n. 

War Explosivstoff im Wetzen? 
Das rätselhafte Schicksal des »Admiral Karpfanger« 

II I I ' . . . ' ' |ep in r>'> Aibc?ilsütun(' .cn 
l  J  I • -  I i .  • ip ' i  I . - '  lUl  

l , .  V .1  d .  ,1  :m p: i i ' .c lnon berMesfcl l t ;  

: i ' . . i  St  i!. •. Ii .p .  •  le ,  0  i i iu"i l i lc-

, i | )  '2  "  i W' .uI .  l ' - .pTIf t ,  2 . ' i00 H. i . ina-

sp. idi '  jw! i  I  i i !"  s r . ; is t ' ' i f !  Sp elo,  d ie  an 

df  Si  I . '  ,1 '  II  .111 c i l l f  n  r i i i i i l r -n  zur  Vnr-

tcMii iui  k 'Mnni  M! Die  f jcfe!I i f j ion Spiele  

III  ;  . 'M ( l ' i  (  i i '  ' . ' (1  - t ' s  • ' . ' ' i !pl i t i i ls . i rbL' : l  be-

yp r l iüni  wpi  l i ' i  In  emei  Truhe,  d e  

()•  r ' i l fMI ,  in ( '  i : ("^  I  "h  '•  c :ksl . i i t  band-

f]' lud . 1; 'P Ml d  f> 1 l . i lcr- .J i in-

if ' ,1  d" in  F'  d i 'pr  i '^  e in  Sp.cl  i ius  der  

, ' i ,  pun 'e ' i 'Mtif i ' iüf)  zul ; iM' iMiPn und 

: i r . ' r i i '  in  " 'ner  bpiep ' i i ' i ' en  Urkinule  

• n  w:p d. inkh. i r  s 'e  soi i i i ,  

Wir berichteten, daB an der 
Kusli'  einer einstirnen Insel im Süd-
allantik das Wrack »ines getunkt-
nen Schifies angespült wurde, in 
dem das Sei^elschuhchiff »Admi
ral Kci ptan^er* vermutet wird, 
daß soit fünf Jahren vermißt wird. 

Am R. Februar 19311 veriieß die Vier-
inüstbdtk «Admiral Kdri>fanger4, das da-
niiil« neue Seqolschulschiff der Hamburg-
Aiuenka-Linie, den australischen Hafen 
i 'oot OrpMin als eines der noch in der 
Wclllli)ile fcibrenden Seqelgrof^schiffe, 
' /wisihtui deiicMi alljahilich das gioße 
Woizunreunen von Australien nach 
Luiopd abgelidllen wurde Auch »Adini-
rui K-irpfdiKjeii hatte Weizen geladm 
und ihn vorsrbriitsmäöig verst.iut. Im 
KdiltMihdus des Schillos war eine Funk
station e.iujericlilet,  die zum letztenmal 
dm 1. Mar«: eine Positionsnieldung nach 
Noidflc'icb dnirhcjdb, mil der Angabo, 
dcd) i:s sich aul 11 Grad Süd und 172 
Cudil f)si iH'linde Am 12, März wuide 
ein Telwjicimni von dem Schiff abqe-
sdiult,  S( Ither blieb es verschollen. 

F: re Reihe von anderen Schiffen hatte 
d-is S ^elschnlschiff noch beobachtet, 
(lesb ilb sihicklu (iie Hamburg-Amerika-
I iiiie ihren D.inipter »Leuna« dann Ende 
Juli von .^ustr.llien nach K<ip Horn auf 
tlie Sinhe Verffeijens. Auch verschie
dene doiitsrhp und ausländi^^che Wal-
fanfpfi Rjlisrh Ilten waren g /eten wor
den, im SudlTh^n E'smeer nach »Admi
ral Karpianqer« .Ausguck zy halten. Von 
der frap'ösisi 'hpn Reqievunq wurde die 
Paumotu Inseinippc abgesucht. Gleich
falls ohne Frfolq Die chilenische Re-
qt^Minq schickte das Forschungsschiff 
*(IrtIvanno' '  viermal auf die Suche. Auch 
din arnenl'nisclie Regierung hat ihr 
r 'T'jrhunqssrhift .  Brihia Bianca« auf der 
Suche r 'ngpsel/t,  

Aus Polen werden 
Ifaliener 

Dat Moskauer Kommunigut enthielt 
einen Puhsus, der die »Bestrafung der 
Kriegsverbrecher* forderte. Die englische 
Reuter-Agentur gab ihn in dem Sinne, 
als seien die 'Vergeltungsmaßnahmen für 
die Mossenerschießungen polnischer Of'i-
ziert* gefordert worden. Im gleichen 
Sinne hatte sich die amerikanische Nach
richtenagentur Associated Press ausge
drückt. Das amtliche sow/ttischt Nach
richt enbüto fast aber sprach von *Mai-
senerschießungen italienischtr Ofliiiere^. 

Nun erst scheint man tich tm angin-
amerikanischen Lager der Unhaltbarkvit 
dieser unterschiedlichen Fassungen be
wußt geworden zu sein, denn das WeiCc 
Haus ließ amtlich t>er6re//«n, daß das 
Moskauer Kommunique tn dem Sinne be
richtigt u/orden tti ,  ^daS das Wort 
»polnisch* durch »italitnitch* im Zusam
menhang mit den »Mossenertchießungtn<^ 
ersetzt werden müsse. 

Es ist also offensichtlich, daß die Eng
länder ihren nordamcrikanischen Partner 
vorgeschickt haben, diese für a//p drei 
beteiligte peinliche Korrektur unrtuneh 
mcn. Die 4mer(7;nnpr destvegen, weil der 
rnglische Außenminister Eden, wie erin
nerlich, sich schon früher dazu brreitge-
fanden halte, die Sowjets von dem Mn.<!-
lenmnrde an den polnischen Offizieren 
freizusprechen und vor aller Well rein-
zuira^chen 

Die Situation ist fetzt wieder v5lli^ 
klar- Engländer und Amerikaner haben 
fich auf diesem bezeichnenden Umwege 
zur Blutschuld der Sowjets bekannt und 
sahen sich zugleich gezwungen, ihre 
He!:hrrolle abzuschwören. 

Auf dei dritten Reise empfing der 
Kommandant des »Galvarino« von einem 
Farmwärter in der Windhound-Bucht der 
Insel Navarino zwei Holzstückei das 
Stück einer TÜr und das eines Schotts, 
die am Strand gefunden worden waren. 
Bei der Weiterfahrt wurden ntich bei der 
Insel Lennox noch einige Holzstücke 
gefunden Auf einem Stück von einer 
Tür war ein Schild mit der Aufschrift 
»Kapitän-Offizier« vorband™, und zwar 
aus einem Metall gefertigt, wie es bei 
uns verwendet wird. Die Hamburg 
Ameiika-Linie erkannte das Türschild 
als 7um »Adm ral K.-Irpf'uujer« gehörig. 
Ebenso mit grf 'ißter Wahrscheinlichkeit 
die übrigen einzelnen Hol/teile. 

Im November 1939 führten nach dem 
ruchlosen Anschlag auf das Leben des 
Fiihrers im Bürgerbraukeller umf.mg-
reiche Untersuchungen zu dem einwand
freien Nachweis, daß der Secret Service 
vor dem Kriege nachweislich auf 1.5 
Schiffen Sabotageakte mit Brand- und 
ExplosivstofftMi durch(ielülirl hat. Beson
ders aufschlußreich warm dabei die 
Zeugni&se des englischen Kapitain Ste
ven, und gerade die mysteriösen Um
stände, unter denen das tadellosp Scgel-
schulschift und seine lirMvorragonde Be
satzung si)nrlos vom O/.ean verschwan
den, weisen darauf hin. daß hier der 
Secret Service auch seine Hand im 
Spiele gehabt haben wird. Der Weizen, 
der von australischen Finnen in Säcken 
verpackt durch »Adinira! Karpfanger« 
für England geladen wurde, gab Gele
genheit genug, Instruniente zur Sabotage 
unbearqwöhnt an Boid zu schmu()qf'n 
Der Offiziernachwuchs, der auf dem 
»Admiral Karpfanger« riusgebildet wer
den sollte und das für eine vortrefflicb« 
Ausbildung fjlanzend geeignete Schiff 
waren ein allzu lohnendes Ziel. 

Nent Ritterkreuxtriger 

dnb Fflhrarhsuplqusrtier, 12 NoTStabci 
Der FAhrer Terlluh das Rittsrkreax des 

Eisernen Kreuie« an Major Richard Mttz-
tfer, Kommandeur eines Infanteriebstsil-
lons, Obffrwachtmeister Karl Becher, Bat-
tcricoffiricr in einem ArtilleriereiJiment 
und ObertJcfrciten Friedrich Glaser, Pak-
Richtschiitzc in einem GrenadierrejJimcnt 

Major Richard MetzjJer wurde am 6. 2. 
\^\2 als Sohn eines Bauunternehmer.«! in 
Soberuheim bei Kreuzniich ({eboren Ober-
wachtmeister Karl Becher ist 27 Jahrs 
all und stammt aus Bayreuth. Obergefrei-
ier Friedrich Glaser wurde am 13. 11 
1920 als Sohn eines Ranjfiermeisters io 
Hambach a d. Weinstraße geboren. 

Oer Fflhrer verlieh ferner das Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeld
webel Kralemann, Flufjzeugiührer in 
einem Kampfijeschwader. Oberfeldwebel 
Friedrich Krnlemann ist am 25. 12. 1914 
zu Beckum in Westfalen geboren. 

/Jlcnlal auf Badoi^lio^General Roafta 
Er traute seiner Umj^ebung nicht — Verunglückt, als London seine Entfernung forderte 

13 CC3 f"r f!V Frort 
Jurifjarlj '  ib r an lli 'e I luntl ameiailen } 

dl ii i i  - . 1 ,  \ ' . l . Witv inl;i 1 j 
Um Ifirei) l ' ihk lu; f|r"i p.ili  r hm-'M!, 

mit h.iit<M [•.,11:' . ' i!  ; '  "iih il ge! n 
Eiiisdty UT'S'ir 'r  Mp' : ' i  ^ ' .nld'len zi.ni 
Aiisdnr-k zu liiMii:r, , ,  r^b m -i 'h de 
Hitler-Jurigen n ii(Mi I cli  mm 
der f?p' ' l i '='  'h -iii  l if '^nr'iiunA'V' ikp, die 
der Reich - .L I - IL I I IDIR ' '1<'DIL K/H ' .« i I IMIICI- lel ' t  
sind, "ini; l. ' i '  mmi' ' le i i i  r ii"! ,! i>< In 
freiwilliger Mi inMil.i.it  1LII. .J( 'JU 7'J(i 

div B.Tlin 12 .Nov</mhur 
I le ""'cnili I BmIiI) vr. bieileto am 

b(i!i II Ulli i^l.4U l  lir die sensa-
t ' iine.le Nii bii ' .ht,  di! '  dei Wcigeri des 
Gl • '  I i lc '  •allft vr ii;iq .Ii kl ist -^ein Auto 
/; Ii '  m:t II  tv'i  C len l.w ml gk .mals der 
F. Inn an e nei plol/lich aullauj he»i(lon 
Kii.vi '  /.II hreiii>eii verMicb'e veisatf 'e 
'I i i ii ' i .- '  (IM W'.i ' ieii wu'di '  aus dei 

iliii  f |  S',  i i ' 'u '"11, pidllle ([ '( |( 'n i 'WVMi 
;  .  ,  :  | ,1^(  1 ,  111 i i i iK i • l !c  g(Mi 

:• I ,i . '  • S '1. Iiq riiil  r '  •: 1 Kv|it qcg'Mi die 
S'!,i  '  !i ! '•  vii 'df sniorl in e 'n llcr pi-
i,ii  rti  '  H h: '  • inr iiu"! Gr inndhpili-
/u ind w.rd N.iIi 'mc- mclii bokaiinl. 

hei I ' itirnr Rn.iMas F.nriro Giolti,  der 
iViiii t . 'cii  eiiifticn wiir und den sich Roaltri 
e; ,1 kiir/e .^'ll  v.i 'h'  ZU ' ii ' i ii 'Mn per-
•i. ' i ijw.n f ' i ii 'r  au'q'"<uch; hatle, weil 
f j  f  iner I III" iiun(| n chi mehr traiilp 
\v,ii \ ' i '(iil  N;l \ ' . i f  einp srlinell anfie 
slr-liif^ l 'ril 'Msiichuufi prijah. waren die 
'  iiitnrii-Mu!ffMi der ( dd'ui l ' .brfMnsp von 
iiiiliel-.iniil '  ii  Tatern du: ( l ibnhrl '  woideiil 

D",i N.irhrirhi hat in dei uiujnriseh'^n 
I I i i ipt-l.ult q'nP,(*-< Aufsehen erregt. Da 
dtM Uli Ihi( ,fiil  1 kurz na< h der Fo.de-
ni'iq df p' '(rli  = r he;t Reqieninfi an lla-
dMfjlirj,  Roa'td zu cntforncn, erlolyte. In 

politischen Kreisen weist man darauf 
hm, daß der Autounfall Roattas erstaun-
li(lii '  Ähnlichkeit mat dem Flugzeugun-
föll des polnischen Exminiaters Sikorskl 
habe, dessen sich Epcjland entledigte, 
als ei d-is englische politische Spiel zu 
siöreii drrbfe. 

fn diesem Zusammenhang wird in Bu-
rlap. 'sl an einige rntsachen erinnert. Am 
Miir,/o:h gab Staatsminister Richard 
I iiw im englischen Un'eihaus bekannt, 
BcKl'iglio sei von der britischen Regie-
run(| ersu'.ht worden Roatla von seinem 
Pos en als Generalstabschef zu enthe
ben Roaila wurde scharfer Kritik ausge-
set/t,  weil er in seiner früheren Eigen-
sch. 'ft  als Befehlshaber dor in Dalmatlen 
st i1:<Mi;erten itulienischen Truppen ju-
gos!aw,sf;he Staats-ingehüiige mißhandel
te. Am rrleir hcn Tage setzte sich der Lon-
fliMier "Star« für eine Hntfemunq Roat-
las ein, 

Zur selben Z.pit meldete Reuter ans 
Lonrion, daß der ilalienishce Oberbe-
1( hlsltiiber Giovanni Messe aus briti
sh her Kl  irijsgefangenschaft in Süditalien 
eingetroffen ist und zum Nachfolger 
Roaltas für den Posten des Generalslaba-
chuts Badoglios vorgesehen sei. Man be

tont in Budapest, daß es mehr als auf
fällig sei, wenn im gleichen Augenblick, 
wo der italienische Marschall Messe als 
Nachfolger Roattas in Süditalien ein
treffe, Roatt« verunglückte und damit 
von der Bühne verschwinde. 

Anläßlich der Orklrlning Laws im Un
terhaus schreibt der Londoner »Daily 
Telegraph',  daß es eine Grenze g.ibe, 
über die hinaus keine Vpr/eiliung ge 
wührt werden könne. Was das Londo
ner Blatt damit meint wird durch den 
Mordansching ai 'f den f-illengelasaenen 
Roatla erst recht deutlich 

Verräter Roatta abgesetzt 
tc Lissabon, 12 November 

General Roatta, der Stabschef der Ba-
doßlio-Rejjierunß, ist seines Postens ent
hoben worden. Die am FreitajJabeiid aus-
(Jedebene amtliche Meldunj» bestäfii»! Ge
rüchte, die bereits seit TajJen im Umlauf 
waren. Roatta, der sein Amt seit der 
Kapitulation inneiiatlc, besaß von AnfanjJ 
nicht die Anerkennung Londons und Wa
shingtons. Am Mittwoch wurde in einer 
UnterhauBdebatte zu London offen »eine 
Absetzung gefordert.  

Unsere Kurzmpldunppn 

dnb  Stab i i che i  Schepniann In Braunau. 
In IXirchlühnjrig der Besichtigung sämt-
sicher SA-Gruppen traf Stabschef Schep-
mann im Heinidtoit des I 'ührets em. Auf 
einem Appell des SA-Führeikorp« der 
Gruppe Alpenl.ind in Salzburg erklärte 
er; ».Mle Hofluuni|en des Feindes auf 
e ne innere Zeiselzung unsere« Volkes 
sind uinsonsl Gerade im Krieg weiß sich 
die SA niohi d; nn je mit dem Führer 
Oins. In unpischüfterliclipui Glauben an 
den Sieg steht sie aus tiefster Leiden-
scfiiil! imn>er da, wo des Volkes Not am 
qröfiten ist.« 

dnb Zum Ministerialdirektor ernannt. 
Der führer h>it tiuf Vorschlag von Reichs-
ir.inister Dr (loidibels den Ministerialrat 
Georg Wilhplm Müller zum Ministerial
direktor ernannt G W Müller ist als Lei
ter der Hniiplabteili.ng Volksanlklärung 
\inrl Propagdiida zum Reichskommissar 
für d e lipi^etzlen noiwegischen Gebiete 
abgrorrlnel. 

drii) Dr. PncUharker zum Professor er-
naniil.  Der rüljiei hat den Leiter des 
Amtes Gesiiiidh(Mi und Volksschulz dei 
l ')eiils{brn i beit '^front, Dr.-med Wp»" 
ner Hdckbd.kT anläßlich seines 50. Ge 
biirfstflges zum Professoi ernannt. 

dnb Dit Studlsverwalhing von Sofia 
geii ' .diiiiiglp om .nißergewuhnliche& 
budciel zuMi Il.iu.ihalt HM3 in Höhe von 
Gl' Millionen Lewa. Der Betrag ist vor 
nehinüch zum Erwerb von jüdischen Ge 
bduden bestiiumt, die vom Staat enteig 
net wfjrdeii sind. 

dnb »UngUicksfüIle« in Palästina. Die 
unaufriekliiilpu Unglückslalle von Juden 
in Palastina häufen sich. An e inem ein 
7ici(m Tiicie in der zwsitcn Oktolierhälfte 
sind vier Juden, alle Angehörige dei 
Mjkkabreiorfianisalion, bei einem »Auto 
Unfall« um« Leben gekommen. 13 Juden 
aus der Kolonie Dadschania, die sich zu 
einer Agrarversammlunq begeben woll 
ten, versanken durch einen »BootsunfalL 
im Tiheria-See und ertranken. 

tc Brasilianisches Kriegsschiff gestran
det, Dor Aviso der brasilianischen 
Krie^ismarine »Commandant Capelo« lief 
an der nordbrasilianl»ch<"n Küate aul 
.Strand, wie aus San Salvador# gejneidel 
wjrd. Er w;rd zur Zeit nach Rio de Ja 
neiro eingeschleppt. 

dnb Explosionen in Mexiko. Die sich 
fast täglich in Mexiko ereignenden Sa-
bolageaklp haben jetzt eine große K-i 
taslrf)php zur Folge gehabt, die zahlreiche 
Menschenleben forderte. Infolge falscher 
Weichenstpllung stießen auf einem Bahn 
hof zwei vnlU'pladene Benzin-Tankzüge 
zusr-inimen Fi)f d.ulurch verursachte Hx-
plo^'on /erst '»rte nicht nu' den Bahnhof, 
sondern auch die Häuser in einem Um
kreis von einem halben Kilometer völlig 

Dnuk ti Vfir 'nii MnrbiiriTBi Verlnas u DriirkBre! 
riH» m h I! - VorU^ilolfiinq Rfim niumgnrinpr, 
HaiipHchrilllr lumi An'oii f ' .cist hrti k, boirte In 

M-irhi i r^  •  H Rr«".  B 8 

Zur Zell fOt Anr' '1i | 'n rill» Prelullste Nr 3 vom 
10 Aprt! IH' '  All»'«" l.lMeriinq des 
Blnllcs biil lifthnitM Gewnil oi 'bi nofrtph*iilörun(j 
•ibt keiiiuii Aii:.i>curb «Iii iMi'k/rthluiii} dei Bu/ugs-
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HeihtoUidu tukdstlKi» 

Glückliche Begegnung 
Unverhoffte Begegnungen mit lieben 

Menschen gehören zu den kleinen Freu
den unseres täglichen Lebens. Man 
kann nicht erwarten, daß man «ie alla 
Tage erlebt, sonst wÄren fie auch nichts 
Besonderes. Aber Jedem geschieht es 
einmal inmitten »eines täglichen Arbeits
tages, vielleicht morgen« auf dem Wege 
xum Beruf, vielleicht gegen Abend auf 
dem Heimweg: plötzlich steht man ei
nem Menschen gegenüber, den man 
lange nicht gesehen hat, Oder einem, an 
den man vielleicht gerade in den letz
ten Tagen des öfteren gedacht hat. Je 
mehr wir gerade im Augenblick mit un
seren eigenen Gedanken beschflftigt 
waren, umso mehr freuen wir uns über 
dl« unverhoffte Begegnung. 

Manchmal ist es nur ein klelnw Zu-
sammentreffpn. Nur e'n kurzer Hanne 
druck und ein pnnr hastigp Frafjen: »Wir 
qehfs dfiin? Was machen Frau und Kin
der? Hflhpn Sie Nachricht von Ihrem 
Sohn?« Und ein paar ebenso rnsrhe 
Antworten: »Ja, vielen Dank, alips qe-
sund — mein Junqe hat nurh fjerado qp 
gchrieben —schon eill ipdcr wie
der seinen Weq weiter, der Arbpil nflch. 
neuen Pflichten nach, die jmler Tag für 
uns hereithüU. 

Und doch — qpradp dipse kurzen Be-
qegnunqe» werfen so oft ein helles Licht 
über unseren Allt.ig, der so sehr von 
Arbeit und Aufgaben erfüllt Ist.  Am 
schönston ist ps immer, wenn wir plötz
lich einem Menschen qeqenüherHtehen, 

'an den wir oft gedacht haben, 7.u dem 
das Herz manchmal auf die Wander
schaft geht. Dann »aqt oft bei solcher 
überraschenden Bpqeqnunq ein einziqer 
froh aufleuchtender Blick mehr als viele 
Wort« sagen können. Und noch stärker 
eh bei "anderen Beqpqnunqen nimmt 
man den hellen Schimmer einer kleinen 
Freude mit sich, wenn sich die Wege 
wieder trennen. 

In der ErslaulfUhrung der beiden Pnr-
f:lni-Opern »r)er Mantel« und »Gianni 
Schlcci« werden am kommenden Diens
tag, den 16. November, folgende Dar
steller bcschäfliqt sein; Damen- Jutta 
Gilbert,  Irmgard Grulke, Hanna Kappes, 
Dorothea Siebertj Herren: Ferdinand 
Böger, Andreas Fandro, Rudolf Loserlh, 
Ludwig Mönch, Erich Matthias, Fritz 
Schmid'-Frankpn, Hubert Römer, F.wald 
Steeg, Max Thirl,  Peler Walter) Spiellei
tung: Erich Mallhiasi Musikalische Lei 
lungr Richard Dietl,  

Marburger standesamtliche Nachrich
ten. Den Bund fürs Leben haben ge
schlossen; August Kiamer und Maria 
Namestnik, Andreas Hriberschek und 
Theresia Muchitsch, Johann Murko und 
Friederike Auer, Andrea« Blatnlk und 
Maria Habianitsch, Alois Irechitsch und 
Theresia Hrasch, Adolf Wodu«chek und 
Maria Tschnnder, Dominik Merz und 
Pauline Solitsch, Felix Tschelofiqa und 
Maria Kom, Franz Swrschnak und Ka
tharina Rath, Hermann Juresch und Ka
tharina Bischtschak, Anton Wuqa und 
Hilda Stumpf, Johann Britowschok und 
Aloifiie Burulitsch. 

Zwei Interessanle Abende der Volks-
blldunqsstdlle Cllll.  Am Samstdg, 20. No
vember 1943, spricht der Grazer Genpo
litiker Dr. Waller Schneefuß, der in Cilli  
schon von einigen Veranstaltungen des 
Vorjahres her besten« bekannt i«t, über 
das Thema »Der erste und der zweite 
Weltkrieg«. Am Freitaq, 26. November 
194:i brinqt Kurt Bucki'herq einen seiner 
hochinteressanten Siidnmerika-Schmiil-
tilme, der fliesmal den Titel »Jaqd auf 
Ripsenkaklpen • tr . iqt,  zur Vorfübrunq. 
Heide Vcranstfillunffen fmdon jeweils um 
20 Uhr im Vorlraqsrtnii.i  der Volksbil-
»lunqsslcitte (Dputschp« llan^, 1 Stock) 
statt und werden qewiß in den Kreisen 
dpr Rtanfli((en Hörpischaff und diirüher 
hinaus im weiteren Publikum rnqes In
teresse finden. 

Ein Zeuge aus grosser Zeit 
Trifails ältestes Haus — das Jagdhaus der Cillier Grafen 

Vor nicht gar Innger Zeit gab es an 
der Stelle, wo heute die Kreisstadt Tri-
fail steht, nur Wald, zum Teil undurch
dringlichen Wald. Ungeheure Flächen 
des Landes waren mit Urwald bedeckt 
und ru großangelegten Jagdzügen wie 
geschaffen, wie sie besonders oft von 
den mächtigen Grafen von 'Cilli  veran
staltet wurden. Wohl unzählige Male 
gaben sich die Cillier auf wohiqezähm-
ten Pferden Ihrer Jagdleidenschaft in 
den geräumigen Wäldern hin, von ihrer 
Dienerschaft und bissigen Rüden be 
gleitet.  

Oft blieben gte tag«- Ja wochenlang 
aus. Um auch weitab von Ihrer gelleb
ten Sannstadt und Ihren Schlössern 
keine Bequemlichkeit entbehren zu müs
sen, wurden für sie an bestimmten Stel
len Jagdhäuser mit allen erforderlichen 
Päumen errichtet, die In keiner Be/le-
hnnq etwas zu wünschen ührlq ließen 
Wo diese Jagdhäuser standen und wel

ches Aussehen sie einst hatten, können 
wir heute schwei feststellen. Die Jahr 
hunderte, die seit dem Tode de« Cilliers 
Ulrich, des letzten Grafen vergarigen 
sind, haben wohl alle Spuren von die
sen Jagdhäusern verwischt. Nur die 
mündliche Uberlieferung der Trlfaller 
kann darüber vielleicht einige Anhalts
punkte geben. 

Jeder Fremde, der nach Trifall kommt 
und die Paßstraße hinaufwandert, blolbt 
hei der Hausnummer 4 unwillkürlich 
stehen. Das Auge wird von einem in 
recht altertümlichem Stile erbauten und 
mit Holzschindeln bedeckten Hause an
nezogen, das In seiner sauberen schönen 
Bauart von dem gegenüberliegenden 
Äußerst geschmacklosem ehemaligem 
»slowenischen Kulturhause« besonders 
absticht. Der entzückte Kenner tr ' t t  so
fort näher, kann es sich beim Anblick 
des schönen Aufgangs zum herrlich qe-
wölbten offenen Rur nicht versagen, an 

nnlinn': Plfifcr, Mnrliur|J 

der altertümlichen Hobtflr dfr Kllnqpl 
zu ziehen. 

Wenn die Besitzerin, Fräulem Arsen-
schek, zu Hause ist,  wird sie sorjioich 
öffnen und bereit sein, dem Gast aucfi 
das Innere zu zeigen. So freundlich wie 
die Räume des Hauses ist auch sie. Bald 
ist sie im Erzählen. Das Haus, da.s seit 
1941 unter Denkmalschutz steht, haben 
9(hon ihre Grobeltein käuflich erwor
ben. Es soll einmal das Jagdhius der 
Cillier Grafen in der Trifaiiar Wildnis 
gewesen sein, Mit Äußeistei Liebens 
Würdigkeit  führt dann Fräulein Arsen-
schek den Gast durch die Räume, die 
trotz Ihres hohen Alter* recht einladend 
wirken. Während die Wände zum Teil 
aus Holz sind, bestehen die Hauptwände 
aus eineinhalb Meter dicken Sloinmau 
ern. In der herrlich gewölbten Kü'h" 
befindet sich noch heule ein sehr ((u! 
erhaltener offener Kaminherd, ein Zei 
chen, wie sehr die Besitzonn bpiniih ivf, 
das Gebäude so zu Rriialirn, wie si- es 
übernommen hat. Mit besonderem Stolz 
aber öffnet sie den Einq-mq zun hoh^n 
großen und festgemauerlen Keller der 

Er starb für Großdeutschland 
Samstaii,  den 6. November in den 

späten Abend Jinden wurde der Fronl-
känipfer di' .s Wultkric^fs l 'M4 1018 Jo
hann Hramifi/.  h\ suiiIlt  W nhnunsi in 
Gfutz, Ortäiiiuppc F-i '• '••nsto-ri von l<om-
munistiscbcn Ilanditcn übcrial. n. iiuutli-
iinjjs crniordut und fi-in Aüa»' -p ani^c-
zünJct. Diviisla^i naclMuit 'af; vor<th.,chic-
dote sieb die Orlsijrupin- vom ^clailencn 
Kameraden. Vor d'.m Saul d-s Ficiinat-
bundheimcs, wo K'^rnerad Ilramel/. zwi
schen Immcrii '-iin and Clirvsantlu mcn nul-
jjchahri la^ iiiiuTic sich ein 1 ruui rzu'. 
mit d'.T Jui^rd nn d' : ih folgtet-
d'c W • hrni inr"- ';!.  • f t  F-"-ontl •• inpt!. 'r  di" 
Wi'll 'c r ifs, ein Alu:.ikzuii der NXcrk 
kapidlc ^'on Schön t m, der Or!S'4rup 
penft.ih und viele VolkstfenosFcn um dci 
jlef:ill  -ncn Kamer.idcri J:i5. le 'rtr Gelcili 
lu Oer 0 ' -K' 'ruppenfiihrer lej ' . t '  
am Grahf den Kranz des Kie"*' ' iihrcr'  
und der Or't.i^ruppc, die bcid.;n Sturm 
fü!\rer die Kr;!; ze Wrhrmnnnschaf 
und d.r Fror't(-niipfer n'.<?d«-r 

.Als FrOiiikii-VI',  r de Wrlikrict^e« hatt-

i 
, 

gleichfalls eine schöne Wöllainq uif- i n*. 
weist.  Es fällt  nicht schwer, sich dif 
Menqen an qiilen Sachf^n wir; Wild und 

der 
d-'  Ich 
fcye* 
iei ^t..• '  • ;  
d'.-nIt '-T'. 'c 
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Wein auszuiiiaien, dio einmal vor J.du- i Icili  r AI--ri ccinm A'i»;r,liic d. ijrun Unlet 
d.n K 1.1' ' ' ' ( 'II di;s I.iodns vom (. ' iit^'n K;i-
Pi 'rad.-.-fi V nrdr d».'i  Snrj? des ' jrfallonen 
! •  ' im r . iT' ins '  irah ' ' . 'cr-nkt 

Ein kAsIlchc;« Stück nAU-Trlfall 

hunderlen In der frisrhen KtrhIe flu d r 
Herren aus Cilll t-iifbf>wahrl wurrien. 

Wenn der Gast dann von dei lipt>pns-
würdigen Hausfrau .^bs'bipd gennmiiM n 
hat wird er das von R>inkrn und R'nnirn 
umgebene alte ITaus noch mfhrir. ' i ls mit 
liebevollen Blicken nmfancren Ks qeht 
wohl jedem so, daß Pi aus d^m roppn-
umhanqpnen Tlu! die leurhlend'-n Au 
gen der schönen und leidonsc h'iflMchi'n 
Barbara von Cilll,  der späteen dcu' 
sehen Kaiserin, zu erblicken m«'int. die 
In ihrer stürmischen .fugend mit b'^' .on-
derem Eifer auf langen, abenteuprvn'jpn 
Jagdzügen unterwegs war. KömuIc d s 
alle Haus in Trifall" sprech^'n, was wur
den wir dann wnhl aus de'ii  ' i 'h 'ck-
salsvollcn l.eben der ma' h'V'illi  n H 
ren aus Cilli p'f.ibH'ii '  S .tv«- • 
heute mi! SPuien ijn-. 'pttr .!  ,• rcii 'c n 
niii ein sluninirr, hn •'  
sf honen Taffon fl,f f 'ds 
langer, la'upM ZhU pinin.; 

h • 7: i;r,  
1 'n 'c l.-nd 
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Der 14. November 1918 •— ein denkwördii^er 1 
Wie vor 25 Jahren auf dem Marburßer Hauptbahnhof eine Ühcrriimpcirinfl Kärnten'; vtri nti 

wurde — Ein kleines Häuflein Getreuer verdirbt dem »General Ä\aisler das K,n /epl 
' l  

Als Marburg am 1. November 1918 
»serbisch* geworden wai und sich ein 
Major Meisler eigenmächtig zu einem 
»General Malster« befördert hatte, wai 
Dipl.-[ng. Töpfer als Hauptmann Kom
mandant der Zontral-Transportlüitung-
Expositur am Bahnhof in Marburg. Bei 
einer Besprechung am .3. November ga
ben die Eisenbahner dei Unlersleiermark 
einen klaren Beweis ihrer deutschen 
Treue und Uneischrockenheit,  indem sie 
Hauptmann Ing. T6|jlei zu ihrem Ver-
tiauensniann erPiinnlen. Galt es doch 
eine Millionenarniee in die Heimat zu-
rückzubetiirdern. Hauptm.inn Töpfei 
biachte es durch energische Verband 
hingen mit »General Maister» so weil,  
daß dei Bahnbetiie!) vcillig unabhängig 
vom neuen Staat weiterlauien konnte. 
Aul Grund rin^r Vereinbarung blieb 
Mauplmann Töpfer mit einigen Getreuen, 
und zwar r-rldwebel Rieger, Zugsführer 
Schabner, mit nur und einigen Käme 
laden, fieiwillig bis zum 14. Dezembei 
in Marbuig. 

Wir machten unseren Dienst iinler 
df'ii  schwierigsten Verhältnissen im be
setzten und inil Staiidrecht beglürkten 
Marbuiq D i Maistei bis auf ein kleines 
Häuflein Utngelallen^r aus dei alten 
k u. k Aimep ohne Soldaten war und 
unbedingt Marsihall des SHS-Staates 

Männer machen Geschichte 
Ein besonderes Erlebnis für die Deutsche JujJend in Tüchcrn 

Die Oi'sgiuppe 1 üchern, als Edeltuni 
Tuchern weitliekannt, blickt auf eine 
lange geschichtliche Vergangenheit zu
rück. Die Bevölkerung isl sich dessen 
auch bewiißt uiirl hati» fiir die geschicht
lichen Ereignisse der Zeit inimei viel 
Veislandnis. .Ndch der Ilpimkehi d'jr 
Uiiterbteiernirak wurde die reiihi '  gi> 
üih.chllK lic Vergangenheit,  die diin li 
Johl hunderte geschlummert hat und der 
Hevölkeiung kaum zum Bewußtsein ge
kommen ist,  autgefrischt und herausge-
Blelll.  Dabei wurde besonders bei der 
Jugend der Sinn für die Größe und 
Kampfbereitschaft der Vorfahren ge-
wpi kl und ihre Heldentateii gpwürdujt 

Es war daher nur vcrsttindlich, daß die 
Bildplakate, die unlot dem Leilwort 
'  Miintior machen Cieschichte zu einem 
I.ic l ilhildv(»rtrag im Versaiumlunqsrauin 
III Stockonhanuupi warben, bei d"r .lu-
( |rnd verständnisvollsten W ederhall lau 
den. Mehr als 200 Jungen und Mädel 
feinden sich in don frühen Abendslimdi'n 
des Mittwoch ein. Nach dem I.ied' »l ' . in 
juncfes Volk steht auf* sprach ein Ka
merad von der Krpisführunq Cllll über 
die Bedeutung der Geschichte für das 
Leben eines Volkes. Aufmeiksani lausch
ten die jungen Zuhörer. Durch Zwisthen-
fragen bewiesen sie, wie tief sie bprelfs 
in die Cjehoimnisse der deutschen Ge
schichte einctpdrungen sind und heule 
ichon mitleben. 

Kameradin Lisi Schwlschny sprach 
»od.inn die erlciiiternden Worte zu den 
abrollendpn Hildein. In einfiichen and 
schlirhton Worten erh'bteii biei die Vfä-
del und riie Jungen die wichtiqsten Gr-
elqnisse der deutschen Geschichte Die 
qut gewählten Bilder präqteii sich fiel 
in die Herzen der Jugend ein und er
leichterten Ihnen so wesentlich, die deut
sche Geschichte zu erfassen und zu 

verstehen. Die nachfolgende Pause 
wuide m.t Liedern aiisc|efüllt Dann 
rollte als Gegenstück dei lilm »Die 
Stralie des Giauens' ah. Tief beein-
diuckt eilebte die Jugend den Betjinn 
der menschenmordenden bolschewisti
schen Revolution in Rußland, sie sahen 
dio jüdisch-bolsf hewislisc hen Machtha-
lifcr und die grausig« Arbeit des blui-
limstigen Bolschewismus seit 1917 In 
moisterhafter Ait und Weise schilderte 
der Vortragende die Schreckensherr
schaft des Bolschewismus, die Abs'chi 
ner Weltrevohition, die auch zum jetzt 
gen Krieg geführt habe und im Banditen-
Unwesen allen auf[enschrinlich die Seg
nungen diesor asiiitischeu Sleppenhen-
schafl vor Augen führte. Wie diese 
Weltpest heki'itnpft wird, zeicften die fol-
rjenden Bilder aus dein Zeilc(eschelien 
(•ie besonders bei d"r mäniilichpn Ju
gend befjeistcrndi'n Anklanci fiinden. 

Mit he!lc(lan/f ' 'nden Augen biachte 
die .lugend das "^letf Heil auf d<-n Fiihier 
aus. Bfffoislert Viirden die Liedei der 
Nation c]esnngen Wie sich die Jugend 
zu Beqinn des Vorlranes wild und iinne 
slüm in d(?n Saal drängle, so marschierte 
der Groflleil still  iinrl versonnen ab. Der 
Vortraq hat bei vielen einen sichtlichen 
f-judruck hinterlassen und zum Nach
denken anqereqf Hful d.imit war auch 
der Zweck erreicht der un'nrste'risc hen 
.ruqend in Tüchern dio Große der rieiit-
scben Geschifhle bildhaft vor Angon zu 
fiihren, ihr aber auch di" Auswüchse, 
die Mord((ier und das Blutrecument des 
Polit liewisinus autzu/eioen Ls war e'n 
voller firfdlc], d 'pser erste I.ic l l tbildvor-
tiag in der CHIsciru|ipo T iichcin. Mehrere 
weidf-n folgen und dazu beitraiien, den 
Rückvolknngsprozeß in den Orlscpuppen 
des Kreises Cilli zu beschlcMinigen. 

E P. 

werden wollte, wußte er sich bald zu 
helfen und halte ganz Großes vor. Daß 
ihm dies nicht gelang, kann nur unse
rem kleinen Häuliein mit Hauptmann 
Töpfer an der Spit/.e gutgeschrieben 
werden. 

Alle aus der Gefongenschaft entlasse
nen und helmkehlenden serbischen 
Kriegsgefangenen wurden von Maisler 
am Marburger Bahnhof mit Musik emp
fangen und abgeholt,  um unter seiner 
Fühlung von der deutscben Stad' Besitz 
zu ergreifen. Das haben die Seiben auch 
mit Freude getan und man sah im No
vember HM8 in Marburg Tag und Nachl 
brutale, betrunkenp serbische Horden 
durc h die Straßen ziehpn Auf diese .Xrt 
halte sich »General Malster« pine 
»Armee geschaffen 

Am 14 November gegen 21 Uhr 
machte ich cjanz allein auf dem llaupt-
bahnhol Dienst. Obwohl dei Bahnhof niit 
über eine spärliche Beleuchtung veitugte 
— Elektrizitäts- und Gaswerke streikten 
— ki>nnti '  ich bald feststellen, daß auf 
dem Bahnsteig untei dein Sclnit/e der 
DunkelhcM ein Groldronsport von 201)0 
hli,  :tlU)() Selben einwaggoniert wu:de 
Ich schlich mich nahei und gieriei über 
die neue kriegsmäßige Ansrijstung der 
Truppe ms Staunen. Längs.un gmg ich 
den dunklen Bahnsteig enilang, Auf clei 
westlichen Seite stand eine Gruppe von 
Offizieren in ein wichtiges Gespräch 
vertieft,  dessen unbeoba'hteter Zeuge 
ich wurde. '»Es muß gelingcMi«, sprach 
der Kommandant der Gruppe, »wir kcim-
rren gegen halb zwei nachls nach Kla
genfurt. Jeder kennt seinen Belehl. Kln-» 
nenfurt hat keine Ahnung und wiid 
schlafen. Ich glaube, duli kein Schuß 
fallen wild. Ein Ten der Truppen neht 
weiter nach Villacli,  ein anderer n^ich 
St Veit an dei Glan und bis zum Mor
gen trifft genug Verstärkung ein, so 
dciß wir nuiigen schon jeden Ort In 
Kainlen besetzt haben.« 

Mit schauerlicher Eindringlichkeit war 
mir sofort bewußt, worum es ging Vor
sichtig entfernte ich mich, schlich mich 
ins Betrietieamt und nahm mir heimlich 
das Zugsavisobuch vor. »Mit Zug 4f)7 
gehen zwei Zugsgarnituren über Kla 
genfuit,  Villach nach Lienz« las ich dort. 

Nim wai keine Minule mehr zu ver
lieren. Ich lief s ' 'hnel!, Hauptmann Tcip-
fer zu vers'ändigen. Wegen einer star
ken Erkällunq aber war er In seine 
Wohfuinq cipriangen. Ich ließ mich 
von ZugsfiihiPi Schümer dorthin brln-
gen, erstat 'ete Meldunri und bat Kln-
qenfiirt und Kiinlen sofor» zu vf'Vs'än 
dinen Hauptmann Töpfer dachte 
nach Marburq von den Serben besetzt, 
das Standrecht verhängt die Meldiinq 
aus der Stadt heraiiszubrlnqen. schien 
unmöglich Da bettle Ich einen Emfall iinr'  
erinnerte meinen Kommandanten, daß 
sich in der Komwiannokflnzlei noch ein 
— wenn auch schon lange nicht mehr 
benutzter I l iigbes-Telegraphrnapparat be
fand, der an Biuck an der Mur und 
Wien ancieschlossen war. Hauj^tniann 
l( ') |)fc'r spran<| sofort auf und kleidetp 
sich rasch an Auf dein kürzesten Wecje 
eilten wir In di» Hauptkan/Iel, Helten 
von Feldwebel Hiciier die Tür bewachen, 
um vor Uberrascluingen qesichf^rt zu 
sein und bc^gannen unser Werk. Der Ap 
]>aral wai seinerzeit Im GirstmayerhaiKe 
in einem Küchenranm auf dem Merd 
montiert worden. Der Raum aber wurde 

in den Unistuiztageii von unii im' liei-
ycwoulenen Slrohsi 'ken bis zin lii  .  ke 
angefüllt.  Wir machten uri den Alm-iral 
frei um! ein S<i'hvers'  • d g: • in ;• 
ren f*ifiwi)lic|eii h'  cj.iuu dcMi l iis 'ei .  u 
bedienen 

In allen bianntr- die S une t h unsei 
A.pparat wohl funVt'.oiiie. '  wnd. \v .e 
glücklich waren wii a •; d-j; Kuf ' ' i^iint 
v/or.e'  wnici "! l 'n '-eTi Meld.inii ini 
durch Wii h<den Klag. ti ' : ir |  von •'<-
bevoisieh'-.ul '  ii  ih /ii  \ '  '-
sliuu'.icjcn l) ' i ;in b' ' t  b' '  :i wir du -.fit  li  
sac ke wiedri In ( ird'  uini unc' vcibe 
heil den H uiin. fn di • 
Wir verges^'i 'n nick u' 
Meldtjiui enifie ff r • 
Wir >)id'Gr ei 1 
dei Nlur De. Strriteci 
abei befinde' sie h im 
chiv) 

Ich beiiaii mich wi' de' ; ' i  nvinr- .»i-
sch i.sseiu- Kan/U'i am B.di,.li '  '  W'';/  
nach Mitlernac !it schrie na ^ ' Ire' ' /- . in'  
de: Hcai'iK! neluM nri au 
rei '  \ 'eiial! I 'c . 7.ans;">'! \ 
und bei Völl:erina I i I \ ' ihi-Ht /ui ' . 'c 
halten worden'" 

llnbeschrr Idii h wai n'T-p-
unset geg'Uc kles l 'rilf rni 
Kärnten voi cmei iiKibeu '  ic 

/VrHcIt :rr» oberen 

Sann*ai 

In Praßbora fanden sich nm Hon 
nerstiij  die Kindcr^iruppenlcilprinnpr 
d 'r OrtsiirujTc.n Lcutsi;h, l .aulcn, Hiclz 
Oliciburj; und P-aGbcrti ein. um an cinei 
Arbcilslai;iin|J, dif von der Kreisliinder-
jlrupi'c.d'  i ttrin einb» rufen wurde, teilzu-
nehmcn l ' ie Arbfitst^^ung wurde im Sit-
zun^s- rial der Ortsi 'ruppe nbiieh.iiteii und 
cj'ill  vor allem, die vcirdrinijlichsten Ar-
britf-n bis Nv'cihnathten feslzulet^cn und 
il 'c Spier/,i .U(!aktion zu einem vollen Er-
folj zu fii!-.i-en Neue \VcibTiacbl<iliedcr 
nnd I leirn-' .n ;  le winden öelernt At.IcI-
t .in'cn zur Anff^rtisJunC inf^icben WVili-
n b' .i 'u k'  S im I fiir vorvcb cdcne 
W'.ik i fjciteben und in länfjerer 
Au'<' r. '>che die l ' irdier durc-bi- iibrten 
iird I:(inf'i ' 'cn .\rb.Km behand lt.  Aus 
den vicl- 'n . ' \nfr- '  en var ersichtlich, wie 
Fehl d:c 1' mc^or'Uuppenl. ' i terinni'n 
d'"-, rib"rcn .Sann Is der T"rzieliurit5s-
iiilii ' i t  ' .Ut rei-^'- t ' i-.  zt. 'Vniäbrii^cn Kin
der \<'i ' .!r 'en und mit ;<;türun(i und 
if ' iei: 'r  F'i 'ude bei ihier Aibeit s^nd. 
D'rZ'it  ind in I.fjtsch eire, in Laufen 
viir,  in C^berl".zv, ei, in Rietz zwei und 
in Pf .^bcrij zwei Kinder^rupnen tSti |J 
Sie \v -rden fast nusnnhm.slos von tinter-
st^iri - '  b '  n Frauen nrid öcleitet,  
die all b^i der Arbeit besprecbunfj an-
\S'd wiren und Interesse fflr 
d;p .^u.-ftlllr^•Te'e^ df>r Krci ;kindcrf'rtip-
nenjeiterin flri deji Ttj! leden AbsrhÜe-
i'^cnd 'prHcli Fi 'b?;nn' 's.im1s1pifcr PiidHsch 
vo i d< '  Not'.v« ndi 'ilTtt.  'erft.de jetzt mit 

.\U 11 eilHlli '  biltl ' . ' l i  
i igen wei Mii^i •" j 
Mdiien h.i '  l \ ' .  .e i 
V, : iI e-, B' '!< k a.i  I 
mii Mctd'i;  'I j 
v'v '  i . ' r .e l  Kl ' . ' . l  d l -  I 
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•i;lin /Ulli T'ol , 

d  ' ^eae i . s t r run i j  r u  
711  7e i ' ? cn  daß  auch  

;b l  ka r t i t n i i e r t  
w i . - '  vo r .  a l l en  

cb i r cb  ' J e f i i l i r t  

StMiu'en In Windischgraz. Die 
:' ,r=n in Wjiid.schqrnz werden 

n p.ni=r N-iehr v te.ns- und einer 
n« .i ' t ' ip.i diUib Ve;niii:lung 

.In! r-l Uber 
n, (K " 
rcl;e,t '  

tln.-w^re Dcin'.gf!i)e..«'  k.iiiien ans ' iehteni 
Herzen Wie wii su.iler eifuhrcn, sl. 'n 
den weiten, tauseiulr S"rbiii auf dern 
Bcihiihol I hesrii ^um /Vbtv.nsp'.i .  (k i • '  
der dann infolge cU i qeqluek en Me-
duiui iin'erblifb. 

Wir alle verblieben bis zum 14 l>e 
zernber in Marbuici und vois.tlien unse 
leii scIiweiPii Dienst hi-. aU'= Snid ,:(<n 
und alli 'Verwundeten |ie in' '  ai>»;ni t • .< 11 
waren. Das uiwercfeBUrh-M • Lr'e 'in.s fnr 
nns aber blieb jene Nacht in dei wii 
veihindern konnten cl.tü dem '(.leneial 
Maister«, dein im M<irbii ' 'q i Slad n irk 
ein Denknidl gesetzt wiird" im scliimeu 
Kärntnerland keine Denkni.iiei ae'iie 
stein wurden cl,- 'ß der teu'lische Pinn 
vereitelt winde lind liesonders Kärnten 
vom schrecklichen Los der übcrrum[)p',n-
den Beset/iinq befreit winde. Kärnten 
war sich dann der drohenden Gef.ihr so
fort bewußt, hatte sich in der Abwehr 
geeint nnd einen schvveien, ha'ien 
löunpf abei auch einen herrlichen ^le.j 
erfochten so d-iR e- deutsch bb ibe-i 
durfte, A F. Sommer 
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de# Stp1rl«chen Heimatliiin-'c.«, die am 5, 
November in Marburq mit .17 Vcrsamm-
lunqen Ihren machtvcdlon Auftakt n.ilun, 
Ist im Lniifc? dieser Woi he auch in den 
anderen Kreisen angelaulen. Ans allen ; 
Ortsgruppen werden liberji ' i llte Kii" l ' i"-
bungen gemeldet, bei cin:ien die nntt"'-
steirische Bevcilkeiung mit sicbtb.irem , 
Interesse und der bn Ihi bek inn'en j 
Aulcfesthlossenheit tednimint n .d den ^ 
\ i isliihrungeii rler Redner fobv F?' n- i 
gen «ie dneh Au'klti:"n<j nnf e'iir He'!]" 
von Fragen, die jeden ein/ebiPn M.ir.ii  '  
nncl jede Fran de« 1'n'r '-bind.-=«4 h "dp 
(Ulfs tio'-;le tiewegen und diinh d e- c, , .  . 
wiedc-r neue Kralt fir dir» f ' f iilbnni d'M r ^ 
Aufgaben an der rinnqurn dei l ^ iSie-
ges schöpfen, an dessen I riieh!*. '!! bich 

nurh d ' e  U' j tc . ' . i f  

fiencMi kl rmen 
Im Znne ft i ••p'-

finden .liich Ivitfi 
ni 'd 14 N' iv .  ni' .;  

\ 'e 
K V ;  

b blen rn-! S'-r -M I 
.b  e  Ai ,  ' J . . I  

allen \ 'er<i ni '  
' i-e I II 

Hmark wird ei 

V. 

ns. 

piin' 
und 
:n'r •'  
ehe 

l.^n^i 

mm Mi'iT^^'u'TiiPS 
1 !  I I  i n i n :  f i . n i ,  d e n  I  T -

im f* 1 '  " !i I '"i 'er 'ö'ul 
. iniiiMunien itl ,  d;o 

I , i  Nnf/ 
s n i ' i . '  kl in t.- «lip 
I n [ t». 'si '>n w' le lit". 

I>!n',e;t bi d)!: i ,  v etdnn aui h 
und S'Oii '  II '  I .uise'idr 

ei.iri i itr! F^Hlie" .:br> \ ' iM .aniii '-
lif ' lnl 'pn lind mit neip" 

Gliü'be'i  il 'e k'niidee-
!'f 1.1ii 'Ti f'-i.i  t i inn (bf l^bdi-

.•nt/iirirlli ' ieii,  :"Iie .Ar-
h'^iniqrkidiltif I i-rtr-r.  aueb 

e'ne si b mo und sfiien-}!e- .̂:liQ 
Zi.kunit fuhren hilit  



MARBURGER ZEITUNG 

Deutsche Orfsnamen in der Untersteiermark 
Von Dr. Helmut Carstanjen 

7. Landkreis Rann 
Im AnsrhluR an die Verordnimq des 

Chefs der ZiviIverw.»lturio in der Unter-
Btfirtrnark über die Bozeichniinqen der 
G<!rrein(ien, Kiil-islrdltii  niPiridcn und Ort-
«rhdllen in ilf-r l . 'nlcrblt. ' ipriiidrk höbe 
ich in r]f>n I( ' t7l '" 'n Mondtm in einer Reih« 
von Aiifsrtt7Pn d.p Brrjrüridiinqen nn^fc-
führl, d'p für dip NVnhfnpnnunqnn in 
den oin'cinni l  ir 'K:o snn maßnphnnd 
warm, frh hlipfjn dir>^R Roihr hpufo 
mif einer F?ctrcirhlunq des Landkreisofi 
Rann, 

Von drn n"non Ge'npindphpzpichniin-
n^n dos Landk'pisps Ronn sind acht tins 
dor rillpn Mflinftt drr Nrnsiodlpr. dor 
(If)Msrhpoi Sprvh.ns»'!,  ütjprnommen und 
zwMi Ml lein (K ippllpn bei Rann), Ebpn-
1<il (Mri'rffrn v(; 'miils Pi^'^irfiM/), Ciöt-
(pnW? (r".tci(1nr)f!lon| nrriflindpn (Pir-
Ächpnhpia). Koliprn (Mdterdorf, vormflle 
SVopitr) I.anqpnton (Altlay, vomritils 
Zpinol. Mittprdorf hei Rann (Kprschdorf) 
und Riorj (Giripfn, vnrmfl!* SmMnik). 
Arnflu, fn'lhnr Arnn1«!chn, i«;t p!np sprarh-
lirhf 1'mbildnrifr. Dt rienoindpnamo 
Bi'kfin friihf»r Sonir-fho, nimmt auf diP 
7phl'pirhpn mil dpr Rirkp in Vprbindiinq 
n'rbon-'f 'n Niinipn in tJimch'inn 

P'-fi '-kpl fri ' ihor Dobova, hcit dPTi 
NflTiPn ftpr hfniirhbnrtm Oi-t^rbpft iibor-
noTTinr^n Dif»f;p qehftrf hpiitp 7tir Ho-
m^^indp R <nn und hnt yii '  Un'rrsfbPidnnq 
ripn Vnmpn AUbriirkpI r 'h i ' ion. Dif He-
mptndpn.iTTi^n '^iifhprn (S'itiukovjo). Tril-
bpffi f^rlnlp) und \Volf-r |ri)nd (Sromlp) 
*ip'i  nhrr ';ri7nnnrn IftMr ninmit auf 
rifp Ort«!rh^>M m't dr-Tn fnihomn Nr5m*'n 
WolUfh'p bp^iiq. Hip r<(\ 'pirhnnnn Hitt-
m-'nnsborq fi ' ir PisrhiW/ >vii 'dp n.^rh dpm 
nnfnth. 'Ib dp«: Gnrn'^'r^fVsi'ycs und dpr 
Diisfh'ifl riplrripnnti Dif;niinii«;dorr rjp-
}iildf>' Dmm' f 'ir ist dip lli-
siri- '*,rho vnilin pinfifd'Mi'srhtp Nainpns-
fr>i in fiir r '*^n nn dorn diesp 
flfrnf'indp l 'nrtt,  Riirkonstoin brit scin"ii 
N'-itn^n r.Tch der nl '^^fbiifiTniffnn, in die-
srr rpmpirdp ffp'prtr-npp Biirq prhciltrn 
Dir Rp'pirhntmn ntcil fiir Grof^dn-
11m v.Mr hprpits in fniherpn Zeiten qo-
hrfi 'Kh'irh. 

Bpfrrirhtiina df>r Npuhp?pirhnunqen 
dpr O'tsrh'iftcn könifn wir die Gemein-
don des An'iiprl!iin't»in"bip|ps von jenf^n 
aiif^prh.ilh dpfitipllv. 'n nnterschoiden. Wir 
heoinneii mit de.i li^t/ 'prcn. 

1 lier s nd in 'Irf Gp'neindp Lichten
wald d^e neistoii Nrimon unverfindprt 
geblichen. !Jrps«n fi)r Droscheine Ist die 
schon uiktindüch helpqte qoschirht-
lichp F »rm diesos Orlsn.inens. NiiRbninn 
^nl«»jnfl durch frf 'e öbersetziinq von 
O'esrhjp. In dr'n N^rhbdrqpmpindf^n 
Sipqersbern luid Rpirhenburq findet sich 
eine qroUp Zahl von historischen Nnmen, 
die nun wipder in Kraft qesetzt wurden, 
Boin Siegers b^rq die Ortshezeich-
nunqen Arnstein (Petschje), Pernharlstal 
fPtiklok, nach dem Ortsteil Pirschentnl) 
Rf)fien (Roschno) und Schain (Tschanje). 
Daneben sind Taldörfl (Seuze), Mnrkwnrt 
(KrainedK-rda), Scheit (Klcidje) und Ober-
hase1t)ach (Ipskov^t/) übersetzunqon 
Let/teips erhielt die F^eifiiqunq Ober-, 
um es von der bisher Haselbach, nun
mehr Unlerhiifelliat h benannten Ort-
schritt in der Ndf hh.irschnft zu unter-
srhpiden, Anqer an der Sawe fflr Bhinza 
ist eine Neubildiing. Sie nimmt auf die 
Lflae der Ortsch' ft ?»rn Fluß bezuq In der 
Gemeinde Reichenburq qehen An-
sarh (.Ansrhe), Gorz bei Reichenburq 
(Gori 'zn), Rflin'Jfck 'Armeschko) ur.d 
Srhriems f'^remttfif hl auf historische 
Formen /nriifk. R ist bpi Reichenburq ist 
eine Ab-srhleifum von Rasies Stuhlen 
eine nberse'zunq von ^^tnlovnik (stol — 
Stuhll.  Die heiflen eben nnqefiihrten Ge
meinden areifen in ihren Siidtnilen in 
das ATJjpdliinqsqetdet Irnceits der Sawe 
über. Von hier qebildeten Ortschaften 
wurde lene In dei Gemeinde !<eirhenhnrq 
Inn Hfnblifk auf die Ansiedler aus der 
Go<t'!rhee Pollan<lt, die in der Gemelnrle 
*Nieqersber<i en'fiprcrhend der örtlichen 

Kleipnenel benannt. 
T n  R n r h e r n  w u r d e n  n i i f ^ p r  f l e m  G e -

mein'^pnnrnen noch die Bezeichniinnen 
der Or'schflffpn Domen (Ternoiizi,  Unter-
herqen (Podqorjet nnd ITnter^iberq (Pod-
qorM/n| durch nbprselzii ' in nebildft Die 
Ortsch ift TeufeKbach (Prxlverh) erhielt 
(IPT) Niirppn jenes Rfiches. der liiese Ort
schaft niiert,  R.ibpn»5bacb für Uran je ist 
die historische foi^m von L'ranjfi,  Kalt ' ilm 
jene von Merslaulnnim. 

Die Gemeinde Rplchpnst ' ' in um-
faf^t drei Or'sf h'^tt^n, deren neue Namen 
den rjpsrhichllichen R"7'>iclinunqcn ent
sprechen und drei, die durch f 'bersetyunq 
entstanden sind. Zu den rrsteren qeho 
ren Pirrh (Presir), Dobrau (f)obrova) und 
Schedf^in (Srheduni, 7u d^n letzteren 
Dii ' . terberq (M'-rtschndsela), nnqen (Dou-
skol utiri Lackenrlorl (Kalischowetz). 
. \imp«hern triihP' Senovo, h<it den Na-
m^n des ben^u tibarlf-n f^or'ie«. erhaltf^n. 

In <ler CirniPinde VI o n t p r e i s  wur
den der N.ime rief b:sh?'t Pl.ininsdori he-
nanntfii Ortsch^ill di in G<>mc.nd"non»en 
(infH^pfißt. Oer slriwistho N'ime von 
Montprei« war pix'iifrtlls Pliinin»«, Nun 
wurde entsprechend d<Mn N.imen Mont-

rreis auch Monlpteiwlorf qebildet. Die 
^rtschfft^n Rosental (Rerdo) und Fdels-

hach (Podloql wur<]en nach Ortsteijen 
h»»nannt GroÖjtichl (Wetsr hiberdo), Spar-
reni^erq fSkarnitzenj und BirntnJ (Um-
uchovje) entstanden durch tibersetzunq. 
Pucherl)erq (Scheqer) deutet auf den qe-
ffendbeherrschenden Berqriicken hin, 
'frauteneqq (früher St. Veit bf»! Mont-
preis) kennzeichnet die besondere Schön
heit der laqe dieses Ortes, 

Verschiedene Orte der Gemeinde 
Pellen*teln werden In einer Ur
kunde, di*' unqefähr aus dem Jahr l. '>00 
Ätnrnmt, erwiihnt. Sie erhielten nunmehr 
witvler jene Bezeichnunqen, unter denen 
sie in dieser Urkunde nnqefiihrt wurden. 
E« sind (lies DobeI«berq (Dobleschitsch), 
Meierhof fPristnvd), t iebfrauen (Sdqorje) 
und Aich (Dob)e), Eine qeKchlihlliche 
Form ist auch Gaun für Gubno. Kirsch

bühel (Drenskoreher), Pnppeltal (Topo-
lovo), Wartberg (Stra-schaqorzal und Bra
chen (Kriwitza, nach dem Ortsteil Pre-
worje, pievor — der Brdchacker)'diiqe-
qen sind r/hereetzuiiqen. 

Fn D r a c h en b u r g ist die Ortsbe-
Zeichnung Wettereck für Vetcrnik alft 
eine Rückdeufschunq anzusehen, Hasen-
tal für Setsche wurde qeschichtlichen 
Oueilen entnommen. Rebenberq für 
Sdole nimmt auf den bisher Rehro hc-
zeichnelpn Hprq, der damit qleichfalls 
einen neiien Mamon erhallen hat bpzug. 
Erlen f.leschowptz) und Fronberq (Kinkel 
entst.Inden durch Uberspi/unci. 

In der Gemeinde Hörberq sind die 
metsteii der neuen Ortsbe/eichnunqen 
Ubeisetz'inqen: Bergen (Gorjane), Eisen-
dorl (Poklek, nach dorn Ortsteil Srhele«-
no), Krieqsdorf (Woisko), Burqstall (Gr«-
dischtsche), Kahlleiten (Pctschitz), nach 
dem Goli Vrh := kahler Berg), Mitterherg 
(Osredek) und Nesseldorf (Kopreinltrj.  
GroRtal für Veliki Dol qeht auf die be
reits bei der Petrachtunq der Gemeinde 
Peilenstein erwühnte Urkunde zurück. 

In der Gemeinde Dittmannsherg 
«ind Moosdorf (ßlatnol und Unterberq 
(Podqorjp) qleichfalls Übersetzungen, 
ebenso Klinkenberg fOklukovagora), 
Wdrmqnihen (Silovetz, nach dem Orls-
tpil Tonlajama) und Wolfsgraben 
(Woltschje I) in der Gemeind« Wolfs-
q r u n d. Das hislieriqe Oberpochanza hat 
die alte Form des Ortsteile« Rucman vrh 
Rulzenberq als neuen Namen erhalten. 
Zurndorf fiir Zurnovetz ist eine sprach
liche Anqleichung. 

In der letzten Gemeinde außerhalb des 
\nsiedIuncrs<|ebiotes T a 1 b e r g gehen 

die Oitsbezeichnunqen Cremen (Bul-

fanden, ohjiedJc« all« deutsch waren, 
(Altendorf, B'rkdorf, Buclulorf und Nuß
dorf) hat sich an dem bekannten Namens-
bild dle!>er Gemeinde nichts gelndert. 

In dem südlich angrenzenden 0 r e m I 
kerui&eichnet Riedenberg die Lage der 
Ortschaft. Römergrund ist ein Gottscheer 
Name. Schwabendorf weist auf die An-
Siedlung von Schwaben aus dem Schwarz-
meergebiet, SatUau auf den benachbarten 
Sattelbach hin. 

In der Gemeinde A 111 a g stammen 
alle neuen Orlsbezeichnungen; Altlag, 
Neulag und Schönberg aus dem Gott
scheer Gebiet. Das gleiche gilt von den 
Ortsnamen Seele in der Gemeinde 
Graflinden und Mösel in der Ge
meinde B r ü c k e L 

Im Gemeindegebiet der Kreisstadt 
Rann stehen die Namen Gnadendorf, 
Mo Oswald und Schalkendorf mit dem 
Ansiedlern In Zusammenhang. Linden-
büchl (Prllipe) Ist «In« frei« üb«rMtxung, 
Prankenbad für Ttcbatesch «ine örtliche 
nach 194t entstandene Neubildung, die 
an die Eingliederung der Untersteiermark 
In das Reichsgebiet zur Zeit der fränki
schen Könige erinnern «oll.  

In A r n a u stammen die Ortsbezeich
nungen Deutschau und Kindsdorf aus 
Gottschee. Altenfurt deutet auf eine 
Ubersetzung von Glogov Brod auf eine 

migen Gehölze« und Blrkmoo« i«t Ton 
feuchten Wiesen und Birkenwildchen 
umgeben. Die angeführten Namen tra
gen jewedls diesen Tatsachen Rechniuig. 

Wir nähern uns wieder der Sawe und 
gelangen von Götteaitz zunächst nach 
Haselbach. Hier erinnert uns der 
Ortsname Altstadt, früher Demowo, an 
die alte kellische Stadt Neviodunum. 
Kummersdorf und Tanzbüchl sind wieder 
Ortsbezeichnunqen, die aus dem Gott
scheer Ländchen übertragen wurden. Mit 
Mittermeierhof wurde (ier Name eines 
Ortsteiles zum Ortschaftsnamen erhoben. 
Sawenrain liegt am Ufer des Flusses. Im 
benachbarten G u r k f e I d ist das Orts-
namenbild unverändert geblieben. 

In der Gemeinde Lorenzberg 
sind die neuen Orlsbezeichnungen teils 
Übersetzungen, teils Gottscheer Namen. 
Zu jenen gehören Bergwiesen (Senoäete), 
StraBen (Cesta), Untertal (Unterdule) und 
Wachsenberg an <der Sawe (Strma Re
ber), zu diesen Rußbach und SchAflefla. 

Im Bereich der Gemeinde B r Ü n d I 
überwiegen bei weitem die aus dem 
Gotscbeer Ländchen stammenden Orts
bezeichnungen. Es sind dies: Reuter, Rofl-
büchel, Sporeben und Stockendorf. Le
diglich Hinlertor für 2^vratec ist durch 
Übersetzung entalanden. Umgekehrt Ist 
es In Großdorn. Hier sind Oberhof 
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Im Ansfedfunn«geblet des Kreises Rann erhielten M Ortschaftea Gotticheef Namen. Die Karte gibt uns einen über-
hlick über Ihre Artliche Verteilung. DI« Namea dar Gametad«« mit Gottscheer Namen sind unterstrichen 

scherzd, nach dem Ortsteil Kremen) und 
kciuen (Rjvne) aul geschichtliche For-
nu»n ziuürk, Arndorf (Anovetz) ist eine 
spriichlicho Angleichung, Flechtenberg 
(Pleterje, pleer = das Flechtwerk des 
Zaunes) und K(?fitenberg (Kosteinek) ent-
stariden durch Uberfietzung, 

Im Ans:c>dhjngsqebiet wurden im Ztige 
der Erneuerung der dort le'benden Bevöl
kerung vollkommen neue Siedlungsein
heiten geschaffen. Einzelne Ortsteile 
wurden nach der Absiedlung der bisheri
gen Bewohnerschaft nicht wieder neu 
bc'sety.t,  andere wieder zu neuen Ort-
schaftf^n zusammengefaßt. Es ist daher 
nicht möglich, die neuen Ortschaften 

i (Dörfer, Weiler und f löfegrtippen) mit den 
1 bisher  bestitnd'men in unmittelbare Be-
j  Z iehung zu set/en. Sie müssen vielmehr 
! zum qrftRten Teil als vollkommene Neu-
I schöpfunqen angesehen werden. Es Ist in 
j den meisten Fällen auch nicht möglich, 
I die neue Bereichnung mit einem alten 
] N . imen in Parallele zu stellen, da sie 
I  nach dem eben Gesagten, cjleichfalls als 
j von dem hi«iheriqen Namen unabhänqiqe 
I Benennnnq d^r neu umgrenzten Einheit 

anzusehen is t .  Frühere Namen werden 
I  deshalb in dem tolqonden nur dort er

wähnt .  wo sie ,  e twa bei öhorsetzungen, 
!  f i i r  d ie  Wdlil des neuen Namens in ir-

r | (<nd einer PcMm rnal ic |pbpnd waren. 
Wir he'jinnen bei Bftrac htunq des 

Siedlunqscipbieles in der Gemeinde 
r G 1 d d 0 r f un der Grenze des Kreises 
Cilli.  Ein Großteil der neuen Ortsnamen 
weist hier, wie in den folgenden Gemein
den, auf die Gottscheer Heimat der An
siedler hin. So ftin<l die Ortsnamen Ho-
henreuler und Muckendorf Gottscheer 
Namen, Kernherq (Kernwerch) ist eine 
Übersetzung. Krischanogq (Krischan-
werch) und R.ibenstein (Wrenskagorza) 
qehen auf geschichllirho Formen /.urdck. 

In Königsberg am Saltelbach 
sind Laubbüchel, Mitterclorf und 
Scheerenbrunn Namen aus der früheren 
Heimat der Gottscheer. (Triebs, Trc-
bitsch) Ist eine historische Form, Eichen 
(Iliaslie) eine Uberselzimg, 

Es folgt, wenn wir dem Laufe des Sat-
telbaches folgen, die Gemeinde W i s  e 1 1. 
Hier haben vor allem Deutsche aus B«»*-
Sfirabmn eine neue Heimat gefunrien An-
r(f^ichls der Tatsache, daß die Namen 
der Ortschaften in Wisell,  »o weit sie 
Iwi der Ncubosiedlung Berücksichtigung 

alt« Purt, dl« hier an ainam früheren 
Wassertauf bestand, hin. 

Nördlich der Saw« Hegt «chließlich 
die Gemetind« Nl«d«rdorf bei 
Rann. In ihr bat dia biiher Amova-
•ela benannt« Ortschaft ihren schon im 
Jahre 1309 bezeugten Namen Arnolts-
dorf wieder erhalten. Wir überschreiten 
in unserer Betrachturvg nunmehr die Sa
we und t>eg1nnen l>ei der Schilderung der 
Gemeinde südlich des Flusses an der 
kroatischen Grenze in Weitental. 
Hier kanven mehrere Sikltiroler Familien 
zur Ansiedlung. Darauf weist die Orts-
bezeichnung firolerberg hin. Altbacher, 
Schönberg, Straßdorf und WeiBenstein 
sind dagegen wieder Gottscheer Namen. 
Holz für Gaj ist eine Übersetzung. 

Im benachbarten Langenton erin
nern aufler dem Gemeindenamen noch 
Riegel und Flefenreuter «n die Gottschee 
Die Ortsbezeüchnung Wald kernzeicluiet 
die Umgebung. Der Name Otmeich ver
bindet eine Ubersetzimg (cer = die Zer
reiche) mit einen Hinweis auf die hohe 
Lage de« Dorfes. 

Auf dem weiteren We^je nach Westen 
kommen wir nach Kofiern, Mitter
dorf bei Rann und E h e n 1 a 1, Auch 
tn diesen Gemeinden sind die Gottscheer 
Orlsbez,eichnungen sehr zahlreich. Außer 
den Namen der Gemeinden handelt es 
sich dabei um folgende; Lichtenbath, 
Gschwend, Kemdorf, Bachern an der 
Gurk. Kuckendorf und Tiefental. Über
setzungen, zum Teil freier Art, sind 
Großmühlen (Malence Vellke), Bergdorf 
fVrhovska vas) und Weinzurl (Vinjl 
vrh). Der Name Gurkau wurde in Hin
blick auf die Laqe des Orles an der 
Gurk gewühlt, Altenbrunn erinnert an 
eine im Bereich dieser Ortschaft ent
springende Quelle, 

Im Gurkbogen, gegenüber von Land-
straD, liegt die Gemeinde Gölten itz. 
Hier weisen die Namen Masereben und 
Masern auf ie neuen Siedler hin. Nes-
selrain (Kop.ivnik) und Erlenbüchl ent
standen durch Übersetzung. Bei Formung 
der letztgenannten Bezeichnung wurden 
die Worte verwendet, die sich schon In 
den Ortsfellen fanden, aus denen die 
neuen Ortschaften gebildet wurden: .lel-
iia — die Erle, (Jorica der Hügel, Bü
hel. Markdorf an der Gurk lie<|t unmittel
bar an der im Flusse verlaufenden Gren
ze, Krakauwald am Rande des gleichna

(Planina), Obertal (Oberdule), Stallwang 
(Lomno) und Trunkenberg (Pijana gora) 
Übersetzungen und lediglich Maierle ist 
ein Gottscheer Name. 

In der Gemeinde Arch stehen alle 
neuen Ortsnamen im Zusammenhang mit 
den Gottscheer Ansiedlem. Es sind dies 
Händlern, Hirschgruben, Innlauf, Plöscb 
und Winkel bei Arch. Das gleiche gilt 
von der südlich angrenzenden Gemeinde 
R i e g. Die neuen Orte sind hier, außer 
dem Gemeindenamen, Hornberg, Stalzern 
und Wetzenhach. 

Wie Rieg ist auch da« westlich an
grenzende R a d e 1 s t e 1 n eine Grenz-
gemeinde. Darauf weist der neue Orts-
nnme Moos am Rain hin. Moos ent
spricht der Übersetzung der früheren 
Ortsbezeichniinq Modvirje = der Sumpf. 
Rain ist der Rand, in diesem Falle also 
die Grenze, Rottenbüchl kennzeichnet die 
Lage an einem Hügel mit auffallend ro
ter Erde, Streit Ist eine sprachliche An
qleichung von Strit,  Tal die Übersetzxmg 
von Dole und Birkgruben eine Namens-
bildunq nach Gottscheer Art unter Ver
wendung des bereits im früheren Orts
namen Brezjp enthaltenen Wortes Birke. 

In der Gemeinde Impelhof sind 
Arl (Orle). GroRhuben (Großhubainza) und 
Kleinhuben (Kieinhubainza) sprachliche 
Angleichungen. Gehag (Preska) und 
Kleingieut (Laze) Übersetzungen. Mitten-
wald wurde im Hinblick auf die Lage der 
Ortschült gewählt. 

Den Al)SchluR des Ansiedlungsgebletes 
im Kreise Rann gegenüber dem westlich 
benachbarten Kreise Trifall bilden 
schließlich die Gemeinden Ruckenstein 
und Sawenstein, In Ruckenstein 
entstanden Bxirgstall (Grndische), Groß
kogel (Veliki vrh), Heimberq (Domate-
vec), Rindstal (Gowidul), Steindl (Kame-
nicn), Unterbirken (Podbresovcem) und 
Hoheneck (Vrhek) durch Übersetzung. 
Die Ortsbe/Pichnunq Neurinq ist durch 
die Lage am gleichnamigen Wasserlauf 
bedingt. Der Name Hochneuring verbin
det eine Übersetzung von Planina mit der 
Laqe der Ortschaft über dem Flüßchen. 
In Sawenstein wurde In Erlachhof 
der Name eines Ortsteiles, in Fuchsgra
ben der eines detilschen Landschaftsna-
mens zur Ortsbez.eichnunq. Liigwitz ist 
eine sprachliche Angleichiing, Lienfeld 
ein Ortsname aus der Gottschee und Ab-
faltcrn (Jablan'ca) eine übersctzunfl. 

Eichtal ehrt die Toten 
Am 7. November sammelten sich auch 

die '  beiden Ortsgruppen der Gemeinde 
Eichtal im Heldengedenkhain in Wer
nitz zu einer eindrucksvollen Helden
gedenkfeier, Vom Heimatbundgebäude 
marschierten die Wehrmannschaften, 
die alten Kämpfer, die Jugend und andere 
Abordnungen zum Heldenhain. Die 
Feier wurde von Liedern und Sprüchen 
der Wehrmannschaften eingeleitet.  
Standartenführer Resch hielt die Ge
denkrede, in der er der Toten der Be
wegung des November 1923 als den 
Künder einer neuen harten Zeit ge
dachte. Den Toten des jetzigen Kamp
fes und deren Hinterbliebenen gedachte 
der Standartenführer in würdigen und 
schlichten Worten. Mit der Kranznieder
legung und den Liedern der Nation fand 
die Feier, die eine große Besucherzahl 
aufwies, ihren Abschluß, 

Eichtal eröffnete das zweite Lichtspiel
theater 

Samstag, den 6, November, eröffnete 
das zweite Lichtspieltheater in Elchtal 
•eine Pforten. Der leinerzeitlge Klno-
•aal des Gasthauses Loger wurde vom 
Leiter des Heimatbundkinos In Eichtal, 
Pg. Braun, In geschmackvollster Welse 
zu einem modernen Lichtspieltheater um
gebaut und ausgestaltet und den Schaf
fenden des nördlichen Teiles der Ge
meinde Eichtal eine schöne Stätte der 
Entspannung und Erbauung geschaffen. 

Krlegs-WHW-Konzert der Elchtaler 
Blaskapelle 

Die verstärkte Blaskapelle des Berg
werkes Eichtal stellte sich mit einem 
wohlgelungenen Musikabend in den 
Dienst des Winterhilfswerkes. Im Hei
matbundsaal erklang ein wohlgelunge-
nes, mit großem Beifall aufgenommenea 
Konzert, das mit einem, vom Kapellmei
ster der Bergkapelle Brun komponieren 
Mcrsch abschloß Die zahlreich erschle-
renen Zuhörer spendeten den Darbie
tungen und besonders dem Schlußmarsch 
»Gruß aus Eichtal« reichen Beifall.  

»Die lustigen Sieben« tn Unter-Puls-
gau und Prauhelm. Die beiden Orlschaf 

Unter-Pulsgau und Frauheim erwar-
(t inlge unterhallende Stunden So 
w heute, Samstag, in Unter-Pulsgau 
die Künstlertruppe »Die lustigen Sieben« 
ein Gastspiel geben das morgen, Sonn
tag nachmittags, eine erste Wiederho
lung in Frauheim erlebt und am Abend 
dieses Tages im gleichen Ort bei der 
Verwundetenbetreuung der Ortsgruppe 
im Rahmen eines Bunten Abends gleich
falls viel Beifall finden wird. 

Wir hören im Rundfunk 
8»«U|, 11. NoTtabtn 

RalohtprolraBat 8—S.ISi Zum Hfircn and B«-
htt t«Dt  Arbei t  OB«! Encrf i« .  — 11—ll .TOi Ein» 

halbe Stund« bi l  Fr i«d Walttr. — 11.30—11.40!  

übtr  Land «nd M««r (nar  Barl in ,  L«<pii | ,  PoMn).  

— 12,35—13.45 Dar  BaHcht  n i r  La |a .  — 14.19 

—19i  DU Kapal ta  Jan HoKmann iplal t  •Am Un-

l«nd«n Btnd«.  — IS.M—16i Frontbar lcbta  1^—ISi  

St t l ldichda bt l ianni t r  VCi«n«r  Bt ihncnkflni l lcr  

beim »Bunten Satni la i t 'Nac)t ini t le |« .  — t8.30--19:  

Der  ZcKspiatfel ,  — H.  15—19.30:  Froniber ichle .  — 

20.15—33! GroSe Untcrhal luntucndung mit  ic i l -

(eaSuiechcn Wetien.  — 32,30—24i Wochenmi-

t i lang mit  lahlrelehen Orcl ic t tern und Kapel len.  

Dealacblaadeeadari 17.10—18.30:  Konirrlmuaik 
aaa al ter  und neuer  Zel l  — 30.15—33i »Der Opern

bal l« ,  Operet te  von Ricl iard Heuberger .  

loaatag, 14. NoTaabari 

RalchtprograBBt 8—8.30:  Orgelkonier t  aoi  dea 

StraOburger  MQniter i  Paet»elb«l ,  Räch,  Reifer ,  

Bruckner .  Aa der  Orgel  Dr.  Herbert  Hiig,  — 

8—lOi Mutik ium Sonntegmorgto Yon der  Kipei le  

Wil ly  Steiner .  — 10.15—Iii  Vom groflen Valer-

land,  •Standhaft« Hei terkei t« ,  «ine Sendung von 

Alfred Prügel .  — 11.05—11,30:  Die  Rundlunk-

aplelechar  Mflneben der  HJ i ingt .  — 11.30—13.30i  

Konier l  mit  Opern-  und Operet tenkl ingen.  — 

12.40—I4i  Das Deut iche Volktkonter l .  — 15—14t 

Erich Pnnto errähl t  Tiermirchen.  — 16—II '  Eine 

feat l lch« Sendung lum lehnj ihr igen Beatchea d«r  

Reichimuiikkammrr.  — 18—19'  Klar ierkonter t  

G-dur  von Beethoven,  Conrad Himi und die  Ber

l iner  Phi lharmoniker ,  Lei tung V. , !he1m FufiwÄng-

|«r ,  19—20;  Eine Stunde Zei tgeichehen,  — 

20.15—331 GroOe UnterhaMunjf i i iendung,  »Farben-

ipiele  der  Klinge«,  

D«vtachlandtend«ri  4- tOs «Unaar  Schat ikl i t -

1«in« mit  den Sprechern Maria  Pierenklmper  und 

Malte  J iger .  — 18-19;  Komponiaten Im Wailen-

rock.  — 20.15—31t Die bealen Werke aui  dem 

Kompoai t ionawrt thewerb dea GroOdeulechen Rund-

lunka tum Tog ctcr  deut i rhen Hautmuiik.  — 

31—22! Szenen aua Verdia  »Othel lo«.  

* 

Aaa d«Bi Rompoillloaiw«(tbaw«rb 4«t Oro^ 

d«tttieh«g Rundlankt. Samalag, dan 13. Novam-

ber ,  um 18.30,  aandet  der  Zei tapiegel  «inen Be

r icht  von der  Arbel t  dei  Preiagerichta  iBr  den 

Knmpoti i ioniwet tbewerb anl iOlich dee Taget  der  

dcul ichrn Hauamulik,  der  vom Grofldeutachen 

Rundfunk in  Verbindung mil  der  Reiehimualk-

kammcr verant ta l le l  wurde.  Anarhl ieOond erfolgt  

die  Rrkanntgnbe der  RinRenrt t r  der  mit  dem ers ten 

Frei* bedachten Kompn»il ionen,  Die Werke aelhi t  

worden am Sonntag,  den H.  November,  um 20.IS,  

( l t>er  den Duuiichlandaender  geaendet .  

Entgeltliche Mitteilungen: 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Marburg: 

Dauer: Von Samstag mittag 12 Uhr 
bis Montag frilh 8 Uhr. Diensthabende 
Ärzte: Dr. Andreas Korentschan, Edmund-
Schmid-Gasse fl (Tel. 24-20), für das Unke 
Drauufer,  Dr. Daraschio Alexander, 
Magdalenengassp 21, für das rechte 
Drauufer. — Für Zahnkranke: Dentist 
Pliherschek, Badgasse 22, Dienstdauer: 
Samstag von 14—16 Uhr, Sonntag von 
fl—10 Uhr. Diensthabende Apotheke; 
Heinrichapotheke, Mr. Widmar, Adolf-
Hitler-Platz 20. 

CIIII: 
Dauer: Samstag mittag bis Montag 

früh 8 Uhr, Diensthabender Arzt: Dr. Ce-
rin Josef, Cilli ,  Franz-Schauer-Gasse 1. 
Diensthabende Apotheke: Adler-Apothe-
ke, Cilli ,  Marktpldtz 1, 108 



Wjchtif* für Reisende 
Netz- und BuzirkAkartpn kUn(tlg nnr 

noch gi'ijcn bt!schpln>gung 
Zur E|ni]anmiuay nichtkne<jswichtuiijn 

Reiseverkehrs wird die Ausgabe oller 
vom 18. Novtniljer 1943 ab gültigon 
ReidisbQhn-Nel/k'irtcn, Anscliluflnetz-
korten., Bezirkskdrteii,  Anschluüljüziiks
karten und Be^ilksteilmonatskarlen von 
der Vorlage einer Bescheinigung der 
Bchördo oder Berufsorganisa/tiOTi ab
hängig genirtchl, aus der hervorgeht, 
dnO di« Benutzung sinei solchen Karte 
im difiiistlichen oder beruflichen In
teresse gpboten ist.  Für die Bescheini
gung ist ein bestimmter Wortlaut vor
geschrieben. Sie kami ausgestellt wer
den: von Behörden füi die eigenen Ga-
folgschaftsmitglieder, für Industrie, Han
del und Handwerk von den Gauwlrt-
schaftskammem, für Betriebe der Hmäh-
rung und Landw^rtichaft von den Len
de sbouemschaften, für Anwälte, Axzt« 
und ApotheJcer von dm xust&JKtlgen 
.\jiwolt>-, Arate- und Apothekerkam-
inern, für die Kulturschaffenden von 
Mühne, Musik, Schrifttum und blldendon 
Künsten von dem LandM.knlturwiiUer, 
lilr die Filmschaffenden von den Außen
stellen der Reichsfilmkammer, für son
stige freie Berufe, für die keine beruf
liche Vertretung zuständig isit,  von dem 
zuständigen Landrat oder Oberbürger-
meisler. 

Dniierbeschelnlgungen werden nicht 
ausgestellt.  Monats- und Tellmonaits-
karten auf Entfernungen Über 100 Kilo
meter werden ab De-zeiuber 1943 nicht 
mehr ausgegeben. 

• 
Aas dem Kreis Mureck. Im Zuge der 

Wehrraachtbetreuung brachte »Kraft 
durch Freude« mit dem Unterhaltunge
konzert einer PoHzeikapelle den vielen 
ßciuchern eine •rfreullche überra-
•chung. B« blieb kein Wimech «nbefrl»-
dlyt, we» wieder lu etfirmlecheB 
Beifall «od num BchMifi einladendaa 
GruB »auf WUdwvelien« AalaA gab — 
Am B. November Ist Kaufmann Aldi 
Tegel nach echwerer Krankheit Im Al
ter von 64 Jahren gestorben. Der Ver
storbene, ein biederer Geschäftsmann, 
war durch viele Jahre Kassler der 
Marktgemeinde Mureck und r^ehörte län
gere Zeit auch den Comelnderat an. — 
Gefr«iter Josef Trümmer aus Hof let im 
Kampfe für Führer und Reich gefallen. 
— Landarbeiterin Jtillant Eder, die bei 
Fran Stradnar, Landvdrtln in Neuaati, 
durch (M) Jahre treu und fleißig gedient 
hat, erlkielt eine LandetprSmle von 250 
Heichflmark zuerkannt, die Ihr durch 
Orttgruppenleiter Wiedner überreicht 
wurde. 

BevollmAchtlgiingen fm Poatiparka»-
aeodlenst. Als begrüßenswerte Neuerung 
hat der Reirhsposlmlnifter nunmehr die 
Po»t»parkaiitenvollmacbl eingeführt. Der 
Bevollmächtigt« kann gegenüber dem 
Pottsparkasienamt Wien alle Rechte 
wahrnehmen, diu dem Sparer xufltehen. 
Dabei handelt ee sich namentlich um 
die Kündigung von Po»t»pareinlagen. um 
die Erneuerung des Postsparbuchs sowie 
ura die Bestellung neuer Hefte mit Rück-
zahlungs- und kündiriung»scheinen. Da 
die Vollmacht auch nach dr-m Ableben 
dee Poslsparers gilt,  wird dem Bevoll
mächtigte:) auch nach dem Tod des Spa
rers ohne Sterbeurkuiulen oder liib-
scheln dit* 8oforti(f(» Verfügung über das 
Postspaigiithcibcn des Verstorbenen er
möglicht Für die Vollnirtcht ist ein be-
sonderos Formbicitt vnigesehen, das am 
Postsrhalter (auch bnini Fcldp istamt) un
entgeltlich abgegctien wird Das ausge
füllte Formblatt kann dem Postsparkas
senamt in Wien 1 unnullclhni übersandt 
oder am Postschaltcr abii«>i |eben wer
den. 

Zuchthaus für Ehrvergo'isene. Die 20-
jfihiigp Mtirgil Stninsfh' 'k uns Graz, die 
vor ihrer Verehelichung in Mittel-

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 

Der Schweinemord im Jahre 1915 
Wie es im Jahre 1918 zur großen Ernährungskatastrophe kam 

Damale — im ersten Weltkrieg — 
gab e« 11 000 Ersatzlebensm,ittel.  Es gab 
»Butter« aus gefärbtem Sauermilchquark, 
»öl« aus Rüben und Gewürzen, 
»FledschbrühwDrfel« aue geiettetem Salz-
watser, Streumehl aus gepulvertem Heoi, 
— und manch anderen Schwindel noch, 
der wohl dem Prod\izenten, nicht aber 
dem Verbraucher zum Gefühl der Sätti
gung verhalf. Erst ale dieser Erastz nach
weisbar lebensgefährliche Wirkungen 
annahm, entschloß man aich, «einen Er
findern und Heratttllem das Handwerk 
EU legen. So war ee In allem: waa man 
tat, tat man EU q>At, and auch dann nur 
rur Hälft«. Man rang die Hände und 
unterwarf dch den Anforderungen, die 
eine harte und täglich unbequemer wer
dende Wirklichkeit «teilte. Erst im Mai 
1916 wurde das Kriegsernährungfiamt ge
schaffen. Seine Arbeit war von vornherin 
zu äuDerster Schwerfälligkeit verurteilt.  
Mit einer papierenen Institution war der 
Schrei nach einem Diktator beantwortet 
— selbstverständlich, daß diese weder 
willens noch In der Lage war, das über-
Itommene, liberalisf.ifiche Erbe zu llqui-
dlerrn. Hinzu kam, daß zwischen drr Ver
waltung und der Praxis der bäuerlichen 
Wirtschaft fast keinerlei Beziehungen 
bestlinden. Da« klassische Beispiel hierfür 
Ist der Schweinemord von 1915. In we
niger dl« drej Monaten wurden damals, 
um Kartoffeln für die nsensrliUrhe Ver
sorgung einzusparen, von 25 Millionen 
Schweinen 9 Millionen geschlachtet. Als 
man den Schaden bei Mcht beaah, waren 
Jedoch dredeichaR) Millionen Tonnen 
melir da, ala man asigenoinmee hatte. 

Mit diesem Quantum aber hätte ein 
Großteil (ier Schweine noch schlachtreif 
gemacht werden können. Nun verdarben 
erhebliche Mengen der elngenueteten 
Kartoffeln ebenso wie ungezählte Ton
nen SchweinlledBch, da für die Konser
vierung die notwendigen E;nnchtuagen 
fehlten. 

So nahm da« Schicksal »einen Lauf.. .  
Die Erzeugung ging zurück, der Hunger 
ging um. Das Versagen cif-r gesamten 
Ernähninqswirtsohaft war oflenbar. Viel
leicht (>rkennt gerade hi«ran d«r Ver
braucher, wai die heutige Marktordnung 
für Ihn bedeutet Unsere heutigen Ratio
nen heqen nicht nur erheblich hÄher, sie 
sind auch praJctlsch gesichert, GewAhr-
leistel durch eine-höhere Erzeugung wie 
durch eine sorgliche Vorratr-haltunq und 
eino bis ins Letzte vervoillioni'nnete Ra-
tionipriinq; kurz- durch eine vollige Ab
kehr von der liberalen Agroipolitlk. Von 
zuknnflstrSchtigcr Bedeutung dabei war, 
daß dfr deutsche B.mer selbst diese Or
ganisation schuf, die er sich auch dann 
nicht aus den Händen nehmen ließ, als 
mit ihrem Aiifibau eine zunehmende 
Komplizierung eintrat, und damit nine 
Forrlerung in die Tat um^setzte, die m^n 
in Abwandlung eines anderen viel zitier
ten Wortej in d'»m Satz »Bauern führen 
Bauern« zusammenfassen kann, Auf die
ser Grundlage sind l^^ne Leistunf7*»n ver
wirklicht, die Im Ausland gf'm nls »das 
große Wunder« unfverer Krieq«emäh-
rungswlrtschaft angesehen werden 

Aber auch die Organiftatlou d«r Ver-
telhu^ lat In dleMOB Kri«g eine weeent-

lich bäuerliche Leistung. über Uhre 
Schlajjkraft und innere wie äußere Ela
stizität braucht kein Wort mehr verlo
ren zu werden; der Apparat hat In der 
Tat eine Vollkommenheit erreicht, die 
einzig In dci Welt dasteht. Wenn Reucha^ 
hrtuptabteölungileitar Zschlmt ^t"wa fest
steilen kann, daß er, um die Weihnachti-
ziiteilunqen in Gang zu setzen, »nur auf 
den Knop! zu drücken braucht», so gibt 
er damit selbst einen überzeugenden Be
griff von der Geftigigkeit der Organisa
tion. Grundsätzlich wäre hiei tu »ageai, 
dnß dac Problem der BmähiurngMichi»-
rung nicht allein eine An/geleg«nhedt der 
Orqanlsatior und, Technik »ol, sondern 
In erster Linie vom Menechcn her ge
löst werden müsse. 

Unter diesen Bedingungen gedenkt 
man auch in Zukunft mit den»gestellten 
Aufgaben fertig zu werden, zumal die 
Hoffnungen auf die diefijähriqe Getreide-
und CJifruchternte sich vollauf erfüllt ha-
bnn. Auch die Rübenerate Ist dank dem 
schönen Herbst b^^seer ausgefallen, nls 
man zunächst annahm, nur 410 Kartoffel-
und Gemüseernte Ist magerer a l s  sonst, 
so daß man In dieser Beziehung hier und 
dort — von alUm wenn Transporter-
schwerniese eintreten sollten — mit  ge
legentlich on Verknappungen rechnen 
muß. Trotz allem bietet die firate 1943 
dte Gewähr, daß die Ernährung auch Im 
5. Kriegsjahr gesichert ijst.  Die Scheuem 
sind gefüllt,  — alles andere Ist nun ein« 
Sache der Erfussung und Verteilung Da/^ 
dlMe klappt, hat  s ich in  vier Kiiegsjab-

r«n erwlMea.  t .  

Film der Woche 

Hßohttleittnng«!! durch guU 
Mannschaitsfühniiig 

Der Relchsmlniater fQr Rüitung und 
Kriegsproduktion hat alle Betriob«führer 
aufgerufen, dafür lu sorgen, daß die Lei
stung ihrer Gefolgschaften zu keinem 
Zeitpunkt, auch nicht nach Peindeinwir
kungen, absinkt, damit die kriegswich
tigen Produ^tfonsprogiamme ununter
brochen erfCLUt wardsn. Eine wichtige 
VorauBsetzung für die rMtloee Auanut-
lung d»r Arbeltaxeit und die Betrlebs-
Teii)und«nhalt der Geiolgileut« ist eine 
gute imd dlnlpliiniaTte Führung der ein
zelnen Arbeltemannschaften, a\H denen 
sich die Gefolgschaft zusammensetzt. Die 
an der Spitze der Mannschaften stehen
den Unterführer und Obloute tragen die 
Verantwortung dafür, dafi die Mann 
echaften lu jeder Zelt vollzählig und 
pfhikthch Im Betrieb erscheinen, um ent
weder am Arberitsplatr oder nach Scha
densfällen zur WiederingangsAtzung dee 
Betriebes eingesetzt zu werden, Reichs
minister Speer erwartet von den Be-
trlebsführem, dafi ele sich für diese Or
ganisation der Mannschaftsführung per-
sAnllch einsetzen. 

¥ 
Volle Grundsteuer fflr Lagerplätze. 

Der Reichsfinanzminister hatte durch Er-

deutschland beschäftigt war, verkehrte 
dort im vergangenen Jahre mit mehte-
ren Kriegsgefangenen und ließ sich mit 
einem derselben in Beziehungen ein, die 
nicht ohne Folgen blieben Außerdem 
bereitete sie mit anderen Personen, die 
bereits abgeurteilt wurden, die Flucht 
vorr drei Kriegsgefangenen vor Die 
Flüchtenden wurden dufgegriffen. M.,r-
gil Stojnschek wurde nun vom Sonder
gericht Graz für ihr ehrloses Verhallen 
und gemeines Verbrechen zu 2)4 Jah
ren Zuchthaus verurteilt.  

lafi bMtlmmt, dal die Oemelndsai ftr aJte 
unbebavten Grundstücke, bei deoeo dl* 
Grundsteuer nach dam Qruiui<t*uermefi-
betrag erhoben wird, bis auf weiteres 
die Hdlfte der veranlagten Steueir erlas
sen. Dies<! Steuerbelreiunq zur HaUte ist 
Jetzt durch einni neuen Erlaß vom 25. 
Oktober 1943 eingetKrhrankt wor<ica. Sie 
gilt mit Rückwirkung &b 1. Aprij ' l943 
nicht mehr für solche unbebauteti Grund
stücke dl« fOr eigen« oder fremde ge-
wai^jUcbo oder betriebliche Zwecke be
nutzt werden oder welche Vorrstslaiid 
öffentlicher oder Betriebe 
sind. Wird also eis unbebautes Grund
stock s. B. als Lagerplatz benutzt oder 
aii einen Wanderzirkus vermietet, 10  hat 
der Besitzer des Grundstück« kilnftig die 
volle Grundstevior zu entrichten. Dex 
neue Erlaß hebt die Vergünstigung für 
jene Grundstöcke w1<yieT auf, aus deren 
Nutzung der Besitzer eine Einnahm« er
zielt.  

Der Banknotennmlaol der Kroatischen 
Staatsbank, Die kroatische Staatsbank 
weist per Ultimrt Oktober dieses Jahr«» 
einen Banknotenumlnuf von 34,32 Mrd. 
Kuna gegenüber 31(82 Mrd Kuna per 
Lltlmo September dieses Jahres au« 

Kroatischer Industrierai tagt. Mit 
der Erweitenjng des krontischen Staits-
gebietes sind auch die wirtsihnftspoli 
tischen Aufgrihen gewachsen, Im Zu 
sanimenbang damit ist die Tagung der 
kroatischen Industriellen zu erwähnen, 
die unter dem Vorsitz des no'ien Wirt-
schaftsminislers Kubas die Mittel um! 
Wege zur Tnierwindung kriegshedincj-
ter Schwierigkniten besprachen. Beson
ders wurden die Möglichkeiten einer 
regelmäßigeren Versorgung der fndu-
stiiounte;nehmen mit Kohle und sonsti
gen Rohstoffen eiörtert,  um den Pro-
(iuktionsapp irat in der rationpllsten 
Weise ausnützen zu können. 

SPORT u. TURNEN 

Eitern und Jugend — zwei Welten, ein Weg 
Aus den Elternsprechahenden im Bann Marburg-Stadt 

In dies(>r Woche finden die Olt-jm-
eprechiibende der Deutschen Jugend in 
allen St<indorlen ihren Abschluß, Man
chem mcKien diese Abende als persön
liche Belastung erscheinen, doch man 
soll dcirülu'r hinaus nicht die Bedeutung 
ihrer Duic hfühiiing übersehen Im Rann 
Marburg-Stadt zei(flen d e Olternsprech-
«bende gegenüber den letzten einen be-
deutendrti Oifolg. der duf erne vermehrte 
Mitarbeit und größeres Verständnis der 
Eltnrn schließen läßt Der B.mnführer 
se'bst und seine enfjsten Mitarbeiter 
sprachen in den verschiedensten Sälen 
Marburgs zu Väirun und Miitlern und 
trugen so die Ide«, welche tlie Jugend
bewegung he«eelt,  an die Hjier heian. 
Schon nach den ersten Worten war die 

[ Verbindung zwischen Redner und Be 
Sucher hergestellt und so die Voraus
setzung lür die Beseitigung letzter Un
klarheilen gegeben. 

Es sind jetzt schon über zwei Jcihre 
her, daß deutsche Truppen hier in der 
Untersteiermark einmarschiert sind. In 
der klaren Eikrnntnis, daß nur dann die
ses schöne Land ein deutsches Bild zei
gen werd-:". wenn seine Jugend deutsch 
handelt und fühlt,  gab der Führer den 
Befehl, im Rahmen des Steirischen Hei
matbundes die Deutsche Jugend im Un
terland aufzubauen Die Jun((en und Mä
del, die einmal das Deutschland der 
Führung und Ordnung in ihrem Herzen 
tragen sollen, die müssen uns gehören 
Und diese Gerlanken sollen auch in den 

Untersteirischc Schulen sammeln Altstoff 
Jugend im Dienst für den Endsieg 

Nach Einbringung d<.«r Ernte und vor 
Winterbe</inn «ollen die  Schüler und Schü
ler innen irn November alle Haushalte 
und klein((ewerblichen Bctncbe aut Alt-
s tor te  <;^nimf ' ln  Die I lcuibi i ini ,  welche d ie  
«Ubgpkoihtrn Knofheii tnnknet und sie 
dann dem iMicscimmrlnden Scliülor alle 
14 Tage rn lgibt, sowie die Luinpenreste 
durchzieh» und nnbiaurhbare zur Sthnl-
pammlung . ilil 'ofnrf, hilft mit, für neue Fr-
Zeugnisse Roli^t i-Ife und Hilfsstoffe be
r e i t zus t e l l en .  

Ganz witlilig ist es, alle« Altp.ipier, 
Knüllpapier usw, O' i rindelt den Schülern 
wöchentlirh [nil7ui|i ' l)t  n. 12« werden dar
aus Munitionsbchfillci,  F^ickpapier, 
Dachpappe, Tütnu usw. erzeugt. Kein 
Altpapier «oll unnötig verheizt werden. 
Jeder Schüler un<l jede Schülerin sollen 
monntlirh rninde'(ens em h>ilbns Kilo 
Knochen, ein v'erici Kilo I.umiien utnl 

drei Kilo Altpapier zur Schule bringen, 
im Monat November aher möglichst dop
pelt so viele Lumpen und Altmaterial 
erreichen. 

Im Ciiui Steiermürk haben sich drei 
Schulen duich hervorragende Sammel-
ergcbnis«e besonders ausgereichnet. An 
erster Stelle stellt  die Haiiptschule Ma-
riüzell,  die Knabenhauptschule In Welz 
sowie die Knabenhauplsrtuile in Hart-
berg. 

Im Wettbeweib der Gaue Steiermark, 
Kärnten, Salzburg und Tirol-Vorarlberg 
steht der Gau Steieiinark bei dieser 
Sammlung im zweiten unrl dritten Vier
tel di ' 'ses Jahres mit einem Gesamter
gebnis von n43 147 kg Altstoffen an er
ster Stelle. Die Untersleiermark beteilig
te sirh an dieser Sammlung noch mit 
einer /iisätzlichen Menge von 68 152 kg 
Altstoffen. 

Sorgen der Eltern für die Zukunft ihrer 
Kinder enthalten sein. Die Erziohungs-
faktoren des Elternhauses und der Ju
gend sollen nicht in unhegreifljarer 
Weise gegen einander arbeit^'n, es soll 
keineswegs der Fall eintreten, daü dct 
Junge oder das Madel in eineni höchst 
ge'iihrlichen Zwiespalt hin- unrl honje 
rissen wird, sondern in genieinsainei 
Arbeit soll der Jugend ein klarer Weo 
in eine besserec Zukunft gewiesen wer
den, E-, gibt — das ist alibek nut — in 
der Welt vi^le Besserwisser, Mensrheu, 
die mit nichts zufrieden sind und wenn 
man ihnen diese Eigenschalt vorlui 't ,  
sich aut die gute, alle Zeil berufen. Wie 
sah es doch domals so schön ciits, wie 
sittsam und brav waren da die Kindel 
und das ist heute — ach das es gesagt 
wird — so schrecklich anders. 

Wir kennen diese Leute, wii wissen 
auch, wo sie zu finden sind, tioch das 
kann uns in unserem Glauben, in unse-
ler Anschauung nicht Irre führen 

In diesem schweren Kampf, den die 
Juqend Immer wieder siegreich beste 
hen muß, sollen uns alle Ellern unter
stützen, denn nur diinn wird das Ziel, 
das die Jugend sich gesteckt h.it,  er
reicht werrlen. Die .Jungen und M id<'l zu 
oidentlichen deutschen Mensthnn zu e» 
ziehen und ihnen die Vorausse'/iiiui lür 
ein glückliches Leben im Großdcutscben 
Reiche zu geben. 

Die Ausführungen v.urden von den 
Eltern mit großem Verständnis autge
nommen und in einei Aussprachi^ 
konnten auch noch die let/ten schwe 
beiiiliMi Fragen geklärt werden Als die 
lit  Sucher  die Abende verließen, war du-
Gewißheit vorhanden, daß ein wesent 
lieber S( brltt  zum Verständnis unseiei 
Jugendbewegung getan war, den auszu
bauen und zu festigen, es die Aii^g ibe 
der Zukunft sein wird S Z. 

Die FttJlballspieie der Oberklastr wer
den ain komniendeii Sonntag wie folgt 
abgev^lckelt; FC Wien-Rapid und Wie
ner Sportklub — Vienna auf dorn Prater-
sportplalz, htnw. Flondsdorfer AC — 
Wacker und Austrla gegen LSV Mar
kersdorf in Hütteldorf. In Steyr iplelen 
die dortigeu Amaterur« gegco d«a Wie
ner AC, 

Aas <l*a itetrlecfa«n Bissport wird ge
meldet, daß Annollas« Wamb«ri und 
Kurt HaJidler (beide GAK) an Paar-
latifen teilnehmen werden. 

Zultweger Lelchtalhletik-Sleg. Die 
Ledch'Athleten des Luftwaffen SV Zelt
weg trujeii auf heimischer Bahn o.n 
Vergleichstreffen mit dor TuS Aßling 
au{ und erreichten mit <10.41 Punkten 
eiinan knnpperi Sieg Die «rit« Begeg
nung wurde von den Oberkrainern m.lt 
59'47 Punkten gewonnen. Für kommen
den Sonntag erwartun die i^andballipie-
1er de« L.SV Zeltweg den Be«uch ihrer 
Wiener Neustädter Kamereden, 

Dl« SchOtzenliite der Fufiballober-
klaise dei Donau-Alpenlandes führ< 
Decker (Vienna) mit 13 Toren an E» 
folgen Fischer mit 11, Radkovlch und 
Seiap mit je 10, Reitermnter mit 9, Müier 
rnil 8 und Dworacek mit 7 Toren 

Retrhs!» hrgan-:! der Schwerathleten. 
Am 1.1. und N November 104.1 h. ' ilt  der 
Reich •.s[)i)rtwrtrt d( s He chsfachamtes 
S( hweral lilfMik ini NSRL, Theo Si hopt 
einen I.rhi( |anf|  fü Srhieds- und Kampf 
rif ht(»r-01iiii  inniM V'crbundi n mit dies( tn 
Lehrgfing, de? in Eifiirt stattfindet, Wiid 
eil iTtei 'en der Al'en -e'n 

Bei den deutschen HaMiMirad^porl-
melslerschalten, die /um Woch mend in 
f^örlitz vor sich gehen, werden auch d e 
Spnrtgime Wieti  und Steiermark VIT-

tretf 'n sein Aus dei Ste-oimrtrk wurden 
Poschqiin, R'ierlor und Adele Viditz (alle nien.T-!'^ f r  
aus Grüz) genannt 

Hni'))Imdnn Kü"el de»- früher mit be-
stein Erfolg bei München IBlil spielte?, 
ist nunmehr als Verff^idiorr in der Fuß
ballelf des LSV Zeltweg iJtig. 

Liebespremiere 
Wenn heute eine Schauspielerin, die 

über eine wirkungsvolle Gesantlsstimme 
rerfüf^t, die Hauptrolle eine* Films spielt,  
•o lüßt man sie (gewöhnlich nicht mehr, 
wie in den Anfangszeiten dei Tonfilms, 
ihre Si 'hla^er in finer Liebcsszene vor-
trRj[en, »ordern stellt  sie damit auf die 
Bühne, So gibt das unverwüftJiche Büh
nenmilieu auch diesem Tcrra-Film den 
Rahmen Denn Kirsten Heiberß spielt 
die Hauptrolle, eine PcvucsÄngerin, die 
der Ehe äurii^rst skc;jtjsch tfet^enübersteht, 
aber tiotzdern t-in Kind hnbcn möchte. 
So stellt sie die Theorie auf, kurz zu hei
raten, um sich dann wieder scheiden tu 
lassen, robald »ic ihr Ziel erreicht hat, 

Das Tbrma ist nicht so an den Haaren 
herbei^io<en, wie Tnanchem sohainen 

Durcp die riclbstlndiiikeit im Be
rufsleben fOrchtrt die Frau unserer Zeit 
oft ein» »Uritrrwerfunij« in den Fesseln 
d»r Die Doch \^cnn sie eint wirkliche 
Frau ist, so wird sie — wie auch in die
sem Filni — von d:f*ecr Theorie jjeheilt 
wri - f ' cn ,  :  >,h;ild der riclif ' /c Mann kommt. 

Fülm Frchner — als Autorin von 
»Meine Frau Theresa, in bester Erinne
rung — schricS ^ufimmen mit Willy 
CK'ver ein ( ' o l f t* ;  Drchbuch, dessen Dia-
lojje sic^ rcjar rr.anthiml crnsthnft je-
btn u; 'i  drri^h licbcn.swurdi^e Bonmots 
den nöiirten Sihun Esprit erhalten. Kir
sten HeilieriJ ist durch Hire warme dunkle 
Stimme ued Ihre f5laubh«fte Dckehrtinji 
*ur Fraulichkeit lehr «nsprcchend. Hans 
Sßhnlier — In Jit-^cn- Falle der »richtliJe« 
Mann — wird immer svmpathischer und 
mSnnl'chcr, je öf' .cr wir ihm im Film be
gegnen, 

Der jnnf'enhiftc Rolf Weih, die aparte 
MarjJot H Ischer, d.is Ehepaar Heinr 
Welz»^! Chailott D/'udert und der lie-
benswlrdl^-r*rtrott»lte Fritx Odemar 
«Ind cf^'t ebnete rijurtn, wie sie 
«ot Im Leb^n Franc Grothee 
tefli s>.hmlf^!j» trils serfimentale Mtulk 
nnd dl-^ unhrslrchllche Kamera Jan Roths 
tnen vi- flbrljjrs, um eine amflsnnte Un-
terhol'ur" ntiii den F'lm n> machen, dem 
man in ll n Sz.-nen I'e straffe und eln-
fa'Nreirhe ' 'pirlj  itnrii Arthur Maria Ra-
bcnalt«; anmerkt l^VirKuri* Rurft-Kino.) 

G r e f d  R r i R - S t i i h l c r  

Der Lpr'fstrcichcr 
Wie Zirhrevt fröhliche Operette »Dia 

luiudstrelcher« mit ihrer klingenden, 
schwi'Uendcn Mclodiftn immer witder 
fraudivt Autn^hmv fmdet. ebenso wird 
auch der ^li ' ic^namijjif Film aufs neue 
henlich-t besJrGHt Si ' .n besonderer ^'or-
ru){ i«i i!.  r kö' i rhe Rihmen des Sall-
kammi r dr.i herrl he Gestada des 
Wolfv •• an d*» di« frischc, auf 
das r  % ' i i! ' j i :h vor Grza *. Czifira und 
Carl I nmar auf, '  haute lUndlunö gestellt 
ist.  Über den flu ten ?z*'nenbild«rn mit 
ihren unge v i . "u  l em Volkstreibrn, flbet 
Scbahfrtiack, S-^'t-b^lherei und Wit*, je-
wollfer> und unCovoM^iin Verwechslungen 
urd ' 'vcf mdtiisiien, Ober Glflck und 
Liebe 1 nn»'*. •••l 'rrr», unvertfSngliche Mo-
•ik; (!-pr'- r du lauschitfe Nacht« 

wen 1 P.iiil  H'Srbii^er diese heimliche 
b rt er mit einem Schlag 

I eine S'!n n'.i 'ß von intimem wia-
j nt ri>c!:<- .  Rdz in rl ts Gesihehen, dem 

1 »ich P "• !  " • '  '  n n.irstclIcT In mlt-
'  sc1i' . .> I-' ni I • '  • i t ' :  h'p(»chen Doch 

al 'bal, '  •;•* f  i/loll Ciirl.  Rudolf 
Phttc i 'T.l I i ,  • 1- ^liintcrkcit und 

• l^ ' i-rrniit in d'  • ^v'l-nM'icliütJ-cleiJische 
j Slimmiri.< "id • 'u-n irfnrr wieder die 

L.-th. r -uf • '  '  t i -  P . 'H  M.T-buriiern 

' Weise •i ' iic" 

is l  ' i r i '  

FnlK- r  
r  

clvl '"H 

«cKon '  
hat .A 

mich I  
Oprr. 'M 
Ic.-t V 

d-

i 'vi. .;  .  I- . .her!: in der 
^ - b ii '^L'n sie E'-ika 

•• ihriT oinschmei-
1 '  '  •" ' '  Stimme hier 

•r '- '  | t  '  n '-zm errtmiSen 
r» :* "i  'l< rbn-'Uerin er-
' 1  ^ n  r  \ ' i i n  d e n  ü b r i g e n  
' I  ^ ein n';i . ' ' ' t i tr zusam-
'  Fm p abrtohen. sei 

'  1' .  t • ' int l^ine Tilm-
'i • 1 '  i i . '-^r Tiit Hciter-
( f '  -1,, ,  ' -^ln.^'on be-
'  '• -"--r! in.Td, Kinol 

M i r . ,  -irtp i 'on Vcsleneck 

Wird Trifail Herbsfme'stcr? 
Am Sonntag fcillt  In C'illl  

Dt'  spniif 'eiirli  le '•viiuT^trult Cilli  wird 
am .S<innt,i(j de Srb.niplcttz der letzten 
riiofi 'n nn'srheiHiin<| irn Wettl.iuf um die 
stf^irischt» Fiini).?llme'slei->( h ifl sein. D e 
sei Trifnil,  die s. hi)n «e t Wochen an der 
T.ihellen'^p't 'e d"r Cinippe R (!>" «itein-
sehen G uikl iS'o verankert ist,  h.it  den 
lel/tcn giof^en Kamnf ?u best; 'hen, um 
den 'Stol/en T 'nl e nes Ileibstnv'istets 
end'piltig .m s 'rh zu roii 'cn Den ( '^'•qner 
' . teilt  k'-in rn'nderer nl- die (ler.ide in 
diesen Kaniplnn überau'^ eifolnreiohe lilt  
der SG Cilli,  die newib lurh d '"-mil den 
Trifiiiler Rergkn.ippen eine haitf N.iß zu 
knnrken geben wird. Dds Treffen wird 
dariitier h'nans ein anfschluPrniches Rild 
über dtis qenenwörtine Kräfteve^^haltnis ! 
im iinter'itpii isrhen Fnßhallsport bringen 
md bedeutet cjerado deshalb fili die qnn-
7.e Unterstelermmk ttin außerordentliches 
Erekinls 

die gr'  i '"! '  F ntsf '  i '  aiig 
r> e V  : :• . ^ t .  ?en G'iinpen der 

sfnjr  r,  • H- •! r•  •1 • • •ii h. t» 1943 44 
lMb(>n • ir  7 -  t  l -1 ,  ^ .1 Aus'- 'hen 

i 11 1 n '• A 
SC N' 1- '  • •  i  7 n 1 — 2R:7 13:1 

1 ' 2  1 179 10:4 
;  P :  .V t7 - 2 22 15 10:4 

Cif j  \K 4 1 2 i;v6 9:.5 
Mirm • a7 7 1 .•3 13:17 7:7 
Puch ,T (*- 2 4 7:16 2:10 
Rsn M . .-h'  •; 1 . ' i  f l  20 2-10 
1>\'  "v J 7 1 b 8:26 1:13 

C ru pe R 

SHTrifi:! 5 2 -  11 4 fl:2 
bst: R.i •n? '1  P 2 1 17:a 8:4 
S('  Cill:  4 2 1 1 12:6 .VI  
Rrtp ' ' -*  N 1i'burg « 2 1 3 6:10 5:7 
TuS 1 e Vn'tz s 1 2 2  6 1 0  4'6 
RSG M i^'buig 5 : — 4 9-18 4 6 
Grazer SC» 5 2 — 4 8:L1 4ß 

Zweimal um Punkte tm Rar>-'dstadion 
rulllialler und Handballer Im 1 iteli.a-Mpt 

Im .Mci: bui nri R<ip!{lst<K'ion werden am 
.Sonn i.if)ii  ach Ul l i  l-ig /wt-i I ' i iakt"spiele 
abqewickelt,  die /wrim. i R.tpid Maiburg 
am Stellt Bchi~n. l  ni l. '1.4, ') Uhr emflnrMi 
R.' | i ;il  2 nnd Lichl.d die K.tinpffolge mit 
ihiem Ptlicbi-pi '  l / .nr untersteilisihen 
FußbriünieihterM'h. It B. iile Maiinsi h.il-
ten zoiqteii m den bi hfi-iien Spielen eine 
r 'Tht gut«' roitn miI, so il di lu- Ii •!ie.-<^'-
Zus.;niinentr>'ri 'u e iif^n flolicn K,<n;|>t-
verlaiil  verspiii-ht, Viit noch grör^erem 
IntiMosse 'Ueht m ui dem nfur'rli« h^n Auf-
trlll  der R.ipi(iM.Midbanelf im Meister-
s< h.ifisk.uiipl (1 ' ' len d-ii wi>\ieiholt<'-n 
Steinst  hm Meister, .A')1V Graz, entrin

gen, d. .  n Im : .  i |  i ( i ie große Bnt-
schi' .  li M) (1 . :  . . .  1 is(h<'n llandbaU 
nie,. '  h II Ii ,n '  : Das vielver-
sp j()p . A Kl il i i -  .  n d« I besten 

: II H i ' i  .  ' . i . ie- n.mmt urn 15.15 
Uht i>> Uli mg. 

Aus rii-i .Alit.  ' lung Rapid dei SG Mar
burg, All) laiili .) iini 13.15 Uhr trellen 
SU h p iv i 'h n. 'i  li  -ti  ]-Tille Spieler zum 
Pfl '  il '  1  '  '  !  •jpn Lmi htal auf dem Ra-
pid. '^p. Ii  !  : .l . ii .  S'ernat, Schorn, 
Ziir; ' ;ni t l  ' iwdx .J. nschek, Di Muro, 
IKirdiiik I, ; i  k, PU>vnik, Fasching, 
Kris- hiiii/ .  

Heuie iin«l mormen mlrn v tf^VCAmmlllintflR^akn Steirischen lieiF^aibundes 
S a i l l l l l l U i l ^ d a  U n t c r s t c i r c r  b c s u c h l  d i e s e  K u n d g e b u n g e n !  



sgruss für Ferdinand PamSerger 
H^nU, im 13 HoTtfjjbtr, (wtftht dtr 

A ' t m M t l v r  d « ;  i ' e i r i i c ^ i i M i  L a n i l * r h » l t i -

ina er«. Profmor Ftrdilund P«mK<irii«r, 
in l>r*i nro 7<^. Gi;hurtata||. VC'ir brin-

| ! « r .  d i r i i  m  A n l i l i  d e n  n i c h i t i  h « n d r n  

* « r i r t  r . i r > l i  n d e n r n  H n t I  u  ^ e r r i  ( i m i r r  

Mitiirb'-ilrrs. i;ufen Wün«. h»Ti wir 
HCl rut h im Nara«n unnrer I titr,  von 
H v r i r n  x u L ' h i i c O e n .  

Hochvcrt^rlLT ITf-rr Profcp*orl 

Ihre schmui ielnJ- Uimcrküiij neulich, 
hei nicuicrn letzten {^csiich in Ihrem Ale-
licr. wie (^'-rriv' Sic uns ci^ciitlich r.u Ihrem 
• leh^itjsti ' ti  Oohurl '  t ij? davont>> fahren wä
ren. v\oil w r Ihn*.!! !• icl fa*i'n, daß Sic 
uns ri riit  soviel A'licit nirchU'n, habeii 
wir hriclo doch r c' '  )i 'j dnhin vcrytnndi. 'n, 
daO CS dahri vvfir • r  urr ^rheit nlr. 
um (Üc ["re.idc L"- d;r all ' . '  Ihre enji«'*-
rcn Bpl'.annten »"id 'Vfind* der Tat-
mche i-mpiird'  die Sc. !i<)».-h»crfhr 'er 
Herr Pro'e-^or l; 's 7:«m lK'i '-^<?ti Tf«tV^ 
in unjJi 'hi 'niJ^eT" S 'ir.s erhal
ten hat Pnß dii-<! at. .:li  im volh m MnlV 
Ihrem achtrn I.v'oiisinh-z. hüt Geschie
den nein d.' ' .s wii.T^cV" ich Ihnen 
ruvorderst «"T;" *1 .mi* tj .ipzvrr Ilcrzi 'n! 

E» wnrd vi" le i>'licn. die St v rl län
ger und K< '!scr lt> "ncn nh irh die .••uch 
ein Anrocht da'-:njf Ihnen r» 
Ihrem Jtih< ltÄ(5c c-ini n - f ' tncn Brief ru 
»chreibin, «m damit flc chsarn vor d' r 
Öffeilli '-Sküit Kl hf'kundcn, was Sic, 
hochverehrter Herr I^'f/ossor ihnm sind 
und bleihru. Ich h^ttt nl 'sü zurrst einifje 
kleine Bedenken, ob ich nicht berser tiilc, 
•hien I .uberis i tbTiß 7.1J ' . threihcn, wie man 
et ion.^t i i  ähnlichen I älU-n eben tut, 
doch hätte ich d^m l.c*cr dnb«;i so man
ches tschuldiij bleihfü n'it«. 'en. wan ihm 
hetite lu wissen dii-nt. wein er nich mit 
fhrer Pi-rson he-^chs'üi!* • und nußer-
dtrri,  ro kurz Riich die .lahre «e'n m'^'^'^n. 
in denen fn mir ve*-?! nn' 'var. 'hres Ur^-
;'!«n(Jr!f to'lhfl^t r.ii Tin -rh d:;"! es b' r 
Busuprechen ich habe und Ihr Wcl", 
«ehr Terebrtcr Herr Prdfes'or, immer 
j ' leich hoch öcschS^z* und m'ch in Wrnt 
luid Schrift dnru hrkttrnl So rnatf es mir 
denn heit '«* auch (ics1<i*!-t *oir. nls I-ol e 
m'-iner OlflckwOnschc Sie rieht r.ur a 's 
^•ririsch'^n Al'rno'strr '1'r I.andscha'ts-
•naleri i rti  örflßen sopdern ihnen auch 
i.lii M 'nscl 'pn urd Kam<''"eden ein Lhren-
krSn lein zu winden, d. wenn e«; auch 
nur aus Papier und Prucm-'.chwärz<- be-
ateht, dennoch seine T) nier haben m'jt 'e 

El wftre ru billifj,  wenn ich nun ein fach 
von Ihri pi W rlicn al"; y**' r und I rhrri 
la erzählen beginnen WGiltc ,  od r Ihie 
Werkt-, d:c doch alle ^ ^ith si Ib't 
sprechen, hier aufziizinih-n hi v cmo. Ni-in 
da.s rnfii^en andere viel b • Tiiacl cr ah 
ich. iJeht es heute d.i:  .nii ,  - i  i .rsein 
der Marhurßer Ze^untf eiiuMi V t-en-be
griff von ihrer Persönlichkeit Zii (it.  b. n, 
wie «;e ni-ht nur mir,  MHid.'rn vielen nn-
deren, d'« Ihrer K'. k-Mi it^i-l nft Icir^aft 
wurdon, erschien, vk'lie' .-l t s-bon von 
dem Taije an, da man Sic ?:um e*-- i-n 
Mal< sah 

Fü- mi'-b aber war Hn^ iene- 7 .  h im 
Gra/ 'T Operncafi, der vi. I  n  (  H t ' i<  un
t e r  d e m  N n m e n  » O r .  C f . ' ;  M - . - b  L  l ü M i  
war, und 'n dem nt.in ,'i '  h ui 
M"*ta(5' 7ei» h< rum cir-n f . o l<;r ni,  -
d-r r '-Ti Krcif  von M.ii r, P,: | ,n>-r)-
e^n n Graph , t> ' i '  >• '1 
An 'i  l-.>i^Jc"n niid -er knii. ' ,! '  • <-'• I  
kul '^t -fi  » hl Ken korn'e nr 1 m 
"i'i* hoch" I '  -rr IVnfi .  ^ <• 
der tr^'-trH -n Stiii^er di ^"r r 'T .  MT-

Vnf' b '-!v';;n Ii.  r \<r" » 
'ch kennen hörnte und wo ich .  ' '  1 
o 't  .i+ inhö' 'en uiwie S!c. ir r; ' .-^-
lo":; ' :  1 ->'mi'^'i ' . ' l  ». r  \  t i- ' t  . iN h MI T .  
U' <' Vo: r Td (b - <• r r ' 

von Objektivität  vir lanjj te ,  sotidern auch 
ein warmes, menschlichcs Mitfühlen mit 
denen,  die ihr  Werk Ihrem Richteripruch 
untci  warfen oder,  wenn e* damit  berelt i  
}.cin FkANenden hatte, »o waren Sie et 
immer wieder,  der die Bürde der Kata-
loijarbciten al lein auf sicl i  genommen und 
der sich diesen rei t-  und kraftraubenden 
Obliegenheiten mit  einer Gcwissenhaft lg-

isif-' 

•• • 

kc i t  un t e r zo i j ,  d i e  s t e t s  auch  von  n l i en  
Be lc i l i y l cn  da t i kba r s l  anc ikann t  wurde .  

AI. Kii i is t l iT aber ei j jncte Ihnen die 
aufi ;csi  i i los. ' - t  nc l . icb«'  rur  Natur,  die Sie 
am r.ebslcn dort  aufsuchten,  wo sie st i l l  
und in »ich v(»rsc!: lossen war und deren 
ücrb' iei ten Sie mehr l . 'cbtcn als  ihre üj)-
ni^r  Sihfinhcit  F'-s  maj;  sein,  daß die 
k(>fl .- icl  er  Heimat,  die neri lw-^It  der  West-
steicrmark,  der ihre Jugend öeliöi t t  die
sen f '^T-nst  in Jni  lebon hireiniiefra ' j tn 
hat .  einen Hrnst .  der s .ch r ieht  7 .ulet«:t  
auch in einoin 1 'am'ist t iu-  der .^rheIt  
aui 'erte und der aiUin es trklarl .ch 

macht, wie Sit Jahr am Jahr toricl aa 
Werkarbeit in Ihre Lebenttcheuer bringen 
konnten. 

Ich spreche hier kein Geheimnil aati 
Eum Talent gehört der Fleiß und wenn 
einer beides in tich vereint hat, alle 
Tage seines gese){neten Lebens hindurch, 
so waren gewiß Sie tt ,  hochverehrter 
Herr Professor, und die Frucht ihrer 
Jahre und der Wert ihrer geleisteten Ar
beit dürfen Sie heute beglücken und ttolz 
machen, wie es nur wenigen beschieden 
ist.  

Ob die Liebe zw Kunst Ihnen vererbt 
wurde? Sie lächeln bei dieser Frage und 
denken an jenen Zinngießer gleichen 
Namens in Oberdonau, von wo ihre Sippt 
stammt, der, ein weitgesch&tzter Mann, 
»ein Handwerk als echter Künstler trieb, 
indem er die Formen rti tcinen Güssen 
selbst ersann und entwarf. Schon in frü
hester Jugend ab«r zeichneten Sie, und 
der Entschluß Ihre« Vaters. Sie nach 
Wien in die Kunstgewcrbeschule zu «en
den, war vielleicht der große Glücksf»<ll 
in Ihrem Leben, denn er stellte Sie glc'ch 
dorthin, wo Ihnen alle die Kenntnisse 
zuteil wurden, denen Sie Ihre spätere 
Meisterschaft verdankten. Wie sehr aber 
auch Sie selbnt sieb schon erkannten, be
weisen die Ausweitungen Ihre» Studien-
ganzes, der Sic atiOer der Kunst(«ewcrbe-
schule auch die graphische I.ehr- und 
Versucbsanslalt unter Prof Hflrwarter, 
den Radierkurs bei Prof. Jasper und 
scblipniich als Volontär eine graphische 
Kunstanstalt besuchen ließ, damit Sie ein 
echter und rechter Zeichner und Graphi
ker würden. 

Sie trafen et aber auch gut mit der 
Zeit. Ihr Lehrer an der Kunst<{cwerbc-
srhule, Prof. von Matsch, war der Freund 
Klimts; es wir die Zeit der großen Vie
rer Architekten U""! Pliiner* Hofmann, 
Wagner, Olbrich, die eines Tai^cs die 
nachher so bcdctitunijFvolIe Stz^ssion 
iJrfindelcn und damit der Kunst in Wien 
neue Wetfe wiesen. Aber auch an Ihren 
Mitsrhülern erkenn! m«n die -"iRrke Anf-
warf«:bewe(|ung jener .T' 'bre. Sie sfthst 
nenp?n heu'e mit ^'OIT ^hre Nninf-n, da 
ist der unver?' 'ci ' 'bli»^e Alfred Cn'^'inr^nn. 
nl« Slah'; |echer hr-itte .-tuf einsamer • 
flöhe; da ist  Kr>'(» M^^cr '^orvig. der 
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Bildhauer Powolnl, dtr tplttr alt Kera
miker manche Köstlichkeit ichuf und der 
Landschafter Buchioger, desten Gem&l-
den man im Haua« der Deutachcn Kuntt 
Immer wieder begegnet. 

Ihre ertte Autttellung konnten Sit im 
Wiener Hagenbund und in der jungen 
Sezession beschicken, das gab Antrieb 
und neue Kraft. Und bald erreichte ti« 
der Lchrauftrag für die Grazer Staat»-
gewerbetchul«, deren Fachvoritand im 
Lauf der Jahre und »chließlicher Direk
tor Sie wurden. Und diese Epoche ist et 
wohl auch, die Sic zum künstlerischen 
Führer und Wegbereiter in der Steier
mark bildete. Es sind die Jahre der Werk-
bund>(rfindung (1^23), dessen vorbildliche 
Tätigkeit weit über die Grenzen des da-
molij 'en kleinen Osterreich hinaus be
fruchtend auf die gleichgerichteten Be-

pf-jv: 

A 

dt und y: litt  er d- ni Ai v-chliiH .•> U 

V ,  t ;  * •! d e r  b 1 . .  1 » l ini l Irr i»T 1 -

m' n d ; ^  m  i-i 1» • n . .  r K'i • ' 
ler if '  i t r  mi'-l nlr-l n.ihmi ;i .  i  •  

dem K«in"' d r J '  H 
de .ihre ' '  K i '- - » !  i itI L'hr •r 
«n<'eh-, cn .̂ 1 !; f • 1 ^'rik- n 
dere ur ,i d : e  V / . .M. • ir  lä .u 
»•• ls im r"- icli len y .fi • '  .1^ n  h l '  

Sei es, n i . '  uni <1 !  M- '  '  ! ' ' l  i  

einer aii.\\  ^«1 :  :• i 1 - • • l ir- h:. ' .1'  0. 
deren mi'^' ll '^ on *>if inii ' .  *r 
rU ein-r d •r fr •: 'fn '•! l.iii .  .1 hl • -

reit wfiren (' ' r- um -Ii«- lu .  rrn<i i- ' i '  r  
Grnn r Ku Ml n v.t • i r  ei" nr 
felilbnr"- T 1 • 1 • , s^ch' •• [ f f "  Ml 0 
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strtbun|*a det Reichet wirkten «nd dort 
lur Gründung des deutschen Werkbundes 
führten. Es sind die Jahre der Afftntli-
cheo Auftrigc, der Wettbewerbe und 
Auizelchnungeo, von deren stattlicher 
Zahl Sie in unangebrachter Bescheiden
heit lieber schweigen. 

Von Ihren Werken darf ich einige noeh 
erinnernd aufzihlen; Ihnes verdankt die 
deutsche Kulturwelt das »gültige Roeeg-
gerbildnit«, das in nehreren Varianten 
entstanden, heute die Sammlungen der 
Stadt Wien, die Stcicnnlrkische Landes-
bibliothek am Joanneum in Graz und daa 
Heim des Dichtersohnei, Dr. Sepp Roeeg-
ger, ziert nnd das eben Jetzt, zur Feier 
det Roteggerjahrea, vom Verlage Staack« 
mann in einer vorbildlichen farbigen 
Wiedergabe lur allgemeinen Verbreitung 
gelangt. Auch das Bild des Nachfahren 
Kosegger«, des Dichteraritea Dr. Hau 
Kloepter, schufen Sic für das Joanneum, 
die Ehrenurkunde der Marktgemeinde St, 
Lorenzen im Mürzialt für den Führer, 
eine für den Dichter Rudolf Hans Bartech, 
eine andere für den Komponisten Joief 
Marx und den berühmten Gelehrten Hof
rat Prof. Dr. Pregl. Auch d|u Goldene 
Buch der Stadt Grai weist Ihre feinain-
nige Künstlerhand ans. 

Die Ausstellungen im Hause der Deut
schen Kunst haben schon mehrmals ihre 
Werke gesehen und Ankäufe durch den 
Führer, da» Ministerium für Volksauf-
klirung und Propaganda, aber auch la 
Graz durch den Gauleiter, die Parte! und 
verschiedene Ämter, sollen erwihnt wer
den. 

Im ersten Weltkriege standen Sie alt 
Hauptmann i. d. Evideni und Kriegsmalcr 
an allen Fronten. Viele Archive, Samm
lungen und Institute bewahren Ihre Werke 
jener Zeit — vielfach graphische Blltter, 
deren eine Serie die Mappe »Gört im 
Kriegtjahr 1915/16« tnlhSlt, die in Graz 
erschienen ist. In dit»eni Kriege malten 
Sie am Westwall und, nach der Wieder-

Sewinnung der Unter»teiermark, im Süden 
es Gaues, und »o fügen Sie dtr einsti

gen Tätigkeit Im ersten Weltkrieg heute 
als gereifter Meister Ihres Stiftes und 
Pinsels die andere an, immer am Werk, 
immer zur Arbeit gerüstet, wo und wann 
CS auch sei, ein Beispiel und Vorbild 
für alle. 

Hochverehrter Herr Professor, als ich 
daran ging, diesen Artikel zu schreiben, 
ged.ichte ich recht viel von Ihnen zu er
zählen, und nun »ehe ich, daß es doch 
noch viel zu wenig ist, um Sic recht zu 
würdigen — aber wer k&nnte da» auch? 
Ich muß mich also begnügen und darf 
nur hoffen, daß ich trotzdem Ihr Wesen 
den Lesern ein wenig nahebringen konnte 
Und so wünsche ich Ihnen nun nochmals 
alles erdenkliche Gute zum Siebzigsten und 
bleibe mit dem Ausdruck meiner unwan
delbaren Wertschätzung Ihr Sie stets 
verehrender Kurf Htfarbrand Matzak 

Drau HJffa 
u n d  d e r  J ä g e r  

Piui 1'.'•;/',/.)// H< j n s  l i ; i r ,  > L ' ( i  , 
I 

5 F'.i 'sp'/ung 

»Wie eine C ».-rt ^ rip' Himme in lypi, 
>Prau Ufa, ^te SI IKI e n Pia« htKi rl; 

Frau Ui. '- u. h ;  Ii ns vi d •_ AL . | '  r;- • 
denn der ».ir '  vp'W •d liiiii  ,  
v f ä t ,  cii s  'in : .  1 !••• ; ai i.:  • 
das Weib gr-.ir;M :. 1. Nun k 'Jin'o e. 
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nicht nu'h- rif-r St.idlftriii;  mii 
Ihrf^ra h ' ihen I i > <i7iiitl»c*r»dufl! 

St« flbei siaiid s • l . 'r  und fr 'ih vor 
Ibnnn und wuf'tfi so hr, w.e srhrtn ».»• 
war, dafl «» In ihr v.ir Ubr-^^mut qut)ll 
und diÄnqte. 

Im Wayen dflnn «anq s 'e f"<>stSnd'q 
f 'ftiprlledfhen dif marin j ut] recht kp< k 
geriefpn Hinimpimflyr* sKhtc sip nur 
immpi lustl '-j-.r /u m.i hpn lf»»nns aber 
war zumute als warp r»s Sorampr« als 
säße er vfM d^'-n hvpric»t'^ .erPTidi n W -l 
Ifen d«r qrijnsil '  prnon Knintuldwpitpn 
unrl atmpf«» den r>iif1 di 's Ahrpnlitutpp 
ttniibM So qiilrVlifh rip^iind u-.d 
lustvoll war Wpib, nnd in tlim 
war dfissi ' lbn Lplip'i '^fj<'fiihl wip v')t 
• 'nrinwond, wo Ps ^rn ?.:jl1pstfn und 
srhwei'<|pn In Ihm wnll 'r- W-duheti 
dirsp rrnu war wie d.r Hottln ?^orr 
mprs. 

Ihre Art, d« 7U spfn und sorftpjrh pjn 
q1Ü:'kHp|lqf.s Ersfhrprken i:" 'flllof.putp 
7.11 brlntipn, oitpribart« «irh am köstl:~b-
ttnn, alfi sie mw d^m V^-uifn qf^^tif^opn 
wart-n und In die endlos orrjße und be-

lu- .  . . .  <• I ,  • •_ ,) . . ijii  (Ji 's S(b'^tir/pn 
bur : 1 i i itriitr =ii Utf.1 vr.ran 

.  .1- '  ' !rh I '  bloU ftpr Kla-
lipr "1 t A er im ioq df'i  mit di-m 
K'n 1 • '  - '-"viPT '  Miii P .Strich, 
fl ' ;n r :• (vti ' i  ']. ')< '• dor .Atom, und 
s< h l.Hl,Ii: V du '  .:jik -isr.n.iiider-
(j s- -.i  !  !i '  ' ipf p'n. • "p-qr-r dfr mit 
fien i<r.(krr^ ji (wi (Ii.  Tilrc s.iP, f.rdpjlp 

.f h 1- :M<.r künden fiejUiq und 
-• r:r •! v\< bis fi 'u b er sich ninsfib 

!ni ij h i-n hnrs'p hiflt»«!. sich die 
tcn/ '  p< -II • in ••lni! 'prn nnd Leib. 
.•!, h 'c" h ni '  hf nn f» ,  Bcmd^*rn tmlpn 
bii.J^ b • i in;l Ii.  d r If^itr-n sirh qar 
Vdfi ^in'inder und iturjtpn nach dr-r Ein-
qptr» '• :Hn Und (tie an n Tisrhnn hiel 
teil ilirp VVpin()irt-f ' .r,  wir sin sie eben 
bflttpn, halbh.fh odor hinnospt/t und 
diph'en die? Krtpfp über d p Srhiiltem 

»S«pi)crnient , ginq P« leise herum 
Umimelmavi-'  abpr wnilUr dpn Rann 

qleirh mit SP-HP Harmb-sinkpi« 7U brp-
rh»'n. dip 'n illpn L.Tjrn n'itiirlirh bl 'ob 
Fr truq einen A!t-I*ii 'enpr-pt Kork, lanq 
".rhü'.in, nnd rinfii breitet fliit  wrte ein 
flr-^utvft'- 'r Nun patM htp -t in diP 
H*nd^ qrib der Musik PKH '  Deulpr, 
s( hnn!/ie und diehtp s : h axi. h 8t:ql"i( 'h, 
und 'Ii • fn .! i impii 'r set7 , tpn di^n Oher 
sffir; ;•  bräfi  wi.  d '  r for '  d. r atiqerisspn 
wri! I '  Imi  l i i 'A r r i i i j  ntt.i  Hl-r mmtp die 
Armp In diP :ipit«» nnd fl "  sich WIP 

•in r(riil ' if>r, l .Tifm^ni' 'r  1'^* ^' '1, q"b dorn 
Hiiniivrt 'er ri ' inn die l** 
S'1"vvftn^pn fl p A'ni-- h. '^h.iiif,  hituil),  
wi?. '!-  • hlr .^llf  diehien ' i irh im T-in /e im 
tri ' ' ,11 hfi< hf;: b. 'Iifiipn i f"tid-'n nehllr»-
qcnd dtr- 'h nnd r qt,-n so niitipn In d »! 
T-iiivn ' leii hipp.n, • ip iri rin lioliUcliris 
Br ii.i-lk' 1' •; h- II niislif h in 

öogl<;ich war tM, als qc horte Frau Utia 
allen, und alle fieuten fcich, djtt sie da 
wrt! Dä'i Tanv.en wurde schi'ellnr, ge-
di inql«! und InstvoHer. Jucb.pr prall
te!! empor, die Fifdeln ginqwn em .iqer, 
das Hackbrett summte, und nn. Hanns 
In s« iner .Idqertrnrht MHiui immer noch 
veidiitzt an der Tili Und pr wuf^te nu ht, 
wfriini spln demütlirhp'-,  und immpfdar 
beruhigtes H«rze nun so eiqrntuinlich 
brannte, ja wehp tat,  

H tnniplmayp- winkte sich im Tanz 
em Glüsrhen Wem hrrhpi,  trank es ÜUS,  

Meß PH wieder füllen, nötigte verqpblirh 
die lachende Frau dazu und benahm sich 
zntÄpplsch wie ein echter verbebt«r 
GroAvatPr, so daß viel Ober ihn gelacht 
wurde Frau Ulta Heft er lange nicht los, 
lind als es doch geschah, hatte sie gleich 
ein anderer In den Armeni ein schftner 
Mensch, noch stattlicher als Baron 
M.inn« nur gerlerter und eitler 

Das war der Hniiptgast d^s Schwarzen 
Bfiren und qennß grof\e Ehren dort. 
Fduard Rumreidl, ehedem Draqonerkor-
poral Der schöno Fdi hatte b»«! allen He-
neralslplchpn den eispmpn Ritter ma
chen müsseni und als seine drei Dienst-
jähre aus waren hatte ihn qldch die 
erste und nahrh/ifteste Leirbenbestat-
tnnqsanstrt ' t  der Stsdt alt Vorrelter und 
Arranqpur ihrer langsamen Schwarrfest-
llcbkpitfn (ibernf>mmen. In Hraz wird 
aiiRerordentlich eifrig qestorbeni well 's 
qar viele Pen*tonl«ten qibt Nun wirkte 
IHnqst d.is Schiiuiplel der npulenten He 
neralslpifhen verfflhrrrlsrh auf Hnfrflte 
und SektionsvonftHndei sie und deren 
Wllwpn wollten diesen letzten Trumpf 
qesellschaffllchpr CrrtR« ehenfnils aus
spielen, und Edu.trd Fiimreldl stand tich 

so gut, daß et viel Geld ausgeben 
konnte, Lni Wirtshaus und auch auf 
Liebet wiewohl er :n letzterer Betätigung 
auch Girmahmeposteii hatte. 

Sein häufiges Auftreten alt schwarzar 
itelter und als Dirigent jener prächtigen 
Verwesungsouvertüren hatte ihn so be
rühmt und seiner selbst gewiD gemacht, 
daß er nun sehr siegesgewiß mit Frau 
Uttfl tanzte, hochauf und stolz elegischt 
der zärtlich blond durchieiuchtele Kräu-
selschimrrbart ragte dicht neben den 
schweren brauiien Zöpfen der schönen 
Bauern Er trug eine Bergknappenuni-
form, lind das Paai sah gut aus. 

Hanns aber stand immer noch neben 
der Tür, bis ihm der Wirt ungefragt 
Wein brachte und einen Stuhl wies Da 
saß er nun und sah mit Fieude und Weh, 
wie die schöne, lustige Wienerin In der 
Landnühe dieses Kränzchons gedieh. 
Wie sie den verschlungenen Steirertanz 
nur gleich begriffen hatte. Voll Launen 
und Neckerei wich sie au», ' t tampfte, 
trotzte und war wieder bpsdnftigt, und 
wenn sie sich weit zurückbog, so zer-
drängte nie beinahe ihr Minder. Ja, Him-
melmnyer hatte et hübsch gesagt: einen 
Kranz von Mohn und Kornblumen auf 
Ihr volles Haar, und sie war die Göttin 
der Ciarbon. 

Sie tanzte mit allen, und wie qlürlc-
llchl 

Erdlifh war Hanns doch auch hpran 
Er wndl. einen alten 1 Ändler fi ' ii  Srhwe-
qelpfpife, Ha'kbrett und Zither; den gab 
er dpn Musik-intfn auf dem Podium an, 
und dpf Tanz schuf ihm Herzensnoi, 
wp|l er Ja dip Geschichte einer Wer
bung «ncjiih und Frau Utta gerade ihm 
gegniulber mit viel Freude recht abwei

send tat.  Da warf er ganz desperat den 
Musikanten ein Fünfkronenstück hui 
und schile: »Walzerl« 

Die Kerle begannen auch gleich Ir
gendeinen Gemeinplatz aus einer Ope
rette, was ärgerlich genug nach der He
ben, launigen alten Steirerweise klang 
Ihm aber wurde der dumme, platte 
Schlager wie ein Schicksal schwer, 
schön und bedeutsam, denn nun durfte 
er den Arm um Frau Utta legen. Ganz 
sorgsam tat er es, und als er tie nahp 
an sich hatte, kam er aus dem Takt ui 
mußte stehenbleiben, so sehr zitterte er 
und so ungewohnt war ^ihm die Jäh» 
Gunst. 

Aber wenn er jetzt tanzte, ward alles 
gewöhnlich. Dann war es keine wunde^ 
bare Gnade mehr, daß er sie an seiner 
Brust hielt.  Und im Gedränge blieb er, 
kaum lei«e den Takt mit dem Hauptp 
neigend so stehen wnhl ©In Schock 
Herzschläge lang, deren jeder an all 
seine Nerven schlug. 

Sie hing an ihm und wartete lächelnd 
Als er aber den Arm Immer fester um 
sie zog und qar nichts anderes beqin 
nen wollte, merkte sie, d«ß sie eine Mi 
nute lang In einer sehnlichen Umarmung 
gpwpspn war. Ein wenig erschrak slr 
ein wenig gefiel es ihr. 

Dann sagle sie; »Es Ist besser wij 
plaudern, als wir tanzen Und sie set?-
ten sich nnter die Musik, sahen ein we
nig erregt in den Wirrwari dpr Farben 
und Leiber, der schon auf zehn Schritte 
ob des Tabakrauches undeutlich wurde, 
und wuß'en nicht gleich was reden. 

Der schöne Rumreldl kam auch bald 
und drang um einen Tanz. »Ich bio 
müde, später«, bat lia. 



Allerlei erzählt man sich 
von Max Re^er 
D«r dUtl ihr i f«  Tag der  drni tchcn Haui-

muiik alchl  int  Zclchtn de« am 19,  Min 

1873 ta  Brand,  im Fiehtelgebirg« gebor«-

nan nni l  am 11,  Mal  1916 cn Leipzig ga-

atorbtaaa Komponlataa Mas R<g«r, dar 

ala  a lnar  dar  badautanditaD Bahnbrachar  

d*r  «Nauan Muiik« gi l t .  Ala  Manach 

la lc luiat« alch Rtgar ,  dar aich,  wla al la  

N««ar«r ,  nur  acbwar durchict i ta ,  e i t  

durch urwOchiigaa Humür nnd dcrba 

Sfiblaglar t igkai t  «M. 

y«rachtttng 

D*r groA« Orgelkompoaiit und Kon-
trapunktaker Max Reger hat M nicht 
leicht gehabt, lieh durchzusetzen. Die 
Kritik hat boi ihm mehr als einmal sich 
schwer vergriffen. Reger hat es dann 
allerdings auch nicht an oft wahrhaft 
beethovenscher Grobheit fehlen laisen. 

Einmal wurde er wieder von einem 
Itezenientea fürchterlich verrlisen. Die
sem Manne schrieb er folgende Worte 
•uf offener Postkarte. 

>Ich sitze soeben auf dem verschwie-

Senen Örtchen meiner Wohnung und 
abe Ihre Kritik vor mir. Gleich aber 

werde ich sie hinter mir habenl« 

An Jie Nachxvdt 

Blnmal kam mit einer neuen Kompo-
ilUoD «in Junger Tondichter zu dem 
Meister und bat um sein Urteil. Das 
Machwerk hieß; >An die Nachwelt« 
Reger flberflog die Seiten der Partitur, 
alckte wohlwollend, so daß der andere 
•chon frohe Hoffnungen hatte, und 
Mgte dann: »Die Musik Ist gar nicht 
Obel, und der Titel Ist auch sehr schön i 
aber ich fürchte, das Ganze wird seine 
Adresse nie erreichen.« 

KcfitigMitlhmg 
kl einem von Reger geleiteten Kon-

••rt In Altona spdelte u a. ein >unger 
Geiger ein Stück von Beethoven. Der 
Kritiker einer Hamburger Zeitung zug 
ia der Besprechung des Abends gerade 
gegen dleees Stflck mächtig los und er
eiferte sich darüber, wie ein« Berühml-
hedt wie Max Reger eine solch völlig 
•tilloee und ginzlich unbedeutende Ka
denz habe zulassen können, die wahr
scheinlich der Geiger selbst verbrochen 
habe. 

Als Reger das las. Meß er sich sofort 
•it dem Krltiker'telephonisch verbinden. 
Der vernahm dann su seiner Verwunde-
ntng im Apparat eine tiefe Grabes
stimme, die da sprach; »Hier Ludwig 
van Beethoven, EIv>ium. Ich möchte Sie 
nur darauf aufmerksam machen, sehr 
geehrter Herr und Esel, daß die gestern 
gespielte Kadenz von mir stammt. 
Schluß.« 

Dm Ständcfitn 

In München war der Musik referent 
R. Louis ein unbelehrbarer Gegner der 
Regerschen Tonkunst. Für die Freunde 
des Komponisten wer es doppelt 
schmerzlich, diese Ausfälle in einer füh
renden Zeitung der bayrischen Kunst
stadt XU sehen. Als sie sich eines Tages 
wieder recht ärgom mußten, wurde es 
ihnen su bunt, und die Freunde be
schlossen, es dem Herrn heimzuzahlen. 
Sie kamen abends vor seinem Haue su-
sammen und brachten ihm eine regel
rechte Katzenmusik, daß die ganze Straße 
zusammenlief. 

Doch hatten sie die Rechnung ohne 
den Wirt gemacht. Denn schon am fol
genden Tage stand in der Zeitung: »Ge
stern abend fand vor meiner Wohnung 
eine musikalische Veranstaltung statt. 
Wie Ich vermute, hat es sich dabed um 
eine Generalprobe zu einem neuen 
Werke Reqers gehandelt. Ich danke für 
den mir gebotenen Kunstgenuß. Rudolf 
Louis.« 

Schlagfertli 

Bs war ein kalter Wintertagt die 
Schneeflocken stoben, und wenig Leute 
waren auf der Straße. Max Reger kam 
durch die »Linden« in Berlin und hatte 
aufmerksam zu sein, daß er bei drr 
Cilätte nicht ausrutschte. Ein paar 
Schritte vor ihm lief ein Schusterjunge, 
lustig und unbesorgt, ein Paar Stiefel 
unter dem Arm, pfiff und trällerte ab
wechselnd neueste Opemmelodien. 

Reger rief Ihn an und sagte scherzend 
tu lhm{ »Du verdienst wirklich bei der 
Oper angestellt zu werden!« Kaum hatte 
er das gesagt, als er ausglitt und leirht 
*u fallen kam. Da lachte der Schuster
junge und sagte; »Und Sie beim BallettU 

F. A. Zimmer 

Das Trio Aufnahme:  Hribar ,  Marburg 

A n  d i e  M u s i k  
Da holdt Kumt, /n lottvitl grautn Stundtn, 
Wo mich Ltbtn» wildtr KrtU umatrickt, 
Hast du mein Htrt tu warmtr Litb tnisunden, 
Ha$t mich in tint 6«ssVc Wtlt entrückt. 

O f t  h a t  » i n  S e a f i e r ,  d e i n e r  H a r F  e n l f I o $ $ e n ,  
Ein iüßer, heiliger Akkord von dir. 
Den Himmel bea'rer Zelten mir er$chio$$en. 
Du holde Kunst, Ich danke dir dafürl 

Frani von Schober 

Wer selbst spielt, lernt erst richtig hören 
Die Laienmusik als Wegbahnerin zur hohen Kunst 

Die Musdk kann sich Im Volke nur 
dann auswirken, wenn sie In das Leben 
des einzelnen eingreift und die Brleb-
ni&formen der Gemeinschaft begleitet 
und gestaltet.  Dei Niedeibruch des öf 
fentlichen wie privaten Musikbetriebes 
in der Periode einer liberalistischen 
KunstUbung hat erwiesen, daß die Kul
tur erst dann erstarken kann, wenn sie 
verwachsen ist mit dem Haus und der 
Familie, die die Keimzelle des Volks
ganzen bilden. Jede noch so großartig 
angelegte Organisation des öffentlichen 
»Musikhetriebes« würde tot sein, könnte 
sie nicht immer von neuem ihre Kräfte 
aus diesen beiden Quellen schöpfen. 
So sind Volksmusik und Hausmusik 
nicht Gegensätze, wie man ehedem 
wähnte, sondern sie bedingen und 
durchdringen sich wechselseitig Grund 
lege allen hMuslichen Musizierens wird 
dabei immer wieder das Lledqut des 
Volkes sein. Schon Goethe fordert,  daß 
auf dem Klavier des Hauses das Volks 
liederbuch liegen soll 

Musikinstrumentenherstellung im Kriege 
Mahnung und Aufruf zum heutigen Tage 

Wie in den letzten zehn Jahren Ist 
euch im füniten Kriegsjahr ein Tag der 
deutschen Hausmusik gewidmet. Im Mit
telpunkt der Veranstaltungen wird dies
mal die Stadt Straßburg stehen. Zugleich 
federt die Musikschule Klinqenthal, die 
hohe Schule der Iiutrumejiteiunache«',  
ihi hundertjähriges Bestehen. 

In dem Chor der feierlichen Stimmen 
mag Izn ersiten Augenblick das im Sep
tember ergangene Verbot de« Reichsbe
auftragten für Glas, Keramik und Holz, 
nach dem die Heritelluiig von Musik-
kastruinenten ab 1. Oktober verboten ist,  
wie eine Diseonanz wirken, zumal ein 
gleiches Herstellungsverbot für Klaviere, 
Orgeln und Harmonien schon im vergan
genem Jahr vorausgegangen war. Aber 
die In Strumentenherstellung ist nur Inso
weit verboten, als keine ausdrücklichen 
Herstellungsanweieungen ergehen. Diese 
werden im Rahmen der Krieg«notwendiq-
keiten erteilt .  

Für den Wehrmschthedarf, den noch 
notwendig»! Inlandsbedarf der Kultur
orchester, für die Versorgung der flie-
gergesrhädigten Berufsmusiker sowie für 
den noch immer bedeutsamen Export 
wird eine zentrale Planung in Zusammen
arbeit der zxietflndigen Stellen durchge
führt. Voraussichtlich wiid der Srhnlbe-
darf znir Fortbildung der Musiker in die-
•e Kriegsplaniing mit eingeschlossen. Die 

Instrumentenherstellung für den übrigen 
iivilen Bedarf wird allerdings aufhören, 
so daß alle Einzelbesteliungen von Ka
pellen und Musikern ihren Sinn verloren 
haben. Nur die Schallplattencinfertigung 
wird in dem Umfange weltergehen kön
nen wie ihr alte Platten zur Verfügung 
stehen. 

So einschneidend die Maßnahmen auch 
erscheinen mögen, so können sie bei der 
relativ langen Lebensdauer der meisten 
Instniment« ertragen werden — miin-
ches Instrument g^innt sogar mit »ei
nem Alter an WertI Und wieviele Instru
mente liegen immer noch unbenutzt her
um I Wenn auch die Fertigung für den 
kulturwichtigsten Be<larf weiter fortge
setzt wird, so muß doch ein großer Be
darf ungedeckt bleiben, der aber zu ei
nem guten Teil aus den vorhandenen pri
vaten Beständen godokt werden könnte. 

Der Präsident der Reichsmusikkammer 
hat in einem Aufruf an alle Musiker und 
Musikfreunde appelliert,  gegenwärtig 
nicht benötigte Instrumente lür iiomben-
geschädigte Berufsmusiker zur Verfü
gung zu «teilen Der Tnq der Hausmusik 
ist ein neuer Appell fin ihre Rcsit/rr.  
Wer sich durrh di^'spn Titq nicht selbst 
angesprochen fiihlt und wieder selbst 7U 
musizieren beqinnt, Hör >:oll «ein Instru
ment anderen 
gung stellen. 

Hausmusik iat nicht unvollkomment 
Nachahmung dessen oder büiiger Ersatz 
für das, was im öffentlichen Musikleben 
beheimatet ist und mit den Kräften Be
rufener und Beruflicher rechnet. Sie ist 
darum auch nicht geringer als etwa die 
Musik, die im Theator und Konzert ihie 
Stätte hat. Nicht die Schwierigkeit macht 
ja die Bedeutung der Kunst aus: im Ge
genteil mag beim häuslichen Musizieren 
ein unzureichend wiedergegebenes kom
pliziertes Stück wertloser sein als ein 
weniger Anforderungen stellendes, den 
Kräften des Laien angemessenes und 
dem Verständnis der Hörer zugängli
ches. Wie jede Kunst hat freilich die 
Musik des Hauses die Forderung nach 
Echtheit zu erfüllen, nach Wdhrhaftig-
keit des Ausdrucks und Beherrschung 
der Mittel,  mögen auch Ihre technischen 
Möglichkeiten begrenzt sein Sie tnftt 
sich darin mit der Volksmusik, die 
gleich der Hausmusik ihre Eigenwertig
keit Im Einfachen, Schlichten und Na
türlichen findet, ohne primitiv zu sein, 
aber auch ohne äußerlichen Effekten zu 
huldigen 

Wie in der Volksmusik hat sich auch 
In der Hausmusik mit dem Niedergang 
der Musikkultur hier und dort eine ver
kitschte Afterkunst eingenistet,  die mit 
seichter Gefälliqkeit und übersleigerter 
Sentimentalität prunkt. Zusammen mit 
den wertlosen Nippesfiguren, den verlo
genen rührseligen Bildern und ge
schmacklosen Tnlmischmuckgpgenstiin-
den hat eine geschäftstüchtige Industrie 
jene »Charakter'Jtücke« ohne Charak-
ter, ]ene banalen »Paraphrasen«, südli
chen »Stimmungslieder« und faden »Ge-
sellschaftsalben« aiif den Markt gpwo'"-
fen, die das Empfinden für echte, sauber 
gearbeitete und gefühlsware Kunst über
wucherten. So müsseg, auch auf d'»m Ge
biete der Musik oft erst diese »Greuel« 
beseitigt werden, bevor die Kultur ihien 
Einzug halten kann, bevor das Werk 
der Meister und dfls Gut des Volk(*s in 
seiner gefflhisklareii Sprache einer an
dächtigen Hnusqemeinde von den Symbo-
len der Kunst zu künden vermnq 

Träger der Hausmusik wie der Volks 
musik sind hauptsäf hlich die Lai^'n Grs» 
düs Liiientum — das lehrt die Verqan-
genheit -- kann den allgemeinen !l<)<h-
stand der Musikkultur herbeifühien 
Somit muß die Erziehung zur Hausmusik 
zunächst auf die IleranbMdung emer 
bieiten Sihicht von l.aienmuslkrtnten 
ab/ielen Sir schaff) damit rualeirh die 
X'nrcuisselzunq lür das Bestehen und 
Aufblühen der Volksmusik mit der die 
Hausmusik verschwistert ist.  Wenn sich 

unsere Musikerziehung in der Schule, 
In der Formation und in den Einrich
tungen der Erwachsenenbildung vor
zugsweise auf den Laien ausrichtet, führt 
sie aber nicht, wie Kurzsichtige befürch
ten, von den großen Werken der hohen 
Kunst hinweg, sondern sie bereitet ihnen 
eine verständnisvolle Gemeinde, die tief 
in die Musik einzudringen vermag, weil 
sie vom eigenen Musizieren fast von 
selbst zum aufgeschlossenen Hören hin
gelenkt Wird. 

Piof. Dr. Gotthold Frotscher 

Gauleiterglücli^wttnsch 
für Professor Pamberger 

Der Gauleiter hat dem Professor Fer

dinand PambertJer anläßlich der Vollen-
dunj{ seines 70. Lebensjahres herzlichste 

Glückwünsche ausiicsprocheo. 

Deutiche Haasmusik im Rundfunk 
Zum dlesjähiigen Tag der deutschen 

Hausmusik hat der Großdeuteche Rund
funk mit der Reirhsmusikkammei ein 
Preieausechreiben für Hausmusikkompo
sitionen veranstaltet.  Dazu wurden 549 
HausmuBlkkompo6ltionen aller Art ein
gesandt Dos Preisgericht setzt sich zu
sammen aus Prot. Paul Höffer, Eberhard 
von Waltershausen aus dem Häuptkul-
turamt der Reichspropagandaleitung der 
NSDAP, Dr. Han« Boettcher und Walter 
Diekmann von der Reichsmusikkairmier, 
Dr. Ulrich Pretzel von den ^rliner Haus-
musikem und Bruno Aulich von der 
Reicherundfunkgesellschaft. Den Vorsitz 
über dieses Preicgericht führt der Präsi
dent der Reichsmusikkammer, Dr. Dr. h. 
c. Peter Raabe. Die drei besten und für 
eine Sendung im Rundfunk geeignetsten 
Kompositionen sind am Sonntag, dem 
U. Novemt>er von 20.15 bis 21.00 Utr 
über den Deutsch)andsender ru hören. 
Der Zeitspiegel wird am Samstag ab dnd 
einen kurzen Rundfunkbericht von der 
Arbeit bringen. 

Neu« ZeHer-Operett« 
Dr. Zeller, der In Baden be< Wien 

wohnt, let Eigentümer des reichen musi
kalischen Nachlasses seines Vaters, des 
berühmten Opereltenkomponisten Carl 
Zeller. Nunmehr werden Dr. Zeller und 
Dr. Quedenfeldt, der erfolgreiche Bear
beiter klassischer Operetten, zu der be
reits vorhandenen nachgelassenen Mu
sik von Carl Zeller ein Libretto schrei
ben. Die Operette mit dem Titel »Rosl 
vom Wörthersee« wird In der kommen
den Spielzeit in Wien zur Uraufführung 
kommen. Mit der musikalischen Bear
beitung wurde der Komponist und Diri
gent Prof. Dr. Kattnig beauftragt. 

Eichendorfl-Woche 
in Oberschlesien 

Eine E. T. A. Hoffraann-Urauffühning 
Die Oberschlesischen Musiktage sind 

kaum verklungen, und schon rüstet die 
Stiftung Oberschlesien zu einer Reihe 
neuer, repräsentativer Veranstaltungen. 
Die Eichendorffwoche 1943 steht unter 
der Schirmherrschaft von Ralchslelter 
Baidur von Schirach und wird In gro
ßem Rehmen dem Genius Hlchendorff 
die Huldigung des ganzen deutschen 
Volkes darbringen. 

Mit einer Kranzniederlegung am Don
nerstag, dem 25 November, am Grabe des 
Dichters in Neiße werden die Festtage 
eingeleitet.  Am Abend findet im Neißer 
Eichendorff-Museum die Uraufführung 
der Liederfolge »Lubowltx« von Heins 
Fuhrmann statt,  der sich Eichendorff-
Rezitationen (Generalintendant Hans 
Schlenk-Breslau) anschließen Der Eröff
nungsabend am Freitag erhält durch die 
Ansprache des Schirmherrn der Stiftung 
Oberschlesien, Gauleiter Bracht, im Kat-
towitzer Opernhaus eine besondere Be
deutung. Matthiaa Wieman liest aus Ei
chendorffs Werken, die musikalische 
L'mrahmung dieser Feierstunde besorgt 
das Orchester des Staatstheaters Kia-
kau. Nach Tagungen von Senat und Bei
rat der Elchendorff-Stiftung bringt der 
Sonnabend die Uraufführung der Oper 
»Aurora« von B T A. Hoffmann In der 
Neubearbeitiuig von Bayer und Dr. 
Lange. Im Rahmen einer Eichendorff
stunde am Sonntagvormittag spricht 
Reichsdramaturg Rainer Schlösser. Don 
Ausklang der Eichendorffwoche bildf»t 
am Montagabend die Uraufführung der 
Tragödie »Kleist« von Carl Weichardt 
Im Opernhaus Kattowitr 

„Tag der Hausmusik" in Marburg 
Konzert der »Kameradschaft steirischer Künstler« 

Die Kameradschaft stcirischcr Künst
ler und Kunstfreunde, Zwei{{stelU Mar
burg, veranstaltet am DonncrstaiJ, den 
18. November, um 20 Uhr, im schöncn und 
stimmungsvollen, vor kaum mehr als Mo
natsfrist der Olfentlichkcit wieder er
schlossenen Kasinosaal des Marburfjer 
Stadttheaters einen dem »TajJ der deut
schen Hausmusik« ({ewidmeten musikali
schen Abend, Er wird unter Leitun|{ von 
Professor Hermann Frisch stehen, und von 
heimischen, dem hiesigen Publikum teil
weise noch unbekannten Kunstkräften 
gestallet werden Der erstt Teil der an
regenden Vortragsfolge steht im Zeichen 
des großen, bei Lebzeiten so ar|J verkann
ten deutschen Meisters Max Reger, der 
Ja bekanntlich heuer der geistige Patron 
des Tages der deutschen Hausmusik ist 
Der zweite Teil dagejticn bringt all(>emein 
leicht zugängliche Werke von Schubert 
— darunter die unvergleichlich« Phan
tasie in f-moll für Klavier zu vier Hän
den, ferner eine Sonate für Flöte und 
Harfe von Krumpholtz, einem Zeitgenos
sen und Freund Beethovens, und schließ

lich die herrliche, klangselige Ballade für 
Klavier, Violine, VioU und Violoncello 
von Josef Marx, dessen 60 Geburtstag 
im vorigen Jahre von der ganzen deut
schen und deutschfreundlichen Musik-
welt gefeiert wurde 

Die Ausföhrenden der Konzertstunde 
sind; Hermann Erjantz, Flöte, Hermann 
Frisch, Klavier, Antonie Prodi, Klavier, 
Friedrich Hagele, Bratsche, Mia Jertz, 
Harfe, Emil von Jettmar, Geige. Grete 
Pelikan. Violoncello, Erwin Ruß, Geige, 
und Irmgard Wenzlik, Mezzosopran. 

Die Veranstaltung ist unentgeltlich Die 
ordentlichen und außerordentlichen Mit
glieder der Kameradschaft und deren 
Familien, aber auch alle sonstigen Mar
burger Musikfreunde sind herzlich einge
laden Nur werden sie angesichts der be
schränkten Zahl der zur Verfügung ste
henden Sitzplätze gebeten, sich die ge
wünschten Platzkarten vorher selbst in 
der Geschäftsdienststelle des Amtes Volk
bildung Tegetthoffstraße 10a, besorgen 
zu wollen 

Der Geiger Norbert Hofmann in Pettau 
Am nächsten Samstag, den 2Q Novem

ber. steht den erfreulicherweise ständig 
wachsenden musikalisch interessierten 
Kreisen dt-r Stadt Pettau wieder ein ho
her Kunstgenuß bevor Der hervorra
gende Geiger Norbert Hofmann, ehemals 
Dozent an der Hochschule für Musik
erziehung In Graz, derzeit Konzertmei
ster an der Berliner Staatsoper und von 
keinom Geringeren als von Dr, Goebbels 
selbst durch die Widmung einer Itallenl-
s(hen Meistergeige ausgezeichnet, wird 
in einem eigenen Violinabend konzer-
tifren Das schone Programm enthält 
Werke — darunter seilen gehört# — 

von Händel, Bach, Mozart, Vlvaldi. i\e-
ger, Fiocco, Ries uno dr Falla Als Be
gleiter am Flügel wird Professor Her-
monn Frisch ü'is Martiuiq für den zut 
Stunde unahkömmlichen Professor Fritz 
Weidlich, Direktor an der «'pei der slo
wakischen Hauptstadt ProÜburg, ein
springen. 

De' interessante Abend findet im eben 
erst neu instandyesetzteii Saal der Pet-
tauer Kreisinusikc' hule statt Eintrittskar
ten sind im Vorverkauf in dei Geschäfts
dienststelle des AnitM Volkbildung, 
Kreislührunq Pettau Fcirberga so 3 zu 
volk»*<^t'"hen Preisen erhältlich. 
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iQ i  ̂ L i l  l  j j r0  Oß / Von Hans Hron 

Dfir t l r o '  
übe r t r i ? ! ;  i  
ab f tn t i j i .  l u ;  
teil H.iu-iu 
schritt in 
der hiiK'U:. 
Er tat dit-von Cj 
gohofchte PiiU'iii  
selb'», f: tc l( )i .  t 
efi 'goijcir.ui .  
und liiitr; (i '  t.v 
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<lio dink^' \V(>iti« (if»r Fel-
cio I i iewiiIJe Pill Htuicln zu. 

•'  nic. ' i  troiwülig! o 
]'- f '  i loii er SU i» 

, III .  einer Scliw.1' h"» 
«i e iJin li!^ '  h-irnt ' ;  
Ii  Ii;  ü. iürchlL'lj die 

Nacht, das ÜMiikcl 
Hl wai cji 'W . kein fpicji-r JnnfiP. Bei 

Sport uki! :- 'p.ei und auch bei 
dein «teilte oi scJuen »Mfiiinn, seinen 
Jahren geiudLlj docti die Fins^e'nis 
lÄhrute lim tl<i kroch es uil ihn zu iiiid 
ließ ihn m d<f:. er konni einos 
klaren Cied .nkcns mf-hr fähig w<ir — 
Hente hut • f i  dcsh-ilb be'ichiosRPn 
lieh seÜ)'^'. eine?"" MuipinSi? m unlPiw^r-

tfu: «'  woir»' du- Nüch' gui7 d.loin 
auf dv:i WaMlxirg Zwoi Stunden 
braiich'c; m.n !«; Tri ' jc hinauf, die 
HälMo des V/tijes luhri^ durch den 
Wald. 

Es war nun fait g inz dunkel gewor
den. Dn^hcnd, \ .ie ycbciiiU' R esoatu isle, 
reckten i. '^li d^o Kriuiun der Ldnclsl.fi-
tJc-nMüuin;; vüi ui rn \v.:ndoi nden Knabi ti 
In üviu wu.ktinii!>üilli)ri nun Hinunel. 
Dlü Fc.Jct w.iiiM sch'-n yeniahl und diu 
GarbiuijidMiei .i 'd.idfü in lanyöii 

ein Zug gel 'ü>kler, uitümlicUer Ge 
•tahea. Sie sdh u üUl au! Hfimnr und 
kau;wn auch njh<?r. Der bliJ di« Z^ilina 
fUft.mimcn urd ».rhalt •!< h selbst einen 
Pedghng Ei deichte an «in Woit scinesi 
Vators: Wenn du vor elwdj Angst hd;.t,  
dann sifh e> fe '  an, b ^ n; sich dir er
gibt oflcr 0 itllii-hi, Ja, Voi den Gtirbcn 
mSnne.n gol-in;i es — wichen :*u-
rück und sciiiM'ji 'n die Augen nituieii 
aber li.is Du..::  •. Eer,,).ii  biieb, d'is lieii 
flieh iin.ht bflnnea. 

Lhe lieirnai den Wald erreichte, hob 
•Ich «US e.n':r niodiiue'i  Wolkciiwiind 
blutrot die Sciic. '  e des fii>.hl mehr vol
len Nfondi-h C'iieidi daitiuf schlos-.ftn 
•ich die Wipf'M rauschend übet dLin 
Kinds, litis iiu-. ' ie/,  jyoii wnr, e;n Mann 
XU werucii.  N'u:i e:st wdi es Nacht ge 
worden u:n Ilolinir, geh* minisvolle. 
ÄrqbV.g'Mide, fHr.scnd lutjige N-ifht. Viele 
Male wa-  er lipi T<k) r  r 'oti Weg qegrtn-
gen, er n o i ') 'e 'eden Srhiitt  ?.u kennen 
Jetzt Aiirr W'ii r ,  Si unsi ' 'ber, dflü er 
djB Hdnde mit f proi/.feti Funiern vor 
•Ich streikic, uni nicht gingen e.inen 
Baum zu Inu.en 

Und die N.i(.ht spr«< h zu Ihm Im Plü-
•tern cUn Ivs tp:, im Knarren «infls 
A«te« iu~ ra>' iielnden Tut» niuei Ti«-
rt .  im »chwar k i-nden Sp;el der unb» 
ftlroiLt«! Lieh".'üride!, d.* Je' hochion»-

mendi M^ni dur-.h di« l .aubtronon warf 
Kind, spiavh die Na< hl, fünht« dj( h 

alclit JfKlei u.uß dJicb a-.lth, d^r In den 
Moigsrn \sijl  Irrimei wieder Durrh 
niich nu: f*t d"'  .Veq «fhön ohne m'rh 
wAr« r.  e 'r '• iKihnnde. bieiidend« Quai, 
dlft i!l*"« Loi) '*n milde und all macht 
Tor di'i  / .fit  Le ne mich liooon. Knabe, 
ah 0'" 3, Ii" tpHiine de-i Krdtlos<un-
melrri zwihi her dv^n lauten Idteii der 
Tetfi 'e. 

1;<kI  d : f '  I ' I . '  streif holte Uphnflr mit 
df in wct' .  lii  ' i  riiiijjl  e;;neä vorütieihu-

bcLead.'ii  V'oi;e's — aber de- Knabe ver-
s\ iul si • nirlit ,  aufschreiend schlug er 
mit der n.itid nacli dem fliichlitjen 
ii  I h.  Doch er gab sein \ 'orhaben nicht 
-luf Wohl 7U' k!c er zusammen, als über 
ihm das gellende Gelächter des Kauzes 
erscholl,  aber so schi auch sein Herz 
klc.tpfle, er s 'reble l)<;rgari .Einmal kam 
et vom Vv^cno ob, dii spannte ihm die 
N'-icht ein Splünennntz en'gegen. Voll 
[•kel prallte er zunick, als u; es in sei
nem Gesiciu fühlte — und hpfand sich 
wirdei auf dem richtigen Pfad. Trotz 
packte ihn, wilder unbändig«! Trotz, 
starker a's jede Furcht 

Schweißgebadet langte er auf der 
Möhe nni das letzte Stück des Weges, 
das Obel t ' inr '  im hellen Mondlicht lie-
(jpnde Blol't;  führte, war er gelaufen. 
Nun warf er sich erschöpft ins Gras 

und schloß die Augen. Als er sie wieder 
öffnele, den ßlii^k zum Himmel aerich* 
tel,  sah er etwas Wunderbares: Reglos 
hingen die silbergesäuniten weißgrauen 
Woiken im tiefblauen All, und über 
ihnen flohen der Mond dahin und die 
Sterne, und unter ihnen zog die mäch
tige Buche unter der er lag, mit und 
wohi auch er, Helmar, und die ganze 
trdc'.  Nichts ruhte, als die duftzarten 
Wolken; Welt und Sternenraum jagten 
lautlos dahin — und der Kaabe hörte 
«ein Horz in hallenden SchlSgen durch 
die •tille Nacht dröhnen. 

Vera Schwindel «rgriffen, rwgmb «r 
•ein Gesicht aufschluchzend Im kflhltn 
Gras, Die Erde, noch warm Tom Tage, 
duftete stark und gut. Und plötzlich 
stand wieder des Vaters Wort vor Hel
mar: Wenn du vor etwas Angst hast, 

dan lieh es fest an, bis es sich dir er^ 
gibt oder entflieht. 

Da warf er sich herum und sprang 
auf und starrte in den Himmel mit ei
nem Blick voll trotzigen Willens, und 
was er sah, strömte wie ein groPes 
Glück über ihn. Wieder war alles ver
wandelt: ruhig standen der Baum und 
die Gestirne und nur die Wolken zogen 
rastlos dahin, und der eigene Herzschlag 
war wohl eingefügt in diese tiefe Har
monie, Da wußte Helmar, daß der Wille 
nach klarer Erkenntnis jedes Grauen 
bannt, 

Der Heimweg ward ihm leicht. Er 
verstand nun die Nacht und fand sie 
schön. Der »chattenvoll«, vom MondUcht 
durchgeistert« Wald ichreckt® ihn nicht 
mehr, auch nicht, ala dicht vor Ihm ein 
Stück Rotwild praMelnd durch dai Un
terholz brach. Dem Kauz nahm er das 
Lachen vorweg. Als er aus dem Walde 
trat,  tanzten über den Büschen die Jo
hanniswürmchen und die Felder dufte
ten schwer und süß nach Honig. 

Das FucAseiserii Von Karl Heinrich Waggcrl 

Das Haus liegt hoch im Gebirge, vom 
Wiild uniklammort, vom Eis der Berge 
überschattet.  Simon ist schon seit Stun
den unterwegs, den Berg hinauf. Soviel 
h/it er aber auch nie yu tragen gehabt. 
Er wandert wie ein Turm, wie ein 
schwankendes Gebäude dahin — das 
merkwürdigste aber ist,  daß eine Kuh 
vor ihm hergeht. 

Auf halbem Wege Ondel Simon ein« 
trockene Blöße im Wald, dort will •! 
die Nacht über bleiben. Die Kuh i»t 
schon sehr abgetrieben, sie frißt ein we
nig von dem fetten Grns, aber dann ieat 
sie sich hm. Bald schläft auch der Mann. 

Gegen Morgen erwacht Simon Ein 
Stein rollt unten auf dem Wege. Er geht 

j unter die Bäume, vielleicht hat die Kuh 
j sich loageiissnn. Aber die Kuh war das 
I nicht, sie liegt im Moose und schläft.  

Simon bleibt stehen und horcht — Niehls. 
Es war nichts, alles ist still  — 

Im grauenden Morgen geht Simon 
weiter und zugleich mit der Sonne ist 
er bei seinem Haus Die Frau Ist ver
gnügt Es war einsam da heroben In die
sen drei Tagen, darum ist sie wohl jetzt 
so guter Dinge. 

Simon sit7t In Hemdsflrmeln hinter 
dem Tisch, es Ist warm und hell in der 
Stube. Da hegt etwas auf dem Boden. 
Simon hebt es auf, »Was hast du?« fragt 
die Frau schnell 

Nichts Einen Schuhnagel. Einen rund-
köpfigen Nagel, wie man sie am leich
teren Schuhwerk trägt, wie es der Mül
ler trägt. 

Am folgenden Tag nimmt Simon Pul
ver und Zündsi hnur mit och ar will 
dl« «ItÄii Wuri«l«(ft»'ke aus dem Boden 
sprengen Da* wShvt lange, der Mann 
bohrt ein Loch schräg In den Sturopt 
und xchflt 'et Pulver hinein Dann steckt 
er ein Sfilrk von de- Zünds'-hnu'- In die 
«Jprfingkflpsftl,  drück» sie zwischen den 
Zfihnrrti ein wenig znsanimen, und wenn 
er alles richtig in das Borloch gescho
ben hit,  verstopf! er di^- Öffnung und 
zündet an. Ci g-'h» langsam wog, ein 
kleii)e.s Stück in d^n W-nld, dort stellt  
er s 'rh hinter e'tiOi: Biium Feuer fahrt 
an?: Stock Rauch und Erde WirbeMi 
in d:}r Luft. Simon fitidiit eine flache 

Das ly fäJcnc} !  und der  Uäi i fk r  i  von r.va Leifer 

\X • nn Groflmuttcr ihr rrlrlnis mit dem 
Ra..:KT crz:. '  t lr,  d : . i  pflegte sie Ctrn 
zu •aiiLt' . :  .-l .;!! l-.- 'Se zw.ir nicht Leicht-
alhkiin (;etr bcii iii .d vcrsl;m<l nicfit viel 
von bpori. li;  ;r i ih b. ' . ' te doch das Ilfrz 
aui t ! .  ck' 

Und da - ! ir-(!e '  ic \vTfirliaftiiI MtpcKc 
and ' .Tc  un ibrcr Stelle Iv'itif den Kopf 
verloren up;'  dn;, C'cld d' ' .zu. 
GioOrn'.  M-T nher. — nun, die Geschichte 
war c 0 

CroÜTn'itivr wnr achtzehn Jahre 
alt und Ivovc .n einer kl ' i .cn Stndt in 
der Hrov i ;  7 .  Hl» ' ;  ' n  f^ i r  V;ilcr 1 i .-iltc ein 
StraQc'il-:ni-l 'r '< rp thmv .-n, dar. zahlreiche 
Leiitf? bi 

An einem es war ein schöner 
-e'  der IJr^-ofivTter sei. 'c 

Tochtcr ni t : l«;n .iltcn Kii ' '-clirr im Kin-
spännc!'" nach •,! '^r recht rntK"5enen Ar-
beitssrel 1' ,  !• - te e'non ficut. 1 mit C; ""Id 
urd ein A'^recbnen i ' i  df n Wa-

U!, !  ,1 d. 'n .AnflrTj, dem 
Vordrb' ' i icr d'i  C}rl l "^iiiiil  dfin ifefi zu 
überbriri 'J '  n, ( ' . ' i  iM d l.ohiiKalilunjien 
vorijeno'.i 'rwn 

Die I '  h ' '  b 
f |en r  L 

jjas^haiise T':i '  
leer, nur e>n 

,1  

Ivoi inlen.  

rin f; i .  am Morgen, Cln-
•' | . '  I! nn u- c 'nem Horf-
l-(s '• l iarl ' .r ' innuT wnr 

•is.i- tnn snft . in einem 
Fenstert iscf . ,  t  ru'  Art  Va.abund wie es 
schicn.  n. ich Fcint-r  l  '  . lei  l iehen ^ Ividern 
und »r-in^m ' tn ' i ;  1 vi ' fM (i ' i1c ' '?n Ge-
•icht  zu ur!  '  '  "n.  Oer Kii! '  eher (Jinji  f i in-
auH, i irn die I '  :  de t ' i  t ' .^  ' i ! ; i . - n ,  d e Wir
t in set ' tc  "1 ' 'vm ji inv'cn Mii  V.l i . ;n.  
s tel l te  fein Cl^ '  "  l, *- vd '  i , ' r  hin u;u! be-
jfann mi '  ihr  •i i  p!>- : ' - r - ,  l 'n^i  r  ^irJcem 
frni ' ie  sie.  oh il ; . -  '^"1 I .v  d.*n T/ohnz-i ' i -
lunc'en j | rf 'du»n ^*ic• np Groß'TUt-
ter  — .fusl ' r io l- ieß si* — •"-•di  e in wenli j  
fiirchNfm c'-" hinüber, 
der ihr '-• 'P' •!"" '  ••(••'• -n '• Ae' --.i ' ' -
nem sd • - ^ •i ' ' i  " 'n ff cu'-
weise {tpUlch'e'i  1'  !a^l"r Aber h-ild st?ind 
er auf. ^e^rf »»ir '  '^••i ir  Pf'"niiii\> .nrf den 
Tisch und •Jin't  fort 

Nachdem Memchen und Tiere s^rh er
frischt hnttcn. i^'nrf es weiter Oer \,Vni|f>n 
rollte 'um n.Tii- 'r» It ' i- 'm« end in den Fan-
diöen Kiefernwl 1 bitiein 

Pa sti 'nd nrn V'"*"'. '*: e 'n a!ti»s Mt' t 'T-
chon, höh bittend dl" l-i-u'" iind Ii- '  fr. 
mit kt;n: '-7"n. '"r r-n- mf.tfe sie 
doch milneh'n«'! ' .  ' '"r W'^ f-rl^- ihr •'•^r 
RO schwer. Her Ki<«"-l 'er nn^v 1! '« 
dorh .lu-'^n»» h'l  für d-• M'e. ntid co 
lii  fl der Kn» c'^e- sie d^nn Mif t len T'.rtrk 
klettern und nel- n -^ich F'hlz ne» men 
JSnune'Tch und / ' .brfpri^^rn *ali dir )' 'rr»u 

:lr"n nueb l r ."nl< ZU s^'n. f 'e ' in S 'e aus. 
hii t t '  Tie^h t ief  ins Gesithl 

{Jezo'jen. Justine betrachtete sie halb mit 
leilriahmc, halb mit VHderwillcn. 

iJer VC'a^en rumpelte übci bloÖlicjiende 
KiuternwurZLln dahin Durch das Uüt-
teln und StoUcn verschob Sich das Tuch 
dci Allen ein wcni^ uiid Justines Blicke 
fielen uul den bloüen Nacken der Al
len üa Schi l l ) '  ihr  das lltrz bis in den 
Hals und sie injUte sich an den Lehnen 
Ju^:klan;Tnk!rn, so elend und übel wurde 
ihr plölzl.cii 

Aul ULin Nacken der Alten klcble ein 
Kreuz aus i!k.ftp(laslerl Justine biifanii 
fieberhaft zu überleben. Das war iiiilür-
licli der Kerl aus tlein Gasthaus — er 
halle xehörl, daU sie Geld im ^)^a}len 
hatten — et halk' .sich die l 'ctzen bcsorjjt,  
vielle.cltl  \on einem Zaun, vielleithl vun 
einer Voji^lscheuche — hatte ihnen dann 
au;;>lauci. — Sicherl ich hatte er ciiie 
Walfc — was solltin sie, der alle Kut
scher und ein junges ^Vädche^, gegen 
ihn ausrichten? 

iJa halle sie auch .schon einen Einfall.  
Sie buckle Sich, zoi* den Geldbeutel aus 
dem a^;erK;»slLn, wickelte tiin m die 
Vva<4end..ciic und warf den Packen rück
wärts scliräiJ in die liüsehc der i^ciio-
nunji.  Dann rief sie: 

»Halt, Krischnn, ich habe meine Hand
schuhe verloren!'  L'nd als der WajJen mit 
einem f^uck hielt,  warf sie sich mil aller 
Gev.alt flen Hucken des Käubers, 
der durch den Kuck des Wal^ens und die
sen Anr^rall dfls Gleichgewicht verlor und 
vom W.'i;5en 6tüi ' .ftc "Es ist der Strolch 
.-.U-- dem Casthaus, KiisctKin, er wdi das 
Geld! schrie sie dabei Im Nu beßrilf 
der Knischer und war vom Bock herun
ter. Der Va<'.nl)und aber, tmen Außen-
bbck durch den Sturz betäubt, dann be-
t ' indert durch* die VerM^idunii war für 
Mmutr-n so ijut wie \*'ehrlü'i ,  in welchcr 
Zeit der Ki i t«her ihm mit einem Riemen 
die H inde zusarnmenschnürte und ihn un-
schfidLch machtc. Dann wurde er mit 
oiner Re?erv'lt:ne an di 'n Watten flfbun-
den und muHle nebenher laufen, bis er 
im nächsten Dorf beim Vorsteher nbjje-
l 'efcrt wurde. 

»Und. GiofJiniiMcrfrndtc ich dann 
woiil,  •»warum h.abt du denn das Geld 
wciiiicworfeii?" 

Sie lachte. »Nun, wir haben es dann 
nrit 'Mlieh tvi"dcr (geholt Aber es hältr; 
dneh sein können, cinü der Strolch trotz 
allrrn init im« fertig lieworden wäre; dann 
hülle er aber doch weniiistens das Geld 
nieht bekommen 1" 

. la, so war Groflmutter, als sie ein jun-
jTpf AV'jd, hun war. 

Mulda, es liegen Holzsplitter hemm, 
und Wurzeln ringeln sich wie Schlangen 
aus der Erde. Er gräbt tie heraui und 
ebnet den Platz. 

Ein paar Tage später iteht Simon Im 
alten Bachbett.  Er will es mit Steinen 
ausfüllen. Da lieht er unten einen Mann 
aus dem Wald treten. Es kommt leiten 
ein Gast da herauf in die Einöde, aber 
ea iil der Müller. Simon geht ihm 
nicht entgegen. 

Er gräbt bis tum Abend weiter, dann 
endlich ruft ihn die Frau. 

Es hl niemand in der Stube, aber wa
rum hat Simon den Müller nicht ge
sehen, als er wegging? Simon setzt sich 
an den Tisch — liegt etwa wieder ein 
Schuhnagel auf dem Fußboden? Er tritt  
in die Schlafkammer, dann geht er rund 
um das Haus, er steigt auf den Heubo
den und auch noch ein Stück gegen den 

Wer stammt vom Af fen aß? 
Rudolf Vlrchow, der große Mediziner, 

lehnte bekanntlich die Theorie, daß der 
Mensch vom Affen abstamme, entschie
den ab. Während eines Examens fragte 
er einen Kandidaten; »Wieviel Knochen 
hat der Mensch weniger als der Affe?« 

Der Kandidat antwortete ohne lange« 
Besinnen: »Der Mensch hat genau so 
viel Knochen wie der Affe, damit be
gründet Darwin wohl auch seine Ab-
stammungslehre.f 

Vlrchow bIMzte den Kandidaten an; 
»Ersten« i«t daa falsch, nnd tweltent 
lehne Ich es ab, deo Affen als einen 
meiner Vorfahren antnsehenl Ich bin 
aber tolerant genug, das Gleiche Ihnen 
nicht zuzumuten If 

Wald hinauf — seht Ihr wohl, da läuft 
eine frische Spur Im Grasf 

Am nächsten Tag geht Simon hinunter 
ins Dorf. Er braucht etwas. Eine Fuchs
falle, 

Eine starke, große Falle, die man fest 
im Boden verankern kann — die Füchse 
sind zäh in der Einöde, Simon versucht 
jede dpr Rf»'he nach, spannt sie unrl^ läßt 
die Bügel an einem Stück Holz zusam-
menschlngen. Die am schwersten ist und 
am engsten schließt, die nimmt er. 

Als der#>rsto Schnee fällt,  fährt Simon 
auf seinem Schlitten Holz ins Dorf. Und 
als er wieder heimkommt, seht, da läuft 
wieder eine Spur, diesmal durch den 
S( hneo in den Wald hinein! 

Die Tage gehen hin. Wind, Nebel und 
schneidender Frost, es Ist ein harter 
Winter. Hasenspuren laufen über die 
Halde, Füchse bellen in der Nacht vor 
dem Hause. Simon wandert über den ge
frorenen Schnee, er geht und wandert 
über sein Land, finster und einsam, eine 
Last liegt auf seinen Schultern. 

Schlimm ist,  daß der Winter Im Ge
birge so lange wahrt. Schlimm auch, daß 
S-mon keine rechte Arbeit hat. Er 
schiebt eine Axt unter den Rock und 
gehl in den Wald, um Bäume anzuschla
gen für das kommende Frühjahr. Aber 
er geht nicht weit,  oben über der Halde 
kehrt er zurück und plötzlich läuft er 
auf das Hous zu und stößt die Tür auf. 
D o Frau steht in der Stube, sie wäscht 
ihre Milcheimer 

»Ist jemantl dagewesen?« 
»Niemand, nein.« 
Simon geht wieder. Er geht mit einem 

Sack und einer Schaufel auf der Schül
ler fort,  ein Stück hinter dem Hause in 
die Halde hinauf, bis er auf eine alte 
Spur trifft,  die vom Stall weg in den 
Wald führt. Er geht dieser Spur nach, 
sie ist hart und trägt ihn mit seiner 
I ast.  Jetzt schlüpft er unter die Fichten, 
sieht sich um und findet wieder den 
fremrlen Tritt im Schnee zwischen den 
Stämmen. Er geht weiter und weiter, 
dann wemlet sich die Spur und läuft 
gegen den Bach hinunter Hier bleibt 
Simon stehen und wirft den Sack auf 
den Boden. Er hat einen bequemen Weg 
durch den Wald ^'funden, wenn er da 
graben will,  I.>er Mann schaufelt den 
Schnee weg und fängt an, die gefrorene 
Erde aulzubrerhen, er schindet sich und 
schnault,  denn der Boden ist mit Wur
zeln durchflochten und hart wie ein 
Feld. 

Er will die Fuchsfalle aufstellen. 
Siinrm gräbt und schaufelt,  aber wenn 

er ilas Eisen so tiel in die Erde versenkt, 
wird der Mann nicht viel Glück damit 
haben. Das müßte ein seltsamer Puchs 
sein, der so dumm wäre, sich da mitlen 
III diese Grube zu setzen Es gibt wenig 
Leuto die es verstehen, ein Schlageisen 
gut Hiifzurichlen, Simon versteht es je
denfalls nicht. Er arbeitet lange Zoll, es 
tliiiinici t schon, immer noch grabt er 
ein wenig, schiebt Steine unter die Falle, 
spannt eine Ketto straffer an und legt 

neues Reisig Ober die Grube. Dann ist 
der Mann fertig. Er nickt, nimmt seinen 
Sack, seine Schaufel und geht. 

Alles iit ,  gut und richtig gemacht, 
aber es wird doch kein Fuchi in diese 
Falle gehen, denn Simon hat das Wich
tigste vergessen: Er hat keinen Köder 
feuf daa Eisen gelegt 

Schnee »teht am Himmel, das let gut, 
er wird das Elsen ludecken, aber die 
Spur wird «r nicht vudecken, die Spur 
tet alt and tief gefroren. 

In der Dämmerung kommt Simon auf 
die Halde zurück, er geht oben am Rand 
des Waldes entlang und alo Stück in 
das Holz hinein. Dort Ist eine ebene 
Stelle, ein trockener Fleck unter dem 
Felsen. Simon hat Aste abgehauen und 
«ich einen Platz zum Sitzen eingerich
tet.  Ja, er Ist wohl schon lo trübsinnig 
und verdrossen, daß er «ich Im Wald 
verkriecht wie ein Tier. Einen Abend 
um den andern iltzt er dort, krumm ist 
sein Rücken, schwer Ist sein Herz 

Jetzt steigt der Mond Ober dem Walde 
auf, es wird hell zwischen den Stämmen 
der Schnee ist mit seltsamen Schatten 
gezeichnet, Simon richtet sich auf. 

Man hört etwas unten im Wald, einen 
kurzen Laut, einen Schlag wie in wei
ches Holz, 

Und dann schreit jemand , , .  
Bfe ist ein hoher, furchtbarer Schrei, 

der sofort erstickt, wiederkommt, sich 
lange hinzieht und stirbt. Ja, das ist ein 
Mensch, «in Mann, der ao schreit.  

Simon ateht anf. Oh. er hört die 
Stimme, aus dieser schwanon Qrube 
konuBt sie, die er gegraben and er keoet 
diese Stimme, er kennt sie gut. 

Jetxt löst alch Simon an« dem Schat
ten — Jetzt geht er wohl hin nnd reißt 
das Bleen auseinander? Das hätte er 
längst tun mOsdenj trägt er kein Herz 
im Leibe? 

Nein, Simon geht nicht hin, Schritt für 
Schritt geltt er langsam fort aus dem 
W^ald. 

Die Frau Ist noch wach, »Wo warst 
du so lange?« sagt sie, Simon schaut sie 
an »Schwelg«, sagt er, »neh schlafen!« 

Er setzt sich auf die Bank und legt 
seine Arme weit über den Tisch. So 
sitzt er lange da, sein Gesicht ist fahl. 
Schweiß glänzt an seinen Schläfen. 

Nach einer Weile steht er auf, öffnet 
die Tür und horcht; Nichts als Stille, 
weißes Mondlirht über der Halde. 

Er gehl in die Schlafkammer »Frau«, 
sagt er, »höre, Frau, wo hast du dein 
Gebelbuch?« 

»In der Stube, ja, auf dem Brett,  was 
willst du damit?« 

»Höre, Frau, du sagst, es steht alles 
darin, alles, was ein Mensch braucht in 
seiner Not? Auch in der Sterbestunde, 
sagst du? Wenn ein Mensch stirbt.« 

»Ja, vielleicht auch das. Aber, mein 
Gott, was Ist es mit dir?« 

»Bring mir das Buch, Fraul<t< 
Im Morgengrauen fährt die Frau aus 

dem Schlaf. Man hört etwas vor der 
Tür, es kratzt jemand an der Wand, 
sind die Füchse schon so kühn gewor
den? Sie steht auf und geht hinaus — 
schreit wie von Sinnen. 

Der Müller liegt vor der Tür. 
Sie versucht, den schweren Mann 

hereinzuziehen, er richtet sich ein we
nig auf, und kriecht über die Schwelle, 
Sein rechtes Bein ist furchtbar ange
schwollen. 

Simon kommt aus der Schlafkammer, 
dort lehnt er sich an die Tür und schaut 
zu. Die Frau zerschneidet eben das Stie
felleder. Er betrachtet den Müller, die
sen Wurm, der da auf dem Boden lient 
und sich windet, lange betrachtete ei 
ihn. Er Ist die ganze Nacht hindurch 
wachgeblleben, Stunde um Stunde, er 
hat in dem Buch gelesen, unzähligemale 
las er dieses »Erbarme dich unser« Sein 
haß ist welk geworden — wochenlang 
wuchs er, fraß das Hirn des Mannes, 
fraß das Herz aus, jftzt ist er satt L'er 
ist Simon, ein Stein liegt auf seiner 
Brust, 

Der Müller wendet den Kopf und sieht 
ihn an, dn geht Simon hin und hebt Ihn 
vom Büdon auf. Ja, er trägt, den Müller 
In die Kammer, und legt Ihn auf das 
Rett,  

»Simon«, sagt die Frau und weint laut, 
»verzeihe mir, Simon, denke nicht 
schlecht« 

»Laß es gut sein«, sagt Simon, »Ich 
trage dii nichts nach. Geh hin z« Ihm!« 

Der Müller stirbt nicht. Er wird auch 
nicht sterben. Er trinkt heiße Milch, eine 
Weile jammert er noch vor sich hin. 
aber dann schläft er ein. Gegen Abend 
legt Simon Bretter auf seinen Schlilleti,  
Stroh und Decken. Er trägt den Müller 
heraus und packt ihn warrn in die Stieu, 
dann bindet er ihn fest und zieht davon 
mit seiner seUsüinen Last, hinunter Ins 
Dorf. 

Oer üluge Iraner 
Von Wilhelm Scharreijnann 

Es ist schon länger als nur cm paar 
Jfihre her, und man könnte sich darüber 
verwundern, daß die Geschichte noch 
nicht vergessen istj aber die Leute im 
Moor haben nun einmal für gewisse 
Dinge ein gutes Gedächtnis. So erin
nern sich immer noch einige, daß sich 
einst einer der ihrigen nach dem uner
wartet guten Preis, den er in der Stadl 
für ein gemästetes Kalb erhallen und, 
angefeuert von einigen Schnäpsen, die 
er sich auf den Handel hin zu Gemüte 
geführt, darauf veriteift habe, er wolls 
einmal den Teutel tanzen sehen — 
glaubte er doch als Bauer im Teufels-
moor darauf ein bssonderes Anrecht zu 
haben. 

War es ein Wunder, daß einer, der In 
derselben Schankstube an einem be
nachbarten Tische 8aB, darüber die Oh
ren spitzte und meinte, einen gefunden 
zu haben, den er unbeschadet ein wenig 
rupfen könne? Er rückte alao näher und 
setzte sich zu dem Moorbauer, der dla 
Srhalkhelt,  mit dar er sich geäußert 
hatte, hinter einem «o einfältigen Ge
sicht verbarg, daß im nur ganz verstoh
len einmal ein verräterisches Lächeln 
um die Lippen huschle, und flüsterte 
ihm zu, daß er schon Rat und Mittel für 
ihn wisse, nur so ganz einfach sei die 
Sache nicht, das müsse er gleich sagen. 
Immerhin glaube er wohl, daß es schon 
damit gehen werde. Nur billig würde es 
nicht gerade sein. Der Teufel sei nun 
einmal ein verwöhnter uud habgieriger 
Bursche. 

Nach dienen Worten gab er dem Bauer 
einen Wink, zog Ihn auf die Straße hinaus 
und führte ihn In eine benachbarte Kel-
lerwlrtschaft und dort In ein Hinter-
Zimmer,  in das weder Sonne noch Mond 
schienen und In dem nur eine armselige 
Talgkerze auf einem nackten Tische 
brannte. Dort bedang sr sich zunächst 
für »eine Beschwftningskünste eine An
zahlung aus. Ohne daß er Geld sähe, 
erscheine der Teufel nun einmal nicht. 
Auf eine Vorauszahlung wollte sich 
«her der Moorbauer keinesfalls einlas
sen. 

Seine Hartnäckigkeit schien seinem 
Genossen freilich ein wenig die Laune 
zu verderben, der «ber im stillen doch 
hoffte, den dummen Bauern noch kirre 
zu kriegen. Er verließ also das Zimmer 
unter dem Vorwund, erst einmal beim 
Teufel Nachfrage halten zu wollen, ob 
er bereit sei,  diesmal eine Ausnahme 
zu machen, schickte dafür aber ein 
Fräulein herein, das dem Gaste mit 
süßen Worten and ebensolchem Lächeln 
•Inoci Trunk ram Wiltkomm vorsetzte, 
der, so verführerisch er auch spendiert 
war, dem Bener se ÄerkwATdlg In die 
Nase duftete, dn6 er Ihn In einem nn-
bewscbten Augenblick doch Heber unter 
den Tisch als In dlt Kehle goß. Wunde»! 
es Jemand, daß daa Präuleln, ebenso tii-
traullch wie verwegen bald nichts mehr 
darin fand, sich dem Gaste auf den 
Schoß zu setzen? Jedenfalls schien Ihr 
Mitspieler, der sich währendes mit 
dem Teufel besprochen hatte und nun 
wieder hereinkam, das für das Selbst
verständlichste 'auf der Welt zu halten. 
Er berichtete, daß der Teufel, wenn auch 
nur widerwillig sich bereit erklärt buhe, 
einen seiner Tänze aufzuführen, daß er 
aber 10 Taler dafür verlange, nicht einen 
Pfennig weniger, und daß dieser Betrag 
vorher auf dem Tische, an dem der 
Bauer saß, niedergelegt sein müsse. 
Nach einigem Hin und Her zählte der 
B .uer auch wirklich 10 von den harten 
Talern ah, die er hol sich fug, bestand 
aber darauf, solange seine Hand auf das 
Geld legen zu dürfen, bis der Teufel mit 
seinem Tanz mi Ende sei. Bei aller sei
ner Vorsicht war er «her doch nicht 
wenig überrascht, als Ihm im nächsten 
Aunenbllck die Kerze vor der Nase aus-
neblasen wurde und er plötzlich in einer 
Finsternis saß, die selbst dem Te^ifel 
hätte genügen mflssen Zugleich erhob 
sich um ihn ein unheimliches Rasseln 
und Klappern Schnaufen und Stöhnen, 
Fauchen und Heulen, als ob wirklich 
plötzlich die Hölle losgelassen sei. Da
bei spürte der verdutzte Bauer, argwöh
nischer als je, daß sich leise eine 
fiemde Hand der seinen, die die 10 
Talar auf dem Tische festhielt,  näherte.  
So sanft dies auch geschah, verstand er 
doch sofort was mit Ihm l^tzt gespielt 
werdf^n sollte, und packte im nächsten 
Angenlilick mit so e'senfestem Griff zu, 
daß er die fremden Finger wie in 
Schraubstock zusammenpreßte Zugleich 
hnitp er mit seiner freien Hand aus und 
schh i r j  aufs Geratewohl ins PuriKP p'  
ein, abf>r doch so alOckhaft, daß er le-
mnnd eine M-iulschelle versetzte, wie 
er in seinem Leben noch keine verteilt 
hatte.  

Darauf kam es zwischen dem grun
zenden Teufel, dem Fräulein und dem 
Moorbauer zu einem Handgemenge, bei 
dem die Drei im Ounkel des Zimmers 
nach Kräften aufeinander einschlugen 
und aus dem schließlich der Teufel mit 
einer blutenden Nase und unter Verlust 
einiger Zähne, das Fräulein mit e 'ner 
zerzausten Frisur und einer geschwol
lenen Backe hervorgingen, während sich 
der gute Moorbauer mit einer ansehn
lichen Beule am Kopf und einigen Kratz
wunden im Gesicht auf der Straße wie
derfand und dazu den Verlust einiger 
seiner Taler zu beklagen hatte. Immer
hin war er klug genug, welter keinen 
Lärm zu schlagen, seine Lehre aus der 
Geschichte zii z^Shen und wieder nach 
ll.iiisf zu wandern. Denn Strafe muß 
sein, lachte er bei sich und brauchte 
si 'h dabei nicht erst lange selber an 
seinen Kopf zu fassen. Zugleich nahm 
er sich vor, in Zukunft und vor fremden 
Leuten vorsichtiger mit seinen Worten 
zu sein und «ich nirgends wieder dum
mer zu stellet!,  als In di«r l iehe Gott ge
schaffen halle. Den Wunsch, den Teufel 
tanzen zu sehen, hat er nie wieder ge
äußert. 



Aus aller U elt 

Zucker war »Luxus« 
Auch Tee, Kaffee und Wein yab es für 

den Bauern nicht 
Zucker,  Tee, Kaffee und auch Wein 

Bind heute Verijraurhsgüter,  die in noi-
malen Zeitläufen jedem einzelnen selbst
verständliches Lebensbedürfnis l ind,  auf 
die man ungern verzichteit.  Dai war vor 
gar nicht  allzu langer Zeit  aber nicht  der 
Fall) im Gegenteil,  noch Mitte des vori
gen Jahrhundert» hielt  man sie für über
flüssigen Luxus, derem Verbrauch man 
möglichst  steuern mußte. So verboten 
Vorordnungen der Lfiiidrsregierungen 
im vorigen Jahrhundert den »Viktua-
l ienhändlern« auf dem platten Lande den 
Handel mit Zucker,  Kaffee, Tee und 
Wein und drohten bei Zuwiderhandlung 
den Verlust der Geschäftskonzession an.  

N\ir den Wiiten in solchcn Dörfern, 
durch die eine Postkutsche führte, war 
es als hesftu'prps Privilegium gestattet,  
füi die Reisenilon einen bestimmten Vor-
r6t an diesen Gonußmitteln in Bereit-
srhaFt zu halten. Es war den Wirten je
doch bei Celdstrdfe verboten, an difi 
Dorfbewohner oder an andere einheimi
sche und auswärtige Landleute von die
sen Waren etwas zu verabfolgen. Den 
Bauersleuten war es nicht gf^stattet,  die 
genannten Waren Im Besitz zu haben. 
Alle Vorräte wurden beschlagnahmt 
und die Schuldigen außerdem mit einer 
Geldbuße bestraft.  Alle diese Maßnah
men waren nun beileibe nicht als Schi
kane gegen den Bauern gedacht, son
dern waren die Auswirkungen einer 
weisen Politik der Herrscher, die um 
eilne gesunde, volkswirtschaftliche 
Gnmdlage ihrer HSndler bemüht waren. 

* 

Den Herzmuskel mit der Hand mas-
stort. Eine außerordenthche chirurgische 
Leistung wird von einem Japanisdhen 
Chirurgen gemp!de4. Dar Stabsarzt Dr, 
Pujlmoto war In einem Japanischen Feld
lazarett mit der Amputlerung d«« rech
ten Bein«s eln<»s schwerverwnimleten Pi-
lotene beschäftigt, als er bemerkte, daß 
da« Herz des Patienten unt«T dem Ein-
Tuß der Narkose und d<^ Blutverlustes 
auszusetzen drohte. Da alle stimulieren
dem Einspritzungen ohne Erfolg blieben, 
entschloß sich Dr. Fujimoto ru dem Ver
such, den Herrmuftkol auf merhnnisrhem 
Wege durch Massage wieder zv heieben, 
Er öffnete die Bnisthöhle des Patienten 
und konnte durch etwa zwei Minuten 
lan^e vorsichtige Mas-snge des Herzens 
diese« zu neuer TStiokelt anreiren. Der 
Patient hat die Operation gut fiberstan
den und befindet sich auf dem Wege der 
Bessening. 

Der riesige VenezuHa-Dlamant för 
200 000 Dolar verkauft. Für 200 000 Dol
lar hat die Harry-Winston-Gesellsrhaft 
den größten, bisher In Veneziiela gefun
denen Diamanten erworben. Dieser ei
förmige 155 Karat schwere Diamant von 
seltener Reinheit,  der vor etwa «erhs 
Monaten in Venemela an der brasilia
nischen Grenz« gefunden wurde, hieß 
mmSchst nadi dem Spitmamen «eine« 
Finders »Rarrabas«, wurde jedoch später 
zu Ehren des sfldamerikanisrhen Natio
nalhelden Bollvar in »Libertadort (der 
Befreier) umgetauft. 

Forellen erreichen Im Salzwasser 
LarhsgrOBe. Wie das Fischereiamt Me-
mel mitteilt ,  wurden dieser Tage In der 
Ostsee von der Kurischen Nehrung 
.5500 Stflck Forellen-Setzlinge von einer 
Größe bis zu 8 cm ausgesetzt. Diese Aus
setzung erfolgte im Rahmen der allge
meinen Maßnahmen zur Verbesserung 
der Fischerei an den deutschen Küsten 
Es hat sich gezeigt, daß Forellen In der 
See weit besser wachsen als In Süßwas
ser und auf diese Weise eine nicht im-
betrflchtliche Verbesserung der Fisrhe-
rei ermöglichen. Die Forellen bleiben In 
gewissen Umfange Standfische und neh-
m«*n fast ganz das äußere Bild von Lach
sen an, so daß der Laie sie kaum von 
Lachsen unterscheiden kann. 

LANDWIRTSCHAFT UND GARTEN 

Saurer Wein im Unterland nicht beliebt 
Zu wenig Säure ist auch nicht gut 

V o n  L a n d w i r t i c h f t f t » r a t  I n g e  n i e u r  R .  R  11 e r 

Saurer Walii t«t hierzulatKle nicht be
liebt. Weiji mit ganz wenig Säure eben
so wenig. Die Säure ist,  man könnte sa
gen, die Würze de« Weines. Nicht zu 
viel und nicht zu wenig ist gerade recht. 
Aber nicht nur da« geschmackliche Emii-
finden ist ausschlaggebend. Die Säure 
hat für den Wein selbst eine noch viel 
höher zu wertende Bedeutung. Sie ist die 
Konstante, um die eich die Gesundheit 
und Haltbarkeit des Weines dreht. Wei
ne, mit entsprechend genüg#hder Säure 
werden sich gut klären und ausbauern. 
Säurearme Weine dagegen bleiben oft 
lange trüb imd neigen zu allen mögli
chen Krankheiten und Fehlem. Das Zäh
werden der Weine tritt  dann ein, wenn 
zu wenig Säure vorhanden ist.  ^ sind 
Bakterien, welche diese Erscheinung 
hervorrufen. Besonder» dann können sie 
ihre Tätigkeit entwickeln, wenn der 
Wein nicht ganz vergoren Ist und da
her noch Zucker hat. In eäurereichen 
Weinen dagegen können sie nicht auf
kommen Obwohl das Zähwerden Im An
fangsstadium leicht zu heilen ist,  kann 
es bei Nichtbeachtung sehr unangeneh
me Folgen haben. 

Der braune und schwane 
B r u c h  

Säureorme Weine sind dem braunen 
Bruch ebenfalls leichter aueqesetzt, als 
sAurereiche Weine. Der ganz gleiche 
Fall ist beim schwarze« Bruch. Da
her kommt es, daß Weine, welche an
fänglich gar kein« Neigung zum schwar
zen Bruch haben, nach dem normalen 
Sfiureabbau um«o empfindlicher sind. 
Durch den Sflureabbau wird luerst die 
Weinsäure durch die Ausscheidung 
von Weinstein wesentlich geringer, wie 
auch die Apfcisäure durch die Tätigkeit 
der «äureverzehrenden Bakterien in Koh
lensäure und Milchsäure zerlegt wird. Die 
entstandene Milchsäure hat lange nicht 
die hindernde Kraft wie Wein- und Ap-
felsäure. Daher ist der Sfiureabbau ge
nau 7u bpobarhfen und Im entscheiden
den Aunenhlick zu unterbrechen. 

Das Mäuseln, eine Krankheit,  die bei 
Weißweinen seltener vorkommt, tritt  
dann ein, wenn säurearme Weine zu 
lange auf der Hefe oder zu warm ge
lagert waren 

Der Milchsäurestlch und die Mannlt-
gärung, auch »Zickendwerden« genannt, 
tritt  ebrnfalls bei säure- und gerbstoff
armen Weinen auf Wieder sind es Bak
terien, welche die Krankheit erregen, 
jedoch bei Anwesenheit von genügend 
Säure ihre Tätigkeit vollkommen ein
stellen. Schon bei ll®/on ApfelsSure körv-
nen die Bakterien nicht mehr arbeiten, 
wobei aber die Welnsiur«, wie schon 
gesagt, bestimmt eine noch Tlel größe
re hindernde Kraft hat. 

E t w a s  A b e r  d a n  S M n r a a b b a v  
Säurearme Weine werden leicht matt 

und schal und büßen daher in Ihrer Güte 
ein. Schon eingangs habe Ich erw&hnt, 
daß ausgesprochen saure Welna nicht 
beliebt sind. Einem Zuviel an Sftura laßt  
sich nicht schwor abhelfen. Im einfach
sten Fall dadurch, daß man nach der 
VergSrung alles tut, damit der natürli
che SAurabbau eintritt .  Es muß noch 
genügend Wärme Im Keller sein und dia 
Hefe wird öfters aufgerührt, um die Bil
dung der säureverzehrenden Bakterien 
»nwle ihre Tätigkeit zu beschleunigen. 
Dabei kann es allerdings vorkommen, 
daß der Säureabbau so rasch eintritt  und 
so energisch vor sich geht, daß man Ihn 
durch den Abzug des Weine« In ein ge
schwefeltes Faß unterbrechen muß. Tat
sache ist,  daß hei Weinen mit fi—12' '/oo 

Hochzeitsromantik auf fernen Erdteilen 
Die Sippe fordert ihr Recht 

Dia javanischen Hochzeltsfeiern sind 
im ganzen In«ulmde-Gebiet wegen ihrer 
seltsamen Gebauche berühmt. In den 
Familien, die streng an den alten Geber-
Lieierangen festhalten, wird schon vierzig 
Tage vor der Vermäiilung mit der Beglei-
duxig und Verschönerung der Braut be
gonnen. Das Haar im Genick wird ab
geschnitten, die Augenbrauen werden 
völlig entfernt. Dann wird das Gesicht 
mit feinem gelb getarbtem Reismehl ein
gerieben, die Stirn kimstlich schwarz be-
nidlt und das ticlschwarze Haar auf ei
genartige Weise naih dem Gesicht zu 
gekämmt und mit Schnüren von Blumen 
befestigt. Die Schultern und Arme erhal
ten eine dicke Aullage von gelbem Pu
der. Um den Oberarm wird eine goldene 
Schlange gelegt, und »lleü, was an Arm
bändern in der ganzen Familie aufzutrei
ben ist,  dient zur Schuiückung der Un
terarme. Em Batik-Sarurig, eine eng um 
den Körper gewickelte Bahn aus Seiden-
turh erhält einen Uberwurf von Gold
stickerei und wird durch einen Gürtel 
aus gelber Sei<le festgehalten. 

Der Bräutigam trügt ein Kostüm, wie 
es In den Tagen der früheren Feudcil-
herrschaft üblich war, Dcis Gf>«irht isf 
weiß, die Augenbrauen und die Aunen-
lider schwarz benidlt.  Der ganze Ober
körper ist gelb gepudert und gnsalbt. Um 
den Hals liegt eine «cbwere, meist gol
dene Kette, die auf der Brust durch einen 
gioßen Schmiickstein abgeschlossen wird. 
Auch der Mann trägt einen f|"l(l(ieslick-
ten Saron<i, Der in dem Sridengiirtel 
steckende Dolch ist mit Kelten von RUi-
men behängt, durch die svnibnllfich an
gedeutet werden soll,  d.iß der Tod nicht 
als Feind, sondern als Freund gilt.  

Nachdem der Brautv iter und die Gliste 
Platz genommen hdben, wird die Rr.uil 
In den halb verdiiiikelten Rnurn (letiib't ,  
um dem Vater ihre Fh'fuitht zu erwei
sen. Der Bräutigam kouimt, boglntiet von 
allen seinen Verw-indt^n und tritt  niin 
«einer Fiau entgegen. Beide bijllen Si-

rihblätter mit allen zum Betelkauen ge
hörigen Zutaten in der Hanxl und >^Trtr-
fen sich gegenseitig damit, car di^tchen 
der Kraft de« Ehebündaw*» ^ann rollt 
eine ganze Reihe vor |2^,w^inonien ab, in 
denen die Braut d«m Bräutigam ihre Un
terwürfigkeit und Treue bekundet. Das 
junge Paar hakt darui die kleinen Fin
ger ineinander und verläßt, gefolgt von 
den Brautjungfern, die Hochzeitshalle, 
um nun in Tragbahren den Weg zum 
neuen Heim anzutreten. Eine ganze Pro
zession von Nachbarn und Freunden 
schließt sich an. Es wird streng daraut 
geachtet, daß in diesem Hochzeitszug 
Abbilder von Königsschlangen und Sta
tuen des Gottes Wischnu rnitgeführt 
werden. 

Auf den Philippinen sind die Hoch-
zeitsfelern viel einfacher. Der Bräutigam 
holt «ich ohne viel Umstände die Braut 
aus dem Hause ihrer Angehörigen und 
führt sie zum Hochzeitsfest, zu dem eine 
möglichst große Anzahl von Gästen ein
geladen wird. Am Tag vor der Feier hal
len die Töne der großen Ansrhlftgtrnm-
meln durch die ganze Gecjend. Das Fest 
rlauert mehrere Tage und ist von wilden 
länzen begleitet,  zu denen gioße Pan
flöten und lrtutenähnli( he Musikinstru-
nirnfe aufspielen. 

Dei tioiitsche Siidsepforscber E. Matr-
ner, der die alten Bräuche der Siidwee-
Stänirne oingehen-d erforschte, hit bei 
den meisten Volksstammen geliinden, 
daß zwischen den Fhelouten eine «trentie 
niitertrenniin'l  besteht, weil die Frau 
durch die Mf'rat n'cht in die Familie 
des M<innes eintritt ,  sondern auch nach 
d' '!n Weg/iia m ein ander«"? Dorf bei 
ihrer eicienen F'-irnilie verbleibt Das Ver
mögen gehört ebenso wie die K'iuler der 
SipM", der dir f-raii i^iKiehört, nnd täüt 
null lirnm I odp der Sinpe r)linn weite
res wif'der 711. Die Kimler h it)en hIIct-
diiHls keinen Anspriifh niil die Hinter-
liisHensf btill  des Vtifprs w^'il sie bei der 
Sippe des M,innen verbloibt. 

Säure der Abbau rasch eintritt  und 
ebenso rasch vor sich geht. Bei höheren 
Säuregraden Ist der Eintritt  des Abbaue« 
zögernder und geht auch viel langsamer 
vonstatten. Gerade bei dem erstanqe-
führten Fall ist es notwendig, daß man 
den Abbau genau beobachtet, damit 
nicht zu viel Säure verschwindet. Beim 
letzteren Fall spielt rlas keine so große 
Rolle, weil die Säure hoch genug ist.  

Tritt  aus gewissen Umständen der 
Säureabbau nicht ein, dann haben wir 
es noch Immer in der Hand, die Säure 
durch Zusatz von reinem, gefälltem koh
lensauren Kalk zu vermindern. Für die 
Verminderung der Säure um f 'on 
braucht man für 100 Liter Wein 6fi gr 
kohlensauren Kalk. Eine praktische Er
fahrung lehrt uns, daß, wenn die Ent
säuerung schon vor der Gärung durch
geführt wurde, nach der Gärung ein ra
scher natürlicher Abbau eintritt .  Daher 
muß man bei solchen Weinen die Ent
wicklung mit größerer Sorgfalt beobach
ten, Lagern saure Weine über Sommer 

M VfT-nii- 'm Kellern, dann tritt  gewöhn
lich der Säureabbau ein. 
Wichtig für Flaschenweins 

Nachdem bei SSureabbaii sowie bei ei
ner Nachgärung Kohlensäure entsteht, 
wissen viele Kellerwirte nicht, um was 

es sich handelt.  Bei einer Nachgärung 
wird der Wein durch die Hefe gewöhn
lich trüb. Belm Säureabbau bleibt der 
Wein, sofern er nicht auf einem Lager 
liegt, klar. Der Säureabbau kann aber 
auch erst auf der Flasche erfolgen. Das 
eindeutigste Zeichen dalür ist,  wenn der 
Wein beim öfinen viel Kohlensäure auf
steigen läßt und in der Flasche kein De
pot (Absatz) Ist Der Säureabbau in der 
Flasche ist bei guten Flaschenweinen 
nicht erwünscht. Vor allem leidet d e 
Harmonie de« Weines, wenn die S'iuie 
sinkt und dann stört die Kohlensciiirn 
derart,  daß man solche Weine nicht gut 
beurteilen kann. 

Eine Säureverminderung auf der Fla
sche kann noch auf eine andere Weise 
erfolgen, wobei aber der Verlust an 
Säure nicht sehr fühlbar wird. Wenn 
man einen Flaschenwein aus dem Lnger-
keller plötzlich in die Kalte bringt, dann 
kann es passieren, daß Weinstein In Fei
nen, silbrig glänzenden Blätichen aus
fällt.  Es entsteht dadurch keine Trübung, 
sondern im (jlas bemerkt man einen 
durchsichtigen, farblosen, feinen kristal
linen Gries. Von Nichlkennern wir<I die-
so Erscheinung wohl ganz unbegründet 
beanstandet, der aber be' einem Fla
schen weintransport im Winter, nicht 
auszuweichen Ist.  

PI' n 

Die Winterfurche lockert den Acker 
Jetzt, nach der 
Harbstbestellung, 
Ist dia Zeit ge

kommen, mit Sorg
falt die Winter

furche für dia 
Frühjahrsaus-

laat zu bereiten. 
Nur der gepflegte 

Acker wird Im 
Winter vom Frost 

gelockert, wo
durch die Frost-

gare entsteht, 
welche die wert
volle Winterfeuch
tigkeit erhält und 
die Fruchtbarkeit 
des Bodens er

höht. Die lalchtan 
Böden erhalten 

ebenfalls dia Win-
teifurche, auch 

sie lohnen at dem w, 
Landmann durch 
höhere Erträge bei sp&teran Trockenzelten. Die Furchentlefe soll je nach Bo
denart nicht unter 20—25 Zentimeter betragen, jedenfalls muß der Pflug bis m 
die Schicht gehen, in dar die Pflanzen wurzeln zu erkennen sind. Der kluge 
Landmann wird bestrebt sein, alle Gaspanne einzusetzen, um die Winter
furche rechtzeitig *u beenden. Wer bei zu großer Feuchtigkeit oder erst im 
Frühling zur Frühjahrsaussaat pflügt,  wird mit geringeren Ernteerträgen rech
nen müssen, denn gerade der schwere Boden liebt die Auflockerung durch den 

PfOgt  IScIi i r l -ni lHrrdi i 'ns t  I 1 i i t lhrr i j l  

. *,' 4 

(Scbtrl -BUderdlcnt l  I 
Ohne leder. ohne Leisten 

fn zahlreichen Baueinhäusern sind mit 
Beginn der kalten Jahreszf^t die Men
srhen damit beschäftigt, Strohzöpfe zu 
flechten, so daß eine Fußbekleidung ent
steht, die vor großer Kälte schützt Mit 
etwas Geschick wird so ein Paar Schuhein 
kurzur Zelt hergestellt.  Der Rohstoff Stroh 
ist ja preiswert und In großen Mengen 
vorhanden. Wie dns Bild zeigt, hilft auch 
die Jugend gern und fleißig mit bei der 
Produktion der bequemen und warmen 

Fußbekleidung 

Weinstein in den Fässern 
Nur ganz kurz möchte ich die Aus

scheidung von Weinstein In den Fäsiem 
beleuchten. Die Weinsaure Ist In voll-
reifen Trauben als solche kaum mehr, 
sondern an Kali gebunden, als Wein
stein gelöst enthalten. In dem Augen
blick, als dei Most vergärt und Alko
hol entsteht, wird der Weinstein unlös
lich und ausgeschieden Der ausfallende 
Weinslein setzt sich als Kristall an den 
Faßwandiuigen an. Je mehr Alkohol 
entsleht, de!>to mehr Weinstein wird 
ausgeschieden Nun wird olt behauptet, 
daß ein Wem. wenn er in ein Faß ge
füllt wird, d • .  Sehl stark mit Weinstein 
angelent isV m Säure zunuumt. Die
ser Behauptung l i i -g t  die Meinung zu
grunde. d.ifl der V^'ein, br^sotulers wenn 
er nieder In der Saure i^t, den Wein
stein auflöst Dies tr 'fft nicht zu, was 
aus der vorh'Tgehenden E klärung her
vorgeht, wonach Weinstein ausfällt,  
wenn Alkohol entsieht 

Aus all den Frörterunnen ist zu erse-
r.en, daß di.- S,i\iie dr- \\  r>ini -; r  ne ganz 
b'. 'doulcn^'-"'  R' lle sp-ifV 

Arbeiten der Obst- und Wcinbauschule Marburg 

Das Umveredeln älterer Bäume 
V o n  H .  P  I  o  c  k ,  Q  a  u - O  b  s  t  b  a  u  0  b  e  r  1  n  s  p  •  k  t  o  r  

Zum Umvaredeln eines Baiunei schrei
tet man nur dann, wenn man aur ' .^end 
einem Grunde eine andere Sotls haben 
will.  Dies kann beiepieUiweise der Fall 
sein: wenn es sich un» e«ne schlecht tra
gende oder schlecht vereigenschaftete 
Sorte handelt) wenn die Sorte stark un
ter Krankheiten od«! 4>lk4i<llingen leidet, 
z. B Schorf, Krebs, Mehltau usw.i wenn 
man an Stelle einer oatintTwerligen ei
ne hochwertige, txie« «n Stelle einer 
feinen Tafel- eine Wirtschaltssorte usw. 
haben will.  Durch richtiges und recht
zeitiges Umveredeln mit den unter den 
obwaltenden Verhältnissen bt*tgeeigne-
ten Sorten lassen sich große Werte 
schaffen. Die Sortenfrage muß örtlich ge
löst werden, Sorlenbereinigung und Sor
tenvereinheitlichung zählen allerwarts 
zu den wichtigsterbr otxätbaullchen Maß
nahmen Nur triebkräftige, nicht zu alte 
Bäume lohnen die Arbeit des Umver-
edelns. 

Es Ist darauf zu achten, daß der um-
zupfroT>fende Baum und die neue Sorte 
In bezug auf den Beginn de« Wachs
tum« möglichst übereinstimmen. Man 
setze keine spättreibende Sorte auf einen 
fnihtreibenden Baum, weil in einem sol
chen Fall leicht Ernährungsstörungen 
eintreten. Durch das Abwerfen fler Kro
ne wird der Baum zum Veredeln vor
bereitet,  Nicht die oberen günstig ge
stellten Aste sind für die Art des Ab-
werfens bestimmend, sondern d'e ungün
stig gestellten Aste der unteren Kronen-
partieni sie sind es, die die Art des Ab-
werfens in Hinsicht auf die Astlänge be
stimmen. Das Abwerfen muß Im Spät
herbst nach dem Laubfälle o<1er Im Laufe 
des Winters stattfinden, jedenfalls aber 
vor Vegetatlonsbeginn geschehen. Baum
kronen, denen ein Gipfel nd«r C'pfel-
äste fehlen, werden beim Abwerfen der
art behandelt,  daß man sich den Gipfel 
theoretisch in die Krone hineindenkt 
bzw. hineinkonstruiert.  Sieht aber von 
einem seitlichen Hauntnst ein Seitennst 
so günstlq aenen die Mitte der gipfel-
losen Baumkrone, so kann dieser zum 
Gipfel bestimmt werden. Im inneren und 
unteren Teil der Krone bleiben eine An
zahl dimner Astp und Zweige als soge
nannte 7.u(|ästp stehi 'n. ,Ie sp.iter man 
das Abweilen vornimmt, um so mi'hr 
Zinäsle müssen dem Baum zur Voll-
ziehung der rrruihrutuistätigkeif fStoff-
wccbsel) erliiilteii l)lt!il>en. 

f 'ohit dein Abwerfen das Vtuedi In 
nicht unin tielb.ir,  so weiden die Aste 
nicht an der PfioiiUtelle cibgesiirM. Die 
Ki)'ifw'indeti v'ürdrii von außen her ans-
tHxkncn, so d.iß diis Veiedelii *ii ' 'h suä-

ter nicht sachgemäß ausführen la»«en 
würde. Die Aste bleiben bei Kernobst 
lO—l.'i  cm, bei Steinobst 40 im btriger 
und werden beim Pfropfen unt d"-« Stück 
nachgesagt. 

Als bekannt« VereHlungsart ist d.is 
Rindenpfropfen hei Beninn des Wfuhs-
tunis /u empfehlen. Hierbei rrhclt d is 
Pfropfreis den Kopul'er^rhnitt.  D.e 
Schnittfläche des Pfropti^ >es t uu3  g t  i .i-
de, glatt und dc\her mit einem scharf) n 
Messer in einem Zug aus(i"|ührt seui. , 
Dem Kopulierschnitt ge<ienuber muß 5i< h , 
eine Knospe befinden. Sie träat znm An
wachsen bei und durch sie ist dvr .^st , 
noch veredelt,  wenn das Pfropfre.s am j 
Pfropfkopf abbricht. Der Schnitt ober
halb der obersten Knospe wird wie be m ' 
RückschnItt der 01)^t\)Äume geführt D e ' 
Propfreiser pihalten meistens 4 Knos
pen. Das Rindenpfropfen erfolgt in der j 
Woise, daß nach dem Gldtlschneidon ! 

des Pfropfknpfes die Rinde senkrecht ! 
zur Wunc'nlrttte in der Länge des Koni.i- : 
llerschnitte« des Reises einen geradr-n I 

Schnitt b's aufs Holz erhält nnd d'e 1 

beiden R'ndenfüoel vors'chtin vom 
Hol.: gelöst wenden. Alsd^mn w'rd d'.s 
Reis einneschnbpn. Hierbei Ist daratif zu 
achten, daß vnn dem Konulierschn'tt  
noch *4 — *1 cm zu sehen sind Dadurch 
wird ein Inn'oeres Verwachsen mit d^r 
T'nterlane nnd eine schnellern V ' 'hnf-
hma der Kopfwunde erreicht als wenn 
da« Reis zu tief eingeschoben wird N.v h 
dem Fin-se^ren der ?fronf ei«er sind di" 
P'ropfköpfe sofort und recht fest mit R.i-
flabast zu veiblnden. Alsdann folot d.i« 
Bestreichen aller Wunden m't Baum-
waehs. Zum Schutze geoen Vögel u-id 
zum späteren Anheften der Fdeltriebe 
bindet man je einen Stnb bei. 

Das verbesserte Rlndenpfrnpfpri be
steht darin, daß man nur einen Rind ^n-
tliigel löst. Dadurch ist die V('rwund'.i"g 
der Unterlage gerinffer als hei dem oö-
wöhnlichen Rinrlpnpfronfen. Am PI'>-.nf-
reis wird an einer Seife neben dem i<n-
puliersc'huitt etwas Rinde wengesclini '-
ten, so daß dieser Teil sich dem fe'-t-
lienenden Rindenteil anlpot Die Pfrr.itf-
reiser sitzen fester und wa' h'-ien I-
1er an. Pfrnpfköpfe bis 2 cm Dun hmc .ser 
erhalten ein Pfropfreis von 2 - ,S rm 
Durihmesser zwei Pfrufreispr fl:". '-^ 
und rechts), von f> fl  rm Dnirhni ,-t r 

drei bis vier Pfropfreiser, e^nc; -iif 
der dberspite, die beWien ..n-tprnn Iwiks 
und rechts. Noch sl.i  kerp I 'frr.  
werden so verech It,  daß d r« Plrop' i- ,  r  
unter sich einen Atr-it.iMrl von •'> 7 : m 
aufweisen. .letzt im Wiiler wird d'-r 

entbehrliche Teil der Zugaste und Was-
tiels^ ho.^se !.•; tger. 'nimc m mit lien ga-
w^n tibuiifii  l-.ui ; :- :> -1 w.h; he Krone 
neu dU'v|L'lia.::  -1 a sui nl dut ledtm 
Pfropik.i.; .! e.ii- i; 
und schao de; d t i i  

Z..tige iidth irn 
noi .  . iuiitl . . • .? l toi i ,  z  

»Ufii L"-itz\ve'g aus 
u:id die ubr.gen 
ii die ne in Kro-
iirk Beim Rirn-

I du: 
W' (!  

b . ' .n i i  

. i;e N 
d e \e:;. ' i  !.  
.' ."Vve qe k l-. ' ,  r 

V ef.ii  qi '  
r.  !  

'(••II uinii 
.i aCtlTi' .  .•; |  

uiKp-n kuizer, 
I ; in A'ifolbaum 
;, die N- oen-
ri Die Neben-

zweigp mu*.S"n tin -n Aost.-ind von etwa 
öü aufwe -ca W'u:: '-n seinerzeit 
nidrere L-elie-nr a.it oen e iizclnen 
Kopi •iuigi 't . i ' t .  • .so werden jetzt die Aus
triebe d'-r uberff"ssi<i"'n L-"^ielI^•l^er kurz 
geschnitten ur il mir so lancie (jeduldet, 
b.» de.i K'>;)i ve'w,;hsen ist Ist auf ei
nem Pltiip'k'i |)l  nur e 11  r.d- icis ange
wachsen uhd \i);i  e 'nf r 1 berwallung der 
Cec}i !i«!e te n zu ^ so wird die 
Kdotwund-» S[ .fi  n-i *ig.-:i ')t  und mit 
Lrtuiiiw.i-hs bfn. He m N.trhsä-
gen de! Kopfw nde'i I:.  .  vint der Si h.iitt  
an der dem Pfropfr.*- ,  aeaenüberliegen-

! den Se. 'e je ; "• h il-" S| irke ;I>'S Pi 'opf-
ks UM.I in.Mv •.( ciits ' iüid'.men 
• - • i  b. h n- 1- 2 i i  i:e 'h.il!i dfi Kopf
wunde und e-vii. , '  ,m r'; 'o;ifTcls an 
brem oberen Rj d. D.e Wunde iSt so

fort Wiedel m.t R.v.imwiv, h-, ;!U verstrK-
chen Im \ n i 'er des -w ''-n Jidires 
wild w -; derinn zuni'k(t.  hn :ten. Zug-
äste und Wri*- i>• i i-kn nirn bei jun
gen Rdinnen i '! , ' i  vo lejuK entle-nt wer
den Im nbr;g ; ui iß sie s :1 •• .M'er und 
der Zuf . tand B.iiunes und die Ent
wicklung der nufgeHp'v.ten Fdelrelser 
au'^-srhl ngei • nd se-n iur d i- Bi handlung 
vm ir 'd h'i>sen. Un
ter l ' ip«:! ind' n 1-t e iie d'ei-,  ja selbst 
eine vi ' iahnne N •• ' 'bi h-indlung not-
wendi F. ist d.i 'ni '  ' ' i i  hten. d.tß der 
Belum • irfh Pl up u i t  b.ild wie
der e ri-- vi- 'Hs'iin l 'o und q hlossene 
Kr- ;p i 'rh It und be Hrnipia le genü-
q'vul vt-redaltp niste bekommen, 
iji h rjf rfi ' ; ;  s f ni( ht zu d:. ht sN'hen. 

K ischi H W 'Ti. m. n mit Vorteil 
di>» Si^gcnrimte '  h-il. 'vc '"dlurg im 
Auen:; ' '  H' n •'  M • ;!• i l  ih- n f  lidrei-

i wiTilTi ' ir t dr-i Srdlruhe gr-
W''i-i ;UM) i I T bp>;tr 7r: '  hierfür ist von 
VI ' f  '  mi'!tr f-s M'MP I I j-riinr. Stf ' in-
.:!i !:• iftpr \vi" lrr: voi 'i  i 'bi • im De^pni-

'  u il .fr ' .rn r ;i"%! bniiipri M ui ver-
V. n  ih  r: i> k' nr acsunde 

f i "  ' •  1  nu r  von  B . in -
'  (1 in  b^zug 

' •  r r ^n i enbe i t  d e r  

7' .v  Tf-

T .1. 

Ii .  -

.  i  f f  

Ii  l \  '  

V,  

lb( t Minif  U*iW. 



Seile 10 * Nr. 317'313 * S .m . '-fcH?13 '11 November 1943 

K einer 
Anzeiger 

MARBIJRGER ZEITUNG 

und 
Realitäten 

Geschäftsverkehr 

Zu verpachten 
Cirößerer «chönpr Besitz samt 
Vielistand, Nrihe Mjibiirci,  wird 
verpdchtet. Zusilir.  unter "Uc-
bitz < an die »M. Z.", M üburq 
(Drau). 3W)-2 

Verschiedenes 
Aufiuüt Karl Liislkaiidl. Müt-

f>\irr | ,  Hei rt 'nqrtsso Kfiul, 
Verktiu}, TaiiS'h von Lienen-
schtiflen aller Art, billiqe Hy* 
potheken, ühernahmo von 
Haiisverwfiitunqcn • Spiech/e l 

von 2—ü Dhr. fi '^-2 

Zu verkaufen 

Vt*Tjfihri()er Bernhardiner, rein-
rassKj, ist i» qute Heinde cib/u-
cjeben. Adresse in dor »M. Z.i,  
Maibuiq-Ürau. 425-3 
liutG Kilchendbfäile (Ka^spiM) 
h<il t<iiilirh dbzuqcbon (.iiislh.ius 
»Tillk sehe Kfitre-», Cilli ._121-3 
llartholzbett samt Einsatz um 
IHO ?<M zu verkciufen. Adit?sse 
in der tM. Z.«, Marburq'Drau. 

370 3 

Kinrtprhfll um 70 RM zu ver
kaufen. Ansrhr. m der »M Z '* 
— Marburq'Dr. 371^3 
("lUte Milth- und TahrkuJi zi 
verkauicn. Drdiiweiier, Zwei-
tenüi>rfeislrüße lOtV 331-3 
Lin iun(|es Pferd (Fohlijji),  Ii 
Mnnrilfl dit,  7.U vprkciufpn. — 
Afiit 'sse in der »M. Z.«, MCT--
burf[i ' l)r.  3'0-3 
Pdfiide-Ilut s.^mt Doejen zu 
veik.iiilen, 3H RM. Adresse in 
tU'r »M. Z.«, Marburq-Drau. 

_ 423-3 

Mehrcr«? Hasen, verschiedener 
flrötle, zu verkaufen. Drduwe!-
l"* rmmolnMnnqt'sse 1, 421-3 
Slri 'hslrelbpiilt  aus har'ein finlz 
uni "iO RM zu veikti\ilen, -Xrlr. 
= 1  dor ».M. Z.s Mrtrburq-Draii.  

"" 423-3 

Kleine Hohelbnnk zu k uifen '  Köchin für alle« bis 1. Dez. qe-'  
qesucht. S U'erqles, M<irl) ' iirq jsuch' -Xiir in de: >'M Z. •, Mar-
(Ürau), B :rh(iiu:«e 3. 424-4 Ujurq'L>i. 337-fi 
Guterii.-iltene, moderne, we'ßo 
Kürhi'Pkiej 'enz 7 \ i  k.iufen qe-
sucht. An<.rhrirt in der »M , 
\KT-|)urq-Drfiii.  42M 
na'idwagerl wir! qek^uft — 
.\f1resse m der Hes ."hSftssIplle 
der »M.Aiburqar ZcilutK)«. Cilli  

8(3-4 

Ansirhlen und C(kher  von Stei-
err 'idrk, dlte Drucke eins d. l ' j  
. lah'hun'iert,  Ldiidkdrt"ii und 
Kiivlnuii hur.qr n zu veiknufer 
Anli 'Kien nnler ».lOOf)' i in f^e 

Z.*, M irbiirq-Drdu. __ - 3 
Sleqol-Sdmmlunq Cd. HiOO .Xb-
dri:rke und Abs^^bnitte u. zwei 
U!b;|rler um 700 RM vni verkuvi-
fp.n. Antr.iqe unter »Sieqel- an 
die M. Z. •, N'-iibnrn-DrdU. 3 

Zu kaufen ijesucht 

Zu kriulPn nosurhl: Pianino od, 
St iVll i idf l  qut  e thdi tcn.  .A l f  

W'inisih Ciiit ' iU'^i h: 3 Siurk 
% (leMi' n uiid Cello, Wnrl-
riu> 'i ' iM< n. Zusi 'hr. unt. »Musik -
an  rliu M. /.• , CiJü. 124 4 
KIndi'is( lildfw.iqen zu kauten 
qe^uc t^ t .  K u i l ,  Si i i l . i c l i thü fnd>ise 
12, \l .(rl).-l)r.  372-4 
KiiidemMtidt /en drinqend zu 
k i ' ifen (;o^u( h t .  A:~srliiift in d 
»M Z, •, Mjrliu'q'D.. 373-4 
Cirtuninophonscliallplalten, auch 
nefti '« hene, /ii  kü'.if 'Mi nesMi bt. 
SI  ' iv. ' .!! / .  "«chid'hlhofqdjoe 14, 
^ ' l -T t j i i iq  Dt .  '  

Kalle C'oufh oder Ott.jUMi'e, 
K'» . te t i  IJ' 'tt Kii( he:ikrf i lcnz,  

h  n\it >!u l i l rn .  Adr. in der 
V rw der • M. 'Z . ^75-4 
HtTifnpilfe, fjetrocknet, Ii  
(Jiidllfit ,  viTird ein qroßini 'S 
Q\i>intum V ' JTII  Refurmlebensinit-
telhau6 Tiitz Mayieder, Sdiz-
burq. Universrtätsplatz 13, zu 
krt ' ifen qpsiii lit .  332 4 
Eine quie Milchkuh wird qe-
kdiitt  Mdrifl J:;  Ischitsch, Cinrns 

2=>7 4; 

K<nd<'is(iorlwa«(rn zu k. iuf 'n 
q« sui ht. Arirc ,s( in de: Cje-
sch.itlsrfcl!. '  riri Mdrbiir<icr 
Z(!i 'unq , (  Iii .  

Plorde ' l i int |er  in ren M n* 
fteri zu k'Ui'>'ii  t i '"i ' i 'ht I (ilii  k 
li-r '-nrich lIii ' l tT T!i ' ' ' in 4'»-l 
Kdiilo jiinr. M s | )Mni-i( h<'n l l iMul .  

Sk'^fldi/.  Siotki nh<.innu!r .Nt. 47 
bei rilli .  2HV4 
RrielmarkensHrnmlunqen,  F m-

7i'l!n' ' irken, riucb l ' l ifr ' . '^e k ;u t 
strindiq (|ef| '  n B , ; rMhlu ' if |  f In-
!i(h, PrimkeTd'i •-! h 'es..  Prau-
pnstrdf^e 7 fi? R-4 
K i u f e  S e s s e l n  S'iwie verschie
dene Mobcl jeder Ail. — .1. 
PiJtschko, Mdibiirq Drau. Trie-
sterstraße 27H 4 
Gebrauchte  Ollo -nane zu kau
fen qesMchl Anlifiq'^ unter 
»Ottoman« an die ^M. Z.» 

2.37-4 

stelluriq, «iicht neue Rürrxitelle 
Antr. fln di" «M. Z. •, unter «De-
zeml^^nni t te^ 

Inteil. ,  älteres Träufln mit Ma-
S( hinschTibkeimtnisson,, sucht 
Stelle als Bäckereiverkäufo.-in, 
Gardoroberin oder dcrol. Aa-
nebote erboten unter »Preiwil-
Vq n. M an die *\I. Z.« — 
Marbu_rr( 'Drau. 
Suche II Mi'^mclslerposten. — 
Jeiitf-b Herrenqasse 7, Mar-
bj^rct "Dr __ 37!1-, ') 
F»an sucht Hlr Narhmittaqe 
Nebenbeitl. .  vielleicht Srhre^b-
nibeit.  Zusrhr. unter »G'' 'wis-
«enbafl an liie »M. Z.«, Mar
burq'Dr 33^ 
Kanzleikraft surbt ^t '^lle; be
wandert Id  Kattri und Verw-il-
iunri! wennmtkll.  als Knntrol-
'•ir odT Irik.ts-sant mit Sprach* 
k' 'nntni;".s»'P. Adr. in der »M. 
Z.-, Maibu-q 31^ 
rj k n n o m-V e r w a I I e r eine? 
q'örietf 'n laiidwirlsrhaflürhen 
ne'riebf^s in dlh'n Tranen der 
ViebviTtS'Iiiift.  V^'einbau und 
A'kerw")'schift.  sowie in Roch-
fiihriinq Lohn- H. Ste'ierw. be-
>'rns eHfibr. u. bewindert, sucht 
Vp'triMi'^r<s<' '"Me Zuschr unter 

r.-v.- 'ssr>rbifl "^f- an dif *M. 
7.", M 'ibu'q'Drnn 1.3B-.5 
"•rtriebsflthrer - Assistent und 
l ' . iuptkassepleitpr einer qrofle-
••cn lndu«^tr e mit mehrjähr'qf'r 
Pia,\is, . ik.tflemisrh qebildet, in 
nurnaibei 'en leitend tMtiq, re-
prä'J 'Mitafior'sf.ihiq, duThcfoi-
fend und en^'Tqjsrh, sucht sei
ner b'  " '•b"'iqen Steü'irq ent-
spret beiid. neuen WirViinrfS-
krris am I antie in d^r S^eior-
mi'k niei i ' i  Kä'nten. A*ifie-
hole unter v^rre^Rtrlliir.q (T'si-
f^bei^t '  ati  die "M 7..«, M'ir'iurn 
(Dr.itil  J 324 
rräiileln mit n'^tlem Auftieten 
sucht nMäiWium fii '  le ' 'bto 
K-ie'/lei.i;  beit ed«^! •ini ' '" 'en 
kriufmciunIschen Bern' Zii^chr 
enlm •ipas-'unosf-üb c|  »m 
die «M. 7. 2^6-, ') 

Offene 

V o «  t o n  
i rn  ni i f  ' l '«-  r t#»* lu  

A rh«*l  ts> ' r>t  I  #•  

Verrechnen,le Kellnerin, an-
«;'nndin und arb' itsw'II q. niil 
lannit 'biicier Praxis, wirrl liei 
sf 'hr qutein Veidienis'  solort 
luffienommen Zus'.  brif 'en an 
II !) 'er. Obf^rradk'n.-ibit '-q —1> 
R<m Vloh^Mi^cht" ' r>i  — 

M/irbu'" 1 lu'to-Wolf St'- ' if^e 12 
wild eir tiirh'i(;er .Tunq'^ 'n 
l. '  hre ff ' in'iinTn, 38il '0 
Stuhl s '< I '  Herr'T,si hne'der-
qeselloii o'jni fie-el 'elehrlinn 
•lurh l .ib'inad hfn. - C'rireni k 
.•\ 'ois Keriislr] 'kO'^s.ne S, Mirb. 
(Drnu). 3rtl-ß 

r  n kleines nu'fK ri.^s'b us 
sucht Alle'T'ke!I;ier 'n. Zuschr. 
'Hitf"" ^'Gewi«serih ft an die 

^1. Z «, ^tarhurq'Dr. 382-6 
Winzer mit vio' ,A;be'*;,kr. q»?-
sucht. Anziif ' , '  F.T'b'- 'brt '^dl ' . inq 
— E'imu'id S; hnvd G.isse 0 — 
^larbi i r r i .  3R3-Fi  

Tiichtiqe N'eq u. Pe^ t; ' .  r^'nu-
•51 l i ie 'eil" s- " " 'li  Xiilci !i/i ' i  
i!s I..ih(>;,nit 

Nette ehrliche Bedienerin sucht 
Photo Mtikart,  Henengasse 20. 
1, Stock. 261-6 
\Väs.< herin, welche die Wäschej 
zwecks Waschen zu sich nach. 
Haus3 n rnni t qosucht, Anzu 
fraqeu; Marburg, l 'hlandgasse 6. 

2.S9-J! 
Alleinstehende, ältere Frau,für^ 
Wasche tmd leich'e Nebenar-j 
beiten zu einei Familie ge
sucht. Unterkunft. Verpflequng 
und Lohn. Voizusiellen: Sladt-i 
betriebe. Kernstockqasse 2'I.  

B7-6 

StGl!<?r»iiesuche 
Ältor^r Reiimle, versierter 
Praktiker, sucht entsprechende 
Reschtifliqunq, l 'nter »VerlHß-
l 'ch 20« an die vVl. Z.*, Marb 
(Drau). 37(1-5 ;——j- — 

—; ; Ehepaar,  als  Ochsenknecht und 
Anitevossland, junq, pensio- ^/j^ij^prin von Gulsverwaltujig 
nsert.  Kassie»*, derzeit Priva.- j2 Rindvieh in Dauer

stellung gesucht. Lohn. Woh
nung und Deputate. .Angebote 
mit Zeugnisabschriften unter 

an die »M. Z. 
Drau 

Marburg-
76-C 

nkonomleverwalier, verheira
tet, energisch und nflchtern. für 
Landwirtschaft (flO hal und 
Weinhau (42 ha) In Danerstel-
limg gesucht Verlangt wird 
Praxis und Fachwissen, Orga-
nisationsrrabft, Kenntnisse in 
der Pu'^hfiihrung, Lohnverrech-
nunq. Koriespondenx usw Be
werbungen mit Zetiqnisab-
schriften unter an die "M 
Z,", Mai-burq-Draii.  77-6 

Fü'- sofort oder snäter wird ein^ 
tiichtiqe. umsichtige InlclHaenle 
Hausfrau, nicht unter 35 .Jahren, 
unabhäniiiq, Witwe oder Pen-
sionislin, zur Haushaltsführung 
zu älterem Herrn aufs Land (n*-
sufht, Zuschr. mit Angabe der 
Gehaltsansprüche erbeten unter 
»D. E. F., Kreis Rann Nr. XI.» 
an die -»M Z.«, Marhurg-Drau. 

Ehrliche Bedienerin zum Zim-
meraulrdumen (eventuell Nnrh-
mittaq) dringend gesucht. Mar-
bnrq-Drnu, Herrengasse 9-1. 

Nettes* Lehrmädchen oder -jun-
flP wird aufgenommen. Foto 
Makdrt, Herrengasse 20-1, Mar-
bürg-Drau. 

Stuhenmadrhen wird gesucht. 
Anfragen »Burgkaffee«, Mar
hurg-Drau 314-6 
Geschickte KeUnerln für Stadt-
qasthaus, im Kreise Rann, mit 
1, Dezember gesucht. Adresse 
erlteql in der »M. Z.«, Marburg 
(DrauK 
winier wird sofort aufgenom-
m'»n. lohann Schunkowitsch, 
Oberlehrer in Monsberg bei 
Pettdu. 294-6 
Flinke, ehi liehe Kasslerln so
wie tüchtiger Verkäufer (Ver
käuferin) werden sofort auf-
q{!noininpn bei .los. Weis, Mar
burg, Teqetthoffstraße 29. 

203-6 

Porlier-Nachtwärhlcr wird von 
Indiistrirufiternehmen gesucht 
In Frcige kommen vor allem 
Krio'js- oder Arlieitsversehrte 
Oller  Pensionisten Anzufragen 
in der »M Z.«, Marburg-D'au 

292:6 
Tiich(i( |e, ältere Ilausgehlllln 
von 40—.*10 Jahren die auch 
kochen kann, wird gesucht ab 
1. Dezember 1943 Anzufragen 
in der Verwdilung der »M. Z.« 

2!)0-6 

firciitige BUrokrall mit guten 
Sletiograplne- und Maschin-
schrelbkenntnissen wird von 
Indubtriennternehnien lür so
fort ((osucht. Anzufragen in 
der »M. Z,«. Marburg-Drau 

2fl9-6 

Stubenmädchen wird aiifqe-
nr>mn'en, (Jasthaus Kärntnethof, 
,Merbitiq-L)raji.  4fW-6 
Gute Stenotypistin, flotte Dik-
tatschreiberm, für das Büro ei
ner Textilfabrik dringend ye-
sDcht, Zuschriften mit Zeugnis-
iinterlfiqen unter »Textillabrik" 
'in du Verwiiltunq. 74-6 

Philolr ' iemciliqen Offli 'erün, IJnter-
K', '  T ,  M '1)111(1 'L.) 
hf) 'q>i'-s. '  V 
Kocii 'n tMi ' iTrs ib 1 De/em 
•:er ne«'Mi bi M "i 'H'i-
h'^k-- r >i:rb l-tb'i  '!  1( 

M'Hbiirq'D; ^r\> 
Veis(h< le Kan/Ieikr«ifl wrd 

sofort tiiifqf noiiun( n. R"ch'«'Ti-
wdltsk'üi/! '•:  D'. H ilscli.ir,  Fe-
(iet»h')ff '^^l. a'5< 12 M.irl)iirr |  Dr. 

347-() 

[ü( ht.iqer Sf biihmarherli hr|iin 

\ ' t-.* • ; |  j i .fflzieren f»der Pensionisten m. 
Al'qerneinbildunq wiid 

leiionde Siello in Mi>rburq-I)i.  
firbotfii Zuschriften unter »So
fort X;r an flie M. Z.«, Vlar-
iMPfi-Drau ^338-0 
Pi-nslonlslen und Rentner für 
Wachdienste in Marburg wer-
den sofort aufgenommen. Vor
zustellen 9—12, lf> 17, B'wa-

• "iiunqwf'spllsc hafI Ilerrenq. 43, 
! M'iiburcj-Drau. 339 6 
1 Win/erlamllle wird sofort auf 

Selbständige Wirtschallerln zu 
.\rzl-FamiIie qeftucht. Anseht, 
in der »M. Z.«, Morburg-Drau. 

42£-6 
Ältere Hausgehilfin (Pensioni
stin) wird zu Herrn aufgenom
men Berggasse 22'I,  Marburg 
(Drau). 42f^ 
bring^-nd wird eine Köchln für 
GcÄchäflPhau» am Lande, die 
auch zwei Kinder betreuen 
kann, gesucht. Zuschr. an die 
»M. Z.«, Martvurq-Drau, unter 
»Cesrhäftahaus«. 
Für Liqerplitz und Hausarbel
ten wird ein Pensionist oder äJ-
terer Mann gejnicht. Bevorzugt 
wird Zimmerer oder Maurer. 
Auskunft Unter-Rotwein .S4, 
M arhurg-Drau. 407-6 
Suche für sofort Köchln mit 
guten Zeugnissen Vorzustellen 
täglich zwischen 11—15 Uhr 
Relserstr.  16-1. Marhurg-Drau, 

241-6 

Großes Sparherdztmmer in 
Bmnpdorf wird gegen Zimmer 
und Küche getauscht. Anschr. 
in der »M. Z.«, Marburg/t)r.  

393-9 
Tausche schönes Zimmer, ev. 
Sparherdzimmer, Parknähe, ge
gen 1 oder 2 Zimmer und Kü-

' che, Friedrich-Jahn-Platz oder 
Zentrum. Anzufr.: Trafik, Drau-

'  Weiler.  Fraustaudnerstraße 8. 
* 351-9 

Milchgeschäft mi: angeschlos
sener Wohnung gegen Woh
nungstausch sofort zu verge
ben Bewerber der "Ortsgruppe 
Leitersberg bevorzugt. Anzufra
gen bei H Sattler, Grazerstra-
Be 75. 268-9 

Zuverlässige Hausgehilfin, mit 
etwas Kochen, klnderliebend, 
für Apothekerhaushalt am Lan
de opsucht. Angebote erbeten 
an die »M. 7..«, Marburg-Dran, 
mi^r »Apotheke«. 343-6 
PensionUten fauch Krif sver-
sohrte), mit beliebiger Praxis, 
werden für leichten Werkhift-
srhutzdienst in Marburq-Drau 
qesurht. Antr. unter »Leichter 
Luftschulzdienst« a. d. »M. Z.«. 

131-fi 

Ich suche einen Kameraden, bis 
35 Jahre, der ein gebildete«, 
fröhliches Steirermädel ehrlich 
liebhaben kann. Zuschr, unter 
»Mein's qut« an die »M Z.«, 
Marhurg-Drau. 430-12 
Herr, 56 Jahre alt,  sucht Be
kanntschaft mit nettem Fräu
lein oder alleinstehender Wit
we. Zuschr. unt. »Verständiq« 
an die »M. Z.«, Marburq'Dr. 

352-12 
Mädchen, 25 Jahre all,  mit 
schönem Kapital, wünscht 
Herrn kennenzulernen zwecks 
späterer Ehe. Unter »Schnee
decke« an die »M. Z.«, Marburg 
(Drau). 432-12 

Tausche abgeschlossene Zwei
zimmerwohnung im Zentrum 
gegen gle^he oder Einzimmer
wohnung in Nähe Kadetten
schule. Anschr, in der »M. Z,«, 
Marburq^JDi^u 

Unterricht 
Wer erteilt  Anfängerin Unter
richt in Italienischer Sprache. ' 
Zuschr. an: Logen, C1111. Tfl- |  
chernstraße 2, 
Suche Lehrerfin) aus Englisch, ' 
Französisch, Inteln und Sle-
nonraohfe. Waqner, Frauenqas-
ce 711, links. • .394-10 

Fände - Verluste 

[Tausche Kin-
'dersport- oder 
' tiefen Wagen 
[geq. einen Rund-
I funkempfänger. 
'Anzufr.r Gelbel-
Igasse 11, Marb. 
|(Dr.), Thesen. 
1 490-14 
jTauache K'.avler 
({kleine re<p.) ge
gen Rundfunk
empfänger, auch 
Volksempfänq. 
Anzufr.: Dwor 
schak Kristine 
Tegetthoffstraßi 
43. Von 13 bii 
15, Nov. vor 
1(V—12 Uhr. 

402-14 

Heirat 

Wirtsrhafterln wird für frauen-
los^n Haushalt gesucht. Eintritt  
«ofort. AntrÄge unJer »Gute i 
Hausf'fiu« an die »M. 7..«, Mir- ; 
huro-Drau. j 

Bftrokraft, männlich oder weih- i 
l ieh, mit etwa« Praxis, wird , 
vr Speditionsbetrieb zum «o- |  
'ortiqen Eintritt gesucht. An- I 
t 'Sge unter »Gute Stellung" an 
die »M. Z.«. Marhurg-Drau 

.315-6 1 

Zu vermieten 
Zwei selbständige Henen wer
den als BP'ttburschen aufge
nommen, jedoch mit eigener 
Wäsche In Brunndorf. Anzufra 
gen Lembach 21_ 263-7 

Zimmer, möbliert,  an Friule'n 
zu vermieten. Ziwrhr, unfr 
»Stadtmitte« an die »M. 7.", 
Marburfl-Drau. 411-7 
Ein Herr wird sofort auf Kost 
u. Wohnuiin genommen. Kämt-
nerstraße 411, Dworschflk. 

410-7 

Zu mieten tfenncbt 
Wirtschaftsschülerin s u c h t  
Schlafstelle über den Winter h. 
netter Familie. Adr. in der Ge-
schältsstelle der »M. Z.«, Cilli .  
_ 126-8 

Älteres Frluleln sucht dring, 
ein mrthl. Zimmer. Zuschr. an 
die »M. Z.«, unter »Dringend 
7 „ .  386-8 

Ein kleines KablneH, heizbar, 
vr>ra berufstätigem Fräulein wo-
mögl. ml» Frühstück, sofort ge
sucht. Antr unter »Marburg« 
an die »M, Z.«. 387-fl 
Separ.,  lornige«, mAbl. Zimmer 
an alleinstehenden älteren 
Herrn zu vermieten Zuschrift,  
unter »Mit eiqenem Kasteni s. 
(1 »M^ Z.«u 388-0 
Nette«, ruhige« Mädchen sucht 
Zimmer, Kabinett oder Schlaf
stelle. Zuschr. unter »Rein« an 
d^^_;M. 7..̂  389J 

Leeres Zimmer sucht nette, 
ruhige Beamtin im L Dez. — 
Ausk. bei Türk, Teget thoffs t r .  
7 4_^ Marburg^r. ^91 -8 
Zollbeamter sucht ab 1. od. 15. 
Dez. möhl. Zimmer. Bahnhof
nähe bevorzugt. Zuschr. unter 
)Zollbeamt€r« an die »M. Z.«. 

348-8 

Hauseigentttmerln wünscht zw. 
Ehe einen soHdcn Herrn, Pen-
fiionisten, im Alter von 50 bis 
55 J. kennenzulernen. Zuschr. 
unter »2.S(i an die »M. Z.« — 
Cnii^ 125J2 
Fräulein, 36 Jahre alt,  guther-
zig, solid, Wirtschaft ! . ,  vi^nscht 
auf diesem Wege einen eben
solchen Herrn zwecks Ehe ken
nenzulernen. Lichtbild erbeten. 
Unter »Weihnachtsglück« a. d. 
» M. Z.«. 3M-12 '  
Frau, 40 Jahre alt,  gutsituiert,  
wünscht einen gutherzigen 
Mann zwecks Ehe kennenzuler
nen. Lichtbild erbeten. Unter 
»Glückliche« Heim XII« an die 
Verw. der »M. Z.«. 358-12 
.39jährig(>r Unterstelrer, Vorar
beiter im Industrieunternehmen, 
wünscht zwecks Heirat mit 
Fräulein oder Witwe bekannt 
zu werden. Kind kein Hinder
nis. Zuschr. unter »Drautal« an 
die »M Z.», Marburg'Dr. 

35;^1J 
47jährigfi Wliwe mit Eigenheim 
wünscht mit einem gut situier-
ten Mann in Ehebekanntschaft 
zu treten. Zuschr. unter »Ruhi
ge« Lehen XT« an die »M. Z.«. 

35^12 

Westdeutsche Dame, 37^172, 
blond, schlank, gebildet, Mitte 
30, gute Aussteuer u. Vermö
gen, Sinn für alles Schöne, 
sucht Hnen ernsten gebildeten 
Menschen, Reichsdeutschen m. 
gleicher Neigung und ebenso 
einsam als Freund und Lebens-
kamerad. 355-12 
Enddreißlger wünscht sich Le
henskameradin. Zuschr. unter 
»Lebenskameradinc an die »M. 
Z.c, Marburg.*Dr. 354-12 

Baronin Hilde Redwitz 
Wien IV., Prinz-Eugen-StraUe 
Nr. 34/23. Eheanbahnung füi 
Stadt- u Landkreise. Einhelra 
ten Tausende Vormerkungen 

167.12-k 

Viereckige SUberbrosche am Tausche Leder-
10. Nov. 1943 In Cilli  verloren, pumpschuhe 3P 
Abzuqeb. geg. Belohnung beim geg. Leder- od 
Fundamt, Cilli .  122-13 Korkschuhe 38 
Im Autobus Windisrhfelstritz— Seiden 
Marburg eine Geldtasche samt Strümpfe. Adr 
den ganzen Monatsgehalt ver- 'V- I  Verw. ri 
loren. Abzugeben negen oute 
Belohnung auf der Polizei, Mar-
bürg, Domplati.  395-13 Tausche Herren-
Arn 11. Nov. 1943 wurde am sportwlnterman 
Wege von der Emil-Gugel- tel,  Größe II 
Gasee—Schmiederer-Allee zur gegen guterhal 
Kernstockqasse 11, um halb tenen Rundfunk 
18 Uhr ein braunes Woll- empfänqer, — 
toich mit grünen sandfarbenen Adr. in der »M 
Streifen verloren. Der ehrliche Z,«, Marb. ' 'Dr. 
Finder wird gebeten, gegen Be- 405-1 
lohniinq bei der Polizei oder Tabaksamen 
Fundamt abzugeben. Marburg vollstär 
(Drau). 396-13 diger Anleitun» 
Jene blonde Dame, die am für Aussaat u 
Samstag, den 30. Oktober, um Behandlung so 
17 Uhr 15, bei der Kraftpost- fort Ileferhai 
stelle Sophienplatz eine rote Sortiment 4 RM 
Handtasche aufgehoben hat, Nachnahme-
wurde erkannt. Es wird ersucht, Versand. Igna 
die Handtasche bei der Aus- Medwed, Völ 
kunft der Kraftpoststelle abzu- feermarkt. Kärn 
geben. ? te^^ 175-14 
Von der Fraustaudnerstraße bis SammeltAhfälle'  
Thesen Aktentasche verloren. Altpapier. Ha 
Es wird ersucht, selbe bei J®-dem. Schneidet 
kob Schwab, Drauweller, Frau- abschnitte Te* 
staudnerstraße 18, abzugeben, tllabfälle. Alt 

303-13 0j5en, Metalle 
Teures Andenken! Rosenkranz Glasscherben, 
wurde in Cilli von der ^rts- Tlerhaare und 
gruppe Jesenkoqasse bis See- Schafwollekauft 
bacherstraße verloren. Abzüge- laufend jede 
ben gegen Belohnung Cilli,  Menge Alois 
Seehachergasse 2^^ 138-13 Arbeiter, Mar-
Am 11. Nov. 1943 wurde beim '^' '""9 5. 
Aussteigen im Waggonabtell d. in-3-l4 
Abendzuges, Richtung Grübel— — —— 
Rohitsch, auf der Bahnstation 
R o h i t s c h - S a n e r b n i n n  e i n e  o e -  S I u m m S h m h  

häckelte, dunkelbraune, mit et- HHuElyEll 
was hellerer Wolle besetzte "  
Jacke und ein araues, ca. 1,5 m finden durcn 
lange« und 50—75 cm breites, 
mit zwei Reihen gehflckeltes, | -  -
fransenhftsetztes Umhänqetuch Wü^Dllffleff 
im Waqgonabtell vergeben. "W ^ i a „  ̂  „ 
Der ehrliche Finder wird gebe-
tcn, diesen Fund beim Bahn- ^ ^ { f c S t C 
hofsvorsteher in Rohitsch-Sau- . .  
erbrunn gegen Belohnuno ab7u- VcrnrciTtinR. 
aeben. 414-T3 

a c  W i r d  r -  i f o r t  a n f ( | e ' i o n i n v M i . ,  ,  .  u - .  u  n  i «  
\rlr in d.T »l '- ' i  genommen. Lo'sr h'tscbnik Jo

hann, Roßbach 125, b. Marburg. 
346-ß 

Jagdhund, der auch in Fiu hs-
lörhpr geht, zu kriufen gpsucht 
Johann Schiinkow'lsch. Mons
berg hei Pettdu. Dii<?e:bst wird 
auch ein Kuqel'jewehr gek-uill.  

2Pi-4 

ÄThtungl F.in guterhaltenes 
Fahrrad wird von einem Post
zusteller sehr drinqend fies\icht. 
Zuschri f ten fin I idnz Leber, 
IV»Mftmt Praqwald, 442 4 

Flaschen - Verkorkmasr hlnen 
(womöglich arschrdubbar) zu 
kanfen event. qeqen Jngdp'itro-
nengürtel (5 RM) zu tauschen 
qwijcht. Unter ' .Wertau^iqleich 
707. an die »M. Z.«, Marhurq 
(Drau), '  334-4 

Tiir i i t ' .qe ,  f<pro(i-c  Mitarhe | t t«iin 
von eiiu r i | i it  e>nq.'liihr-1 l  
len Rd;.s:. .:rk.ssr. 'ü. pin.n' (^'"e Köchin wird au s Land qe-
K r e i s  v o n  N t . r b u r q ,  n i l i  u n d » S e l b s t a n d i q  a n  
Petl.au qr-sufhl. Aiitr.  iii ' . lei -tn 
telli<ien/berut dn riie M 7 

342-<i 

Konkurrenz inse, .nishauf'-ih'qe 
Vertreturq, m t KoT'ession' qc-
schützt fiir (|iTii7 I 'nt"rsleierm , 
mit kleiner rnobl. \V')hiiiriq u. 
lok.il,  mit fiX"m Finknmmfn, 
wird »in ser ör.rn, k.iintilski<if-
tifien Intr-Ili(fcn/I 'M od"! ainh 
•in luns'chtiqr* Pornf ahqetre-
ten, Antr. unt Schaff'iiskr ift 
dn die >M, 7, •, _ 3416 
Mausmelsterleute zur Betreu-
uiiq von zwei Il.iuMTii und 
K<<nzleitr.ifraiirnunci mit Mo-
natsentlohiuinq, per «sofort qe-
siir ht.  Vor/uspn^f bt 'n bei: GW-
Versorqunqirinq, Unt'  rstelerm. 
G. m. b H,, Mdrbuig, Rathaus-
platz 2 1. 340-G 

die '»M 384-6 
Frau lür NebenbescJiäftigung, 
2 bis 3 .Stunden vormittags, ge
sucht, Ilerrenqasse 23. Laden. 

385-6 

Kanzle'kraft,  qut im Rechnen, 
Kerj.,(!lheizer, der kleinere Re
paraturen ausführen kann, und 
Autornltfahrer sucht Molkerei 
Marburg, Terietthoffstraße 51. 

427-6 

Schlosser, auch Pen^donisten 
Ddc Krieqsversehrte, womöql, 
im Srhweif^en bewandert, und 
mit Kenntnissen in der eleklro 
fechn.  Branche, mit länqerer 
Praxis, nüchtern und arbeits
willig, wird von einer größeren 
Provlnzfab k gesucht Unio-Ge 
Seilschaft ,  Marburq-Drau, Land 
wehrgasso 23. 134-6 

Dringend witd <rul möbl. Zim
mer Im Stadtzentrum von be
rufstätiger Dame qesucht. An-
geh, unter »Zentrum« an d. »M. 
Z. ' ,_Marburq'Dr. ^49-ß 
Möbl. Zimmer, rein, sucht ein 
ruhiger, älterer Herr (Beamte, 
Ingenieur) für sofort Zuschr an 
\  Grilz, Deutsche Ums'edlung 
G. ni b. H., Marburg'Dr., Te-
netthoffsU a46. 350-8 
Suche drinj^end In CilH rnöblier-
Ic9 Zimmer, wo möitlich mit 
Bcdiennnö Maria Wodopiwctz. 
Praßwald ^^^2® 

Höherer älterer Beamter, ledig 
und ordnungsliebend sucht gut 
möbliertes und heizbare« Zim
mer, womöglich Im Stadtzen
trum Zuschr unter »Akademi
ker» an die »M Z«. Marburg 
^Drau) 297-fl 
Älterer Herr, alieinstehend, 
tagsüber beschäftigt, sucht gut 
möbliertes, fieundliches Zim
mer, event Kabinett.  Antr un
ter »Laibach« an die »M Z.«, 
Marburg-Dra^i^ ^ 
Suche fiir drei Taqe der Woche 
heizbares Zimmer. Wäsche und 
Kohle wird beigestellt.  Zahle 
für den ganzen Monat. Unter 
».Sofort" an die »M, Z.«, Mar
burq-Drau. 390-8 

Verschie-

Welcher von den Vlännem im 
Altei von 30—40 J. wünscht 
sich ein glückliches Eheleben 
und ein qemütlichcs Heim? — 
Antr. unter »Schön wird die 
Zeit« an die »M, Z.«, Marburg 
(Dr^iOj  

Witwe, mitll.  Alters. Besitzerin 
im Bezirk Marburg, wünscht die 
Bekanntschaft mit älterem 
Herrn. Vorzug Pensionist oder 
Profeaftionist.  Zuschr. unter 
»Winterglück« an die »M. Z.t, 

Marburq-Drau. 431-12 
Zwei Herren in mittleren Jah
ren, mit eigenem Betrieb, wün
schen zwei nette Fräuleins, 
schlank, blond, mittelgroß, von 
18—28 Jahren kennenzulernen. 
Bevorzugt sind Untersteirerln-
nen mit guter Vergangenheit,  
kaufmännisch qebildet oder 
Sthneideiin. Anträge mit Licht
bild erbelpn unter »Zwei glück- j 
liehe Menschen« an die »M. , 
Z.«. Marburq-Drau. 299-12 

Prolesslonisl,  35 Jahre alt,  |  
wünscht die Bekanntschaft mit • 
einem lieben Fräulein zwecks 
Ehe. Zuschr. unter »Von 20-32« 
an die »M Z.«, Marhurg-Drau. 

413-12 

Prolesslonlst.  Witwer, wünscht . 
die Bekanntschaft eines Frau- j 
leins oder Witwe von 30—35 
Jahren zwecks Ehe. Zuschr. un
ter »Witwer 13« an d. »M. Z.«, 
Marburq-Drau. 412-12 

Leeres oder möbl. Zimmer, mit 
eigener Bettwäsche, sofort ge
bucht, Adr. In der »M. Z.«, Mar-
burg-Drau 279-8 

Wohnisrnfstansch 
Tausch« kleines Zimmer u. Kü
che Im II Stock qeqen gleiche, 
womögl. Sonnseite, link. Drau-
ufer. Anschr. in der »M. Z.« — 
Marburg'Dr, 392-9 

Frau, schuldlos geschieden oh
ne Anhang, mit etwas Möbel, 
40 Jahre alt,  sucht einen gut
herzigen Mann von 45—50 J, 
Witwer oder Geschiedener 
nicht ausgeschlossen, Reichs-
hahnangestellter bevorzugt. Zu
schriften mit Lichtbild unter 
»Glückliches Leben« an die »M 
Z.«, Marhurg-Drau. 
Fräulein, in sicherer Lehensstel
lung mit guter Ri^ur, Bildung 
und Charakter, mittelgroß, dun
kel, sucht charaktervollen 
Herrn, zwischen 38—.50 Jahren, 
auch Kriegsversehrten, zur Ehe. 
Bild-Anträge unter »Herzens-

,bildung 99« an die »M. Z.«, 
'  Marburg-Drau. 441-12 

Tausche gesam
te deutsche Kla-
tlker — 75 Bü
cher. Ausgabe 

j Max Hesses, ge
gen Komposi

tionstheoreti
sche Bücher v. 

Lot>e, Marx, 
Lekles, Hoch-
koflet. Bußler u. 
Korsakow. Zu-

' sehr. unt. .Wert-
I ausgleich' a. d. 
. Geschäftsstelle 
der »M. Z.« — 

' CllU. 123-14 
I Tausche Rund-

funkapparat — 
' Philips — 5 Röh

ren, für ein qut 
i erhalt.  Damen-
^ od. Herrenfahr

rad, Wertaus
gleich. Anzufr. 
Pechard a, Ur-
banistraße 231. 
Marburg-Dr. 

398-14 
Schönes Klnder-
lleqe- oder Sitz
wagerl wird ge
gen ein gut er
halten. Damen-

fahrrad ge
tauscht, event. 
Wertausqleich! 

Anschr. in der 
»M. Z.«, Miirb. 
(Drau). 399-14 
Tausche Stutz
flügel qeg. Pia
nino und Auf
zahlung. Dabei 
wird Küchen
kredenz l.  Rech
nung genommen 
— Anschr. In d. 
»M. Z.«, Marb. '  
(Drau). 401-14 

Srntunt̂ iefit 

SEMPERU 
Schkif̂  

ÜHdSî muiby! 

Stille BBteiligung 
mll  RM 100 Oflf l .— an ser l f taen,  geiui  
( I fn  und  re iUt ib l .  Un te rnehmen ,  betuii 
dem Holzbrcini t io ,  bei  vol ler  Sicl i i ' i  
s te l luni)  des  Helr i i<j< ' (  und Gewinnp 
in  Südi iärnlon odt- i  Südsteiprmsrk ()» '  
surhl  | )<>tr t i lhorte  Anqobolt !  unU-i  
. .Krtpt 'u l -Vfrdionbt-Cldrf lnt in"  Nr. BOHl 
an die  Anruincei i>E<prdi t lon W«Uei  
& Co. .  Wien l . .  NlngprsirdHc 2.  3n 

(Ein gutes 
g*g*n 

Hexenschuß. 
Muskelrheuma, \ yi 
Gliederreißer» ( / 

uiw.  1»!  '  ' l l  

astt-jfiopt« 
tn  Apothel i«« lu  (M 1.1t  • rhaiHich 

32.5 

anonsmclstcr-
Ehepaarc 

für Marburg gesuchti schöne Dienstwoh
nung, Frau bauptberuilich angestellt.  Mann 
kann' Nebenbeschäftigung nachgehen Be
werber Installateure, Schlosser, Elektriker, 

, Eisenbahner, auch derzeit Im Wehrdienst, 
bevorzugt. Schriftliche Ansuchen an Ge
meinnützige Wohnunqsqesellschalt de« 
Handwerks der Ostmark, A.-G. Wien I, Re-
glerungsgasse t« ^ 



t 

Vcrschfedencs 

Tausche Freiton-Harmonika u. 
elektr. Kocher für Rundtunk-
apparal. Anschr. In der »M. 
Z . n ,  Marburg-Drau 247-14 feri ort.  tausche 

Rundfunk-

Vlollnkonxert-
Zltlier, amerik. 
Systpm, tadell.  
erhalten, samt 
Kofter, um 200 
RM zu verkfiu-

Tauschc Herrenanzug für gut für 
erhaltene Wiener chromdtische enrtpfcinqer. Adr. 
Harmonika. Schunko Josef, : d. Gp^schSfls-
Zellnitz-Drau. 246^14 
Lichtpausen (Braun-, Schwarz-
und Transpdfftntkopien), Ver-
vieifältifiunqen liefert rasch u 
billig Kowatsrh, Marhurq-Di , 
Herrenqasse 46, 27ij-14 
DAmenmantBl tausrhe gpqen 
Photoapparat, Fahrrad oder 
RundfunkempfSnger, auch b«-
•chÄdiqt. Grosrhl Schleinitz 
bei Mnrburg-Dran 274-14 

»M. 

Gebe weißen Narhtk»ston und 
Blumentisch für starke Srliiihe 
Nr. 3RW und Hiu>!schuhe. An
schrift In der »M Z.«, Marhurq-
Drau. 273-H 
knffcröratnmophon mit fünfzig 
neuen Pliftrn sfimt Plalten-
»tfindcr und Fotoapparat, 6x9 
wird jJeCen Rnndfunk, 120 W 
getauscht Einenofcn wird jje-
Äcn elektr.  Bügeleisen oder 
Kiichenkrcdcnz jptanscht Zu
schriften unter »Rundfunk* an 
die »M Z.« Cilli  65-H 

Tausche tadellose schwarre 
Klnderschiihe, Nr. 29, qeqfn 
ptx>nsolche Nr. .?5 Anirhr. in 
dftr »M. Z.«, Mnrbnra-n)rau. 

.32R-1j4 
Vergasunqeii qtxren Unqetlefer 
'n WohnuTi<7©ti, Untr-rirflnften, 
narack«n, sovrle RattenbekSmp-
^UTifren flbemlmmt Firma Eiia'>n 
Tgrhapek, Wien, EinsatTtrnpp '  funkapparat (1 
. '^tudener, Mnrburn. MauptpoHt-
laoemd, 318-14 

stelle der 
Z.«. Cilli .  

113-14 
Tausche qutes 

Herrenfahrrad 
und >1 -Geine 

qeqen bewiftre 
Klavierharmoni

ka. Aritf,  unter 
»Mu&lk« an  din 
»M. Z.€, aili .  

im 4 

Unferrlchl In 
Deutsch sucht 
Sitter Maria — 
Cilli,  Brunnenf). 
Nr^6^ III-in 
Nf"ier  Herren-

anziirj wird qeq. 
Fahrrad oder 
Folotippar. fiXfl 
netnu-Eoht. Zu
schriften unter 
»Tausch« an die 
»M. Z.«, Cilli  

110-24 

Tausche 2-Zim-
merwohnunq — 
Küche, Speis — 
qeq. qlelche In 
Cilli.  — Forme, 
CilH, DombOchl. 

^109 14 
Tauscha 1 Pel?-
mantel, 1 Rund-

A mt l iche  
ß e k  a n n t n i i t a c M u n f i e n  

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARDURG/DRAU 

Marburg'Drtiu, den 12. November IÜ43. 

Betrifft:  Rattenvertilgung — Nachlegung. 

Aufforderung 
Ich lordcre allo diejenigen Haubhusitzer, Pächter u. dgl.,  

auf deren Grundslücken tiottz der erfolgten Auslegung von 
Rattengitt sich noch Ratten zeigen, hiemit aut, dies bis 
spätestens 25. November 1943 schriftlich an den Oberbürger
meister, Hauj>lanit.  Rathaus, zwecks kostenloser Nachlegiing 
zu melden ^35 

I. A.t gez. Dr. Batll.  

nelw Lelra-Kam»'ra, modemrin 
PlattenfiTiiplschrnnk mit GroR-
supftr, Klavif 'ih'Trmi-'n'ka, für 

.Schmalf'lm-Aufnahmekaninra 
und Projektor. Adresse In der 
'"M Z.«, fv/f '^rTutrn-Drau, 321-14 
Fln Paar Turhschuhe, Nr, 3*?. »Günstig 
wi d qe<fcn ein Paar Danifui i .  

schuh«, Nr. .38, «mnetauscht. 
Adre«flp in der »M. Z.«, Mar
ing-Drau. 434-14 

Rflhren), 1 Rat-
terie-Rundfunk-
apparat, eine 
Schreibmaschi

ne, 1 Fahrrad f. 
M ü n z e n ,  

Schmuck oder 
Uhr. Zuschrift.  

Tausche Klndersportwngen ge
gen Koffergrammophon Bevor
zugt mit eingebautem elektri
schen Tonabnehmer. Anträge 
unter »420« an die »M Z«, 
Marburg-Drau 306-14 
(jebe für kltinen Sparhcrd mit 
äackrohr elektrisciien Kocher 

«Kla r  Kaaperl oder oroD*« Ma-
(kmnanbü ld  m.  b re i t em Goldrah-
joan. Zutchr. an Ogri»ek, M&i-

burg-Dr.  Schl l laratraAa i>,  Par i  

435-U 
tadel loM«a 

100» an d. »M. 
Z.«, Marb. 'T)r, 

367-J 4 
Gehe tadellosen 

Kinderkasten-
WHqen (Vv^crt 7i 
RM) cTcq nur qut 
erhalt.  Kinder-
sportwaqen. An
gebote unt. Nr. 

an die »M. 
Z.«, Marb. ' 'Dr. 

Geba:  Mannli-
cher-Srhftnauar 
Stutxan, Kkl. 9, 

hervor r aqen d M 
Waff«, kaum qe-
b.raiirht 2/SO,—, 
u Smokinq, Gr. 
180, allerfeinst '^ 

Der Oberbürgermeister der Stadt Marburg a. d. Drau 
Stadlcrnähiungsamt.  Abt .  B 

Umtausch von Lebensmilfcl-
karten in Reise- und Gasf-

stättenmarken 
Antrfigf» auf Umtausch von Lebensmittelkarten in 

Reise- und Giiststatlenmarkan werden nur in begrün 
deLen Failon, wie z. B. bei längeren Reisen, Urlaubs' 
antritt ,  ständiger Verpflegung in Gaststätten usw 
berücksichtigt. 

Als Unterlage für die 'Jmtauschberechtigung muß 
beim Lrnähiungsamt B entweder ein Ui laubsschein, ein 
Dienstioiseauftrag oder eine vom zuständigen Dienst-
lierrn ausgestellte Bescheinigung über die Gaststätte:) 
verpflefpmg des Antragsteilers vorgelegt werden 

Marburg/Drau, den 12 November 1043. 
Im Anfrage: Bausch Goühold. 

darf ungebeizl aus-
gesäl v/erden, sonst 
isl die Gelreideernto 

gefährdet! 

W 0 3  

4^^ 

i . '  9  

Tiockcn-  odor  Maßbeize 

iü:  a l le  Getreiclsar teu!  

»ßaf/citi 
I .  G FARCtNINOUSTtt l f  
AKTU;NGES£l .L5ChAFT 
P1lArM#nicKufr .  Ab)*l l  jng 

L E V E R K U S E N  

BAYER 

' i t  ,  A  

ü::.:'rfeK 'Qc\daulJxJt,da;u:h-

Rfios i\ 

227 

Tansch« tadelloM«a S-Röhreo-
l^laupuQkt Rundiunkeinpfanq^r 

(ragen ebenaolches NSU Motor-
250 com Heiar. Jskl.lsch. 1 

Klrrhboia  d B- I Woll<,u«l l lä l ,  
r»IaDhoj_!i t ,  1 ,  4J( .H 

Tausche zusammenloqn,  Hel t  3.')0.—,  qrq,  qold.  

f u iJ t  Matratze gegen hel lgpstr i -  '  Herrenarmband-

t hei len Kasten oder  Krod<^n7 uhr . rundcFomi.  

u n d  K i n d e r s t ' h I < i f W i i q i ' n  s a i n t  e v .  q o l d .  f f e r -

j^ ta t ra t /e  und Srhut . 'deckp qc-  ^ ron '^Drunfidek" 

<|(3n Sportwagen.  Remwüll-Kn<i-  keluhr ,  od ersf-

l ienmantni ,  l i i r  Zwpi | r ih ' ' iqen,  klassiqcn Pris  

neqim Mädchenmanlei ,  Adresse ^ menfefr l*;fech ' 'T,  

in  der  »M. Z.«,  Miirburq-Drau i nur  q 'öt^t '»  L ' rht-

4.39-14 starke, schwp-
WSschewanne,  aus  Zinkblech,  

12. ' iX 5.5X40, grgcn Kundtunk-
rmpläniier zu tiuischen qesu< lit .  
Antrüge in der »M, Z.«, M.ir-
butg^Drau. 415-14 
Tausche Pelz und Muff gugön 
guterhal(<>nnn Mcintel für droi-
jdhriqes Muderl oder Gfhschule 
für zwei Tuchentübrr/Agf", 
J^iqqa'.se 26 /1, (j, 410 14 

T<'"Rchü Gleif hstrom RundfunK-
nmpf . lnqer und Kinder-Klavier-
barmonika gegen VVechs'l-
strnm-Ruiidfunkempfänger od.>r 
Schreibiniifcch.ne oder größere i 
Kltivierharmon kti.  Triosterstr.  '  
H9, li_nks, Murbiug-Draii.  417-14 
Biete ein kleines eisernes Kin-
derbe l t e r l  für ei ' ion guten Her
ren-Regenschirm. Zusciu. unter . 
.»Schirm« an die »M. Z.«, Mar- '  
buig-Draii.  418-14 

Tausche braune noltUtTtf  ll  - r -

rer leder jacke (2;iO RM| und gu- I  

ten schwarzi-n Anzug, sf hiank, '  
(151) RM) gegen nur guten Ha-
meiiwintermcintel, CiiöOe 4? bis  

44, mit Pelz (auch hnit.) oder 
Dreiviertel-Peh;|ücke. Ziischr. 
unter »Schön« an die »M. Z. ,  
Marburg-Di'iu. 419-14 
Prulhesen jedei Art — I.edpr — 
Leifhtmetdll — Kolz-orthopädi-
sche Apparate, l .e 'bhinden, 
GnmmliitrUnipfe erzeugt un<l 
lifiert d.is flibrrndc Fachgo-
scliaft P, EGCER, Brind-igen und 
Orthopädie, Lieferant sSmtliclier 
KliinkenaiistdIten und So-^icilin-
stitiile, Marburq-Draii,  >'lrll(n-
([r Straße 3, 9-14 
Tf.iische S!r«f l ens rhuho  we<(en 
zu kleiner Nummer gegen g'ei-
che Nr. 38 U o 3!). Auskunft
stelle Hauptbahnhof, Mariuirg 
(Draii)^ 104 14 

Verkaufe Contlnenlnl-Orrhe-
str 'on, zwölf versah. Stiicke 
»p'olend, in sehr gutem Zustan
de um 40(T RM| ferner tauische 
sehr guten RnndfimkeinpffinT'>r, 
4 Röhr.,  Wech«.elstrom. 220 V., 
geqen sehr gute Sthrnlbmaschi-
0'^ Flne RoÜfilink.imera, 4.5 • 0, 
gegen gutgeh#tide Tnscheniihr. 
Diverse RiuH'irriat/leile für 
Bastler qegen eine Claichrich-
terröhre und dr»»! Ra!f#r iei i inp-

fftngerröhran. H. N,, Groß Ma-
lenze bei Ruiin (Silwo). ^14 

I res« Nachi') 'a> 
j o.  a. — 7us *hr 
j unter »Gufer 
I Tausch an die 

• M Z.«, M.irV. 
(f^rau) 305-14 

I Tausche kl, aU<l. 
Kr»>den/ qegen 
Pcisesrh '^elbmT-

schine od Flek-
t '-nknrhor (2-
lamrnia) .Adr. 
n der Ver'.v d. 
»M, Z.«^ 30.3-1.1 
Tausche blaue 
DamenfÄmlscb-

sf 'huhe mit Le
dersohlen Nr 
."^7 und All ' / .dl-
lunq (ie(|en qut 
erhalt,  tiefen 
K^nde twioen  -
Adr. in der »VI. 
Z.«, Marli "Dl 

304-14 
Tausche Gas
harkrohr u Gais-
recliaiid lüi I)a-
rnenfahrrad. — 
Adr. In iler »M. 
Z.«, Maib 'Dl. 

300-14 
Tausche qut er-
hilt.  Klavier f. 
mi^dernps Mö-
beNM'tck Adr. 
in der V"rwal' .  
der »M 7 •' 

3(;2M 

Nerzldrke, Gr. 
40, qeq. Riind-
funkempf-inner 

zu t 'Mischen ne-
sucht Ziischr. 
unter mPelzc a. 
d. »M Z,«, Mar-
burti 'Dr, 

301-14 
Nföchte mich ni. 
l o .noo  R \ t  an 
rentablem Gf-
Rchäft befpili-
nen Antr unt. 
»fl F.« an de 

Z.«. 
403-14 

»M 

lies Ot>lne 

7cl^ui ig  f{iyl | (h  I  

Verlauthar i injJ  

Zahl'  
pri ;  MNORAT DES KP^-r^rS M\nPTTPG/nRAT1 

LR—I 043'9-43 Marbiirg'Drau, den 11, Nov. 1943 

Bckannt i i?8chi i ! i ]5  

^ 3 
V o h n o r i -  u n d  A n s c i i r t t t ä i i d e r i i n g  |  

mflsseii  unsere Postbez;cber .sofort  dem zusffin ' . i i^en 

l 'oatamt (i i icl iT dem Verla^i  mehlen.  .MiirburjJcrZeifu.n?? '  

Verfrlcbsnbteilun^t  

a i  
f /  

i i i  ^  \  i  y  

A fj"  [  ' '»J  

Von C i t  nachV/esl ,  von 

Po l  tu  Pol, 
tmmar  t r lHt f  du 
V > : > E N O L  

' ^ U T E L  H E L ^  

354 

i'l L" 

4̂  

X'>'  SPARSAM ^  

L nicht  r iu '  /orbi i iudien.  B«foW 
n yi , .T Sie  r i ie ten te i igemSljBr» 
R Cii t  audi  bf  l  " .v iuhung dei  

\ 

DER OBERBÜRGERMEISTER DPR STADT MARBURG/DRATJ 
Wirtschaltsamt — Kohlenstelle 

Nach einer Rundfrage bei den Kohlenhändlern des Sl.idt 
kreises Marbuig/Drau habe ich festgestellt,  (faß ein GroßU .I 
der bei den Kohlenhändlern angemeldeten Verbrauchei scuu 
Bestellung lür das Kohlenwirtschaftsjahr 1943/44 nicht durch
geführt und die ihnen zustehende Kohlenmenge nicht bezogen 
hat. 

Um ein klares Bild übei den Kohlenbed' rf zu bekommen, 
fordere ich alle jene Verbraucher (Haushdite, Untennietei, 
geweibliche Betriebe, Antler, Behörden. SLluilen usw.), d'i  
sich bisher bei ihrem Kohlenhändler wegen Kohlenbezug norii 
nicht gemeldet haben auf, bis längstens 20 November f 'P 
ihre Brennmaterialien beim K'^htenvertciler zu bestellen d 
widrigenfalls der Kohlenhändler den .^uflr•l^ h ^t, diese Vc 
braurher aus der Kundenliste zu stieirhen Snlrhn Ve-hrpnrh 
können ^ilfio mit einer Beliefentng in den kornnrnden • 
inonaten nicht rechnen, fn Frage kommen «^n'bstvprsl. 'ndr'- ' i  
nur solche Parteien, die im heurigen KohlenwirtscbaflRj h'  
überhaupt noch keine Kohle berogen h jben, von welchen ni iH 
daher mit Recht annehmen kann, da!^ sie en'weder geu'ig 'inl 
Kohla lagernd haben, verzooer oder gestorben sind, MeWun 
gem nach obigem Termin können k«ln«sfalU b«rOck?iichMqt 
werden tmd hat s i ch  die Folgen leder »stnzelne .SÄumln« sfP>sl 
7u7uschrelben. 
98 L A Tomasfhftb,, .St^dtoberlnupfktor 

Der Chef  der  ZIvMvenvat t i ing In der  Upferf l le lerm.vk 

Der Beauftragte für Ernährung und Landwir schaFt 

CdZ LR K 5/83—1943 Graz, den 11 Novemher 1043 
Speisekartoffelvers.jrg'ing 

bckunnlr i f  ch 

Mit Wirkung vom 15 November 194J (Ui'jinn der 5ö. Zu-
teilungipori'jtle) eiioigl au dit ^ivilveiurdu>.ii^i tiue erhüi i l .  

Zutüiiiing von 25t) g (.jetieideeizeugiiissen je vVoiiit;  und /.woi 
von 175 y Nährm.llel odei VVeizeiuii-iil  und /5 g il igjeiinu'hl 
udüt 100 g Roggenbrot Zum Ausg,e)ch hieriin wird die Kar 
tolfelration auf 2,5 kg wochentlicti heral)gesrit/ .l .  

Zui Uurchliihiunij dieser Zuteilungen weiden im Laule 
dei . ' iü. Zuteilungsperiode Sonderbe^ugsausweise von deti 
Kai teiistelieu auMjegchen. Die Ausgabe des Sonderbeiugb 
ausw eises erlolgl gegen Vorla^ju des üe/.ugb.iusweis» b lUi 
Spejsekartollel bzw. des Zusal/lx. ' /ufiaauswi'iijes fiir Speise 
kaitüfleln (ür Unterlagfirljeiter des Bjrgliau'js Veriorgunfjb 
berechtigte, die auf ihren Kiirtuilelbe/.ugs . n ihA 'ois oo  jit-i 
150 kg Kditolteln eingekelleit,  also die gesamte zustelienr'e 
Kartoftelmenge in der bishen(|en Rcitionbliuhe In . ' .ogiii hi.ben, 
erhalten den Sonderbezugaausweis nicht. 

An VVehrmachlurldiuer und an Inhabet der VVocheiiküilon 
für ausländist h', '  Ziviiurbeitei wird dei S;inderbp/ugj uiswe. 
nicht aus<fegeben. 

Bei der Ausgäbe der Sonderbezugsausweise ist bei den 
jenujen V'ersoiguii()sbeiecht iitcn die nicht eintjckellerl haben 
der an der linken Seite des r>>*zuns(tusweisüs (ür Speise 
kartotlel hnfindliche Einkelleningss'hnin mit d.nn AufdMirlt 
»Gültig bis 12. 12. 1043 ab/utr-^nnon und zu entwerten Bei 
Einkelleningen bis zu 100 kg müssen |0 50 k(i K.irtofleln ent
sprechend rifin aul 2,5 kg qekür/ten VVocheusatz statt fiir 
3 Zuteilungsperioden nunmehr für viereinhalb ( t ' .<.) Znteilun.) '-
peiioden ausre'rhen Der n'nkelle'-iin'»ssih('in für die 62.—04 
Zuteilnngstieriode liber 50 kg "Giiltif) b's zum 28. 5. 1944 
berechtidt diher nicht m.thr ziii  EinkelUrung und ist bei Aus 
gäbe de* Snnde'Iiezuqs.uiswe'ses zu entwerten. Die Aus 
händirjung des '^(.ndorhezufisat.swe^ses ist auf der Rückseite 
des Bezurisausweises (ür "^peisekartoffeln zu vermf^rken 

Die Hergarbeiter unter Taqe erh-illen unter den g!;nchen 
Bedinffungen auch aul Grund des Zus^ tzbG7 .u(|s.:uswe'ses fiir 
Speisekartoffeln für Untertagarbeiter des Ber(ibaues einen 
Sonde' bezunsaus'veis 

Oer Sonderbnzugsansweis i-st für die .50., .57 und 58. Zu 
to'lunqsperiode qiiltiq und en'h'ilt  |e Zuteilungsperlode viei 
Wf)ch<^nabschnille übf" je 175 q f^fährmlttel und zwei Ah-
schnilite über 50 q R Rrntj die beiden Roqgenhrotabschnilte 
zus^nitnen berechli^ien w.ili 'weise auch zum Bezüge von 75 g 
Rogrtenmehl. 

Die Kleinverteller haben die .\bschnitte des Sonderbezugs 
ausweises hei der Wirop bnabe abzutrennen und be' den 
Ern-ihriinns^mlern fdmt.iusfhstellen zur Ausstellung von B:> 
ziiffsrheinen ein/ureichen). 

Für die GroßverbrnuchT werden die 7utellunas inderunfie" 
flurrh f 'ip Emährun' ' 's '<mter. Abteilungen B. nnrh. besnnderen 
^^^••s^hHflen durchgeführt. 
132 Im Auftrag- qez Or, Artner. 

Am 5, November fiel unser ehcmalWjei 
wackerer Mitarbeiter, 

Eduard Denk 
Rottwachtmolstrr 

in treuer Pflichtei-füllung einem feigen ülierfan bei 

!) Itniannsliern, Kreis Raun, zum Opfer. 

Sein Hlutopfer für r.)( utS' 'hlaTid ble *)t t invergessen! 

Wir gedenken seiiutr in kjmcradschiitlhchnf 

T reue, 

T r i t  a i 1, den 11, November 1943 

Die trauHi ndc I «mille Denk 

U N D  

K6rpcrpl laycmil l*i .  

1 

Slelrlsfhrr Meirnnlburul, KreisfUhruug Tiifall 

Der Kreisiüluer T b  e  r  h  a  r l  h 

7:.: 

: -//' 

1 
130 

IJ.b ins tie.s^e erschiittert geben wir aLin 
V'ijiwai'die,! iiiul Ucint 'U'n die IjctrüliLnci*^ N^iclirirlit ,  
dit^ uns unser lieiier und hiMZcii-jgiitei Man.i,  S-din 
iiad Liudüii 

]osf 1 Brandl 

heißt  für  ougengesunde 

Aroiei t ;ptnt7.beleuchtung 

s o r g e n ,  h e i ß f  v o r  o l l e m :  

Fl  ; . . '^ i*ng vermelden.  Gut  

ger ic-  OS^AM-Llchf  

bc 'Vu! vor  le l j tungimin« 

der ' fdet 'Obcronflrcngung.  

am Praitag, d«n 12 Novemhar, nach »i.hw«rei Krank
heit lür immer verlassen hat. 

Das Bi-g'äbnifc fituiet am Montag d«n IS No 
vember, um 15 Uhr, in Draiiwe-ilai »tatt,  

Mart.urg/Diou, den 12. Novennber 1943. 
\ndrina flrandl, Ga'-tini A.ina liuschl/kl, Mutteri 
llanni, I 'anny und Else, Schwcsle'ni NoTi»ert, Firiider; 

sowie Sthw-iger, Neile und Nichte 440 

r' 

'  f - t  ^-- i f  •ü l f  

Unr"r liehet, giilei tiatte, 
Vülei ,  i lL-rr  

Vdlei uiid Gn)0-

Anc-rpnf^ Zisci 
P'. 'sit/er 

h' 
;s  

t  

am 'I. hat uns nach 1 Mi ieni srhwerern L"idf • 
v( ' i i i ! )er  Üir  i iunei  v? r l iH' icn.  

S t .  R u p e r t ,  d r i i  1 2 .  N o v ' . ' a i i n  I i l i .  

Die l i  ftrauerndon I  l 'nlerl)! ' ,el)eiien; 
Katliariuj Zisel, l ljtt  fr-ii/  Ri'don, V'iKt)i,  
Koerad und Ar'dlf, So i: Maria, .lu'-l ne, Fh'reMa. 

i Mbine .l ' ;sefl,ie und .Aug' la, T "'• ' t .  r,  l 'nk'ik i;!-; 
sowie .illc übrigen Verwandten. 1 

i  

M  Wir gidiüii alten V f i w  u v l !  n  und Brk.inn en 
ij  d.e traurige N.irfMcht uns, uiis r l i idn i l ialt.;  
& und \\iiti;i ,  Merl 

Franz Wlnkicr 
Elseidiahnbeanile 

atn Doiuierslaq, den Ii November nach län i.  nni 
Le'deji In im nie i (isseii hat. 

Das Bt gialinis des teuren Versturbeiien t nd' t 
im .S-unstiig. di-u 13 No\endier in Pt-itoii st-itt .  

Marburg/Oiau, den 13.  Novenilier LiTl 

In tii ' ler 1 raiier-
Rosa Wlnkler, Gattim Vlkl(»r, Sohn; Angela und 
Sonja, Tüch'>n, sowie alle üluitien Veiwandtrn. 4 

j  D 1 Sd. i tgut  

\  den 

\ /ö<icln i ju»l  

mcKt,  iwenn 

*  si  v. . r . ,a! l t  wird mit  

, i  JrÄ 

fvlofKit  is t  WI" Cercsan-

T'OckcnbiMzc ani t jwer>jen.  

Keine K-» 'msdiädigungen.  

n ß f l  V i «  

l 

i  • In  NDUS'SIE /T  
.isCM*.fT '  A 

AU. I  '  ' •  «  • Aal t l lg  '  

L t v C I K U I E N  

(jijriirtt ;(uifr 

Arznei-f 'rnnaratt 

- -

' Ch-m. r*lirn 
l i  B k.  H-

l l  

'• II  

S E I T  J A H R Z E H N T E N  

Am IB und 19.  November 1943,  jewei ls  In  <ler  Zei l  von 

7 bis  18 Uhr,  wet i lcMi Einhei ten i ler  Wehrmacht  e in  

Gcfechtsschicßen 
Im Raimin Pragerhof  -Si  h ikola—Mi'dwetzen Sestersrhe—Ter 

nowet/-  .Ff tbl ing-  Michelsdorl  durchlühiei i .  

Während des  Scl i ie l iens  is t  das Betreten des  durch die  

genannten Orte  begrenzten Raumes verboten.  Den Anordnun 

gen der  aufgestel l ten Wehrmachlposten is t  Folge zu le is ten.  

Zuwiderhandlungen werden best ia l t .  i : iO 

Der  k  Landiat ;  Gez.  Dr. üngelhart. 

Zwei nimmerinüd'» Hände iiihen, zwei treu'\ li^lu^ 
N^'itiC! .iigi^'i  lud;eii s:.  h iur niinnr ges( hlost-en. 
Unsere ailerliebsto und trcubeiorgte .Müller, Si h\v 
(j«>imuliter, Groftmut1' '*i und Tante, Frau 

• '  

Maria Lamuih peb. Szabo 
hat uns nach kurzem, schwer m I.i^iden in ihr« 111 

81. Lebensjahii lür mim;'r veria •«"'ii .  
Die Beisetzung findet S,inistag. den 13, N ivem 

ber um 13.30 Uhi, vtui der 11 <uierh(ille des ril.uit.  
Friedhofes in Drauweilet aus statt.  

Die Seelenmesse wird Sonntag den 14. N'"veni 
bei. um H Uhr, i n  dei '"un/iNk uier -P la ikirche r;.-K-n n, 

Miiiburg Peltau, Graz, lokr-y, 13 Novembci 1' l.'i, 

In Hefpr Ti.iuer: 
Fmmerich,  Adolf ,  Alois ,  Hans und Alr 'xand<'r ,  ' •-ohii! ;  

Anna ,  Torhterj Toni ,  Fanny  un I Nlil/l .  S(  hw ivu 
töchter; . l u l lns  Gju rasek ,  Sc hw egers<dui, 
Fukelkinder und a'le übrigen V^-iwandten. 43H 

I  ^  MRKi 

DAri:'Cl-WERK 

I  "  ;-.i: 

i»6T^ ' /«nzeiqen 

itul i ' i i  ' lur i t i  r l le  '>Mart>urq«r  

IHlgfcjn I ^e iUiuy '  wel le»te  Verbrei tung 
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STADTTHEATER 
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Samstag, 13. November; Abendvorstellung: 
FRIEDERIKE, Operette in 3 Akten von 
Franz Lehar. Bü^inn: 'iO Uhr. Ende; 23 Uhr, 
Preise I, 

Sonntag, 14 November: KABALE UND 
LIiüL. Bürgerliches Trauerspiel in 9 Bil
der von Friedrich v Schiller. Boginn: 15 
Uhr. Ende: 17.30 Uhr. Geschlossene Nach 
mittagsvorstelliinq — Schiilervorstellung. 
Kein Kartcnveikouf. 

Abondvorstellunq; FRIEDERIKE, Operette 
in 3 Akten von Franz Lehär. Beginn; 20 
Uhr. Ende: 23 Uhr. Preise I. 

Montag 15. .November: Amt Volkbilrlunq 
Ping I — qosrhlossrn" Vorstellung. AUF 
nri} CRÜ.NI'N WIESE. Dperottf? in 2 Tei
len (12 Bildern) von Dr. V, Tolarsky, fili  die 
deutsche Pübne bearbeife^ von Bviino 
Hardt-Warden und Rudolf Kö'ler, Musik 
von .Fara Bon«^. Beginn: 20 Uhr, Ende: 
23 Uhr Kein Kdrlenverkiiut 

Dien'stag 16. Noven'.ber: ErstfiTilführung; 
»DER MAN'Tfl,«. Oper in f Akt, von 
Gioromo Pucrini, »GI'VNNl SCIIICCI«, 
Oper in 1 Akt von Giocorno Puccini 
Beginn: 20 Uhr Ende; 22.30 Uhr. Preise I. 

Miltworh, 17. November: Ahondvorstellung. 
PER WIinSCIIliTZ. Oper in 3 AI;ton von 
Albert Lort^ing. Beginn: 20 Uhr. Endo 
22.30 Uhr Preisf II '  

Donnerstag IB November' Geschlossene 
Vorslellnnq für de WohrnMcht. AUT-
DER GRÜNEN WIESE. Opfette in 2 Tei
len (12 Bildern) voi Dr. V.Tolrirskv fiit  
die deiifsrh'- '  Rtihne b'^arbeitet von B nno 
Hfirdt-Warden un I Rurloll Köüer Musik 
von .Jara Bene.s. Boginn: 20 Uhr. Ende: 
23 Uhr. Kein Karlenverkci\if 

Frettag IP November: Ahendvorsfellinig: 
KABALE UND LItHn. Hürgerlic^e"^ Tra'i-
erjp el in 1 Bi'dorn von Frierlnch v 
Srhillfr,  Beginn: 20 Uhr. Eiifle 22.30 Uli 
Preise I. 

Samstag 20 November- Abendvorstelluno. 
»DER MANTET«, Oper in I Akt von Gio-
como Puccini CÜANIVI  srniCCIII f^prr 
in 1 Akl, von Giocomo Purcini. Beginn 
20 Uhr. Ende: 22 30 Uhr Peise I. 

Sonntag 21 November: Ntichmit 'agvorstel 
lung: AUF DER CRnVEN WIESE Ope 
rette in 2 Teilen (12 Biidi>rn| von Di. V 
Tolarsky, für die rleiitschc Biihne be<ir 
beitef von Bruno H-ird) Warden und Ru 
dolf Kfiller, Musik von Jara Bene^. Be
ginn: IS Uhi Ende: 17 30 I 'hr. Preise II. 

Al)Ondvrirste!lunn: AUF PER G'irJNEN' 
WIESE. (^perrHe in 2 Teilen ( '2 Bildern* 
von Dr. V. Tolarsky, für rii" de-jt '^rho 
Biihne bearbeitet von Bruno Hatdt War
den unri Rudolf Koller Musik \rn Jim 
BcneS. Beginn: 20 I hr.^ Ende: 23 Uhr. 
Preise 1. 

POSTSPAR BICH 
frclirAcrle-« 

N I» n r  l> II r  Ii 
für Jodri 'Tnnnn 

Rtn- nnd An-uhlnnüM 
b«l allrii l'oMläratfro 
onri «onnlitTtto Pnnldlfngt-
Rtellpn iiinlf bei ttUea 

LaiidzuslHIern 

Wer spar t ,  
hilft Hienen! 

nEi"rs':iiK 

\ 
= @ HEICHSPOST 

r. 

V'orveikauf außer Montan fciqlirh von 9 
')is 13 und von 1.^ bis in Uhi m df^r Thea 

ferknsse. T'hea'ernnsce 3 
Der Kartenvorverkauf für die am Dienstag, 
den 16. November stattfindende Eistaul-
fiihrung »Der Mantel« und »Cii.inril S'hirri«, 
Opern von Giocomo Puccmi, beginnt mor 

gen, Donnerstag, den 11 November. 

Ifgc!;ste Zi^liüni; 
wt-fwawaMWuTima—MB—I 

der 10. Deutschen 

Reichslofferie 

em IS. tioDeiniier 
Hrnfut'rn Sie rechf-

zci(iß Ihre Lösel 
,  f 

W E S I A C K  
Staufl. lA)tteric-F,ln nähme 
MarhiiriJ, HcrrenjJassc 25 

7 

Prtm. Dr. Höntgmann 

ordiniert ab herute nur noch: Montag, Mittwoch nnd 
Freitag von 15—17 Uhr 114 

Primarius Dr. Ritter 

ordiniert ab heute nur noch am Dienstag u. Donnerstag 
von 15—17 Uhr und am Samstag von 10—12 Uhr. 

An die Besitzer 
von Sparbüchern, Kontokorrenteinlagen 

und Genossenschaftsanieilen der: 
1. Kreditgenoseenschaft der Postangestellten, r.  G. m. b. H. 

(früher Krediitna zadruga poStnih nameätencer z o. lOi 
2. Volks6parergeno«senschafl G. m. b. H. (früher Ljudska ited-

nja, »Ljudska samopomo^«, z. z o. j.) urul 
3. Kreditgenossenschaft der Staatsangestellten G, m. b. H. 

(früher kreditna zadruqa driavnih usluibencev t o. j.),  
sämtliche in Mait)urg, Nagystrafle 7. 

Die Besitzer von Spareinlagen. Kontokorrentelnlaqen nnd 
GenossenschaftRanteilen der oben genannten gewerblichen 
Kreditgenossenschaften werden aufgerufen und aufgefordert, 
ihre Spar- und Kontokorrenteinlagen bis längstens 15. De
zember 1943 In der Geschäftsstelle Marburg, NagystraSe 7, 
zu beheben und ihre Genossenschaftsanteile einzulösen. 

Spar- und Kontokorrenteinlagen sowie Genossenschaftsan
teile die innerhalb dijeser Behebungsfrist nicht zur Abhebung 
kommen, verfallen nach 5 11 der dritten Verordnung ftber die 
Festigung deutschen Volkstums In der Untersteiermark. 

Ab 1. Februar 1944 mögen sich Interessenten an di« Volks-
hank, Marburg^., Burgplatz 5, die die Restabwicklunq der 
Genossenschaften übernimmt, wenden. 120 

MarburgTJr.,  am 12. November 1943, 

KREDITGENOSSENSCHAFTEN IN LIQUIDATION, 

Marburg^r., NagystraBe 7. 

A c h t u n g !  

Spiclplanänderung am Stadt' 
fhenfer Marburg 

Werjen Erkrankungen müssen die Vor-
slplluiigen dei Operette »Auf der grünen 
Wiese« am 13 und 14 November ausfallen. 
Als Ersiitz wird an beiden Tagen die Ope-
lelle »1-riedeiike« gegeben. Gelöste Karten 
hehdilen Gültigkeit werden aber auch 
.i-urürkqftnominen, 

bei Zahnsckmfft^ 

Hcrbet fDr das Deutsche Rote HPCPZ! 

STEIRISCIIIR nriMATBUND 
A m »  \ '  o  1  k  b  i  1  r l  u  n  g  

VOIKSBILDUNGSSTATTE CUM. 

20. Nov,, 20 Uhr, Dou^srhes ITuis, 1 Sfofk 
DR WALTER SCJ-TNIiEFUSS: 

Der erste und Her zweite 
WeUkrieö 

26 Nov., 20 Uhr, Deutsches Haus, I Stock 
KUP1 BACKCBERG: 

Jat^d auf Riesenkakteen 
Schm.iUilmvortrag. 

Eintrill"skfir 'en Mn hoidp Vernnst. 'Irin
nen i ' i  d^' Vf ' ik  ;u'rs|pllp des Amtrs 

VoIVbMflung und an di 'r Abendkasse 

Ab 1. Dezember 1'143 Volksschule I 

Kurse lUr rteulsrhe RerhtschreJbung. 

Kiirsddiier. 40 Stunden. 
Kursboitraa: — einschl. Lehrbuch 
AnmelducKi bis 30. No\'ember im 

Amtf: Vrilkbildup.q, Cilli ,  Kreishius. 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

S T F I R I S C I I F . H  I I E I M A T B U N D  
KroliMItiriinj) .\|.irt)ui(j-SI,(iU A«iil Volk btldunff 

Moii»ag, l.S. Nov. Heun-itbiinclsartl 20 Uhr 

„Mit Herz und Humor'' 
Großer Bunter Abend 

Karten zu RM 1.— b:s 4.— in der Gesi biitts-
s te l le  des Amtes Volkbilfliing. TGgt>tlhoft 

Straße 10 n und an fler Abendkasse. 

V o l k s  t » l l d u n g s s t a t l e  
Mi'ttwofh, 17. NoviMiiber, SihI der Volks-
bilrtungsslatte, DompUitz 17 20 Uhr 

Die Steiermark in der 
gcsamtdeufsclien Musik

entwicklung 
Es spricht: 

Pg. Hans Wamlek 

Es wirken mit; 
Opernsänger Fritz Srhrnldt^Frankon 

Kapellmeister Max Kappe« 

Eintrittskarte mit Hörerkarte RM 1.—, ohne 
Hörerkarte RM 1.40 in der Buchhandlung 
W. Heinz, Herrengasse, in der Geschälts-
slelle des Amtes Volkbildung, Tegetthoff-
strdße 10 a, und an der Abendkasse. 1,33 

CHemilcer 
wird fflr ffinen Großbetrieb In der Unler-
steiermark zu sofortigem Dienstantritt  ge

sucht. ZuBchr. unter »Nr. 129« an die »M. 
Z.«, Marburg. 129 

M A R B U R G - D K A U l  

" iHiSj i i ! t fc- imi isptEi . i :  
HhiiIb 15 17 30 19.45 Uhr Famrvi t  J219 

Hann SOlinkpr ,  Klrs l rn  t lolbeig.  Rol l  W*lh,  Pt lU 
0(l ' 'n i . i r ,  Cl iar lot l  Oaud>>r( ,  M.irgDf Mlcl i thl«!  In 

Liebespremiere 
Sirttlih-ndiT Charmp U-ucnlel an* jeder SjBne dieser 
fi'iiik.ilisthrn Komfidip. 
i-itr .liiiji 'n r i l l i  hp n ich t  riiqclnii^nl 
Wir  /(»Igen I n  S(»nf|Hrvc»-"i1,'U'i"»i"n' 
brirmtiiij vormiUag um 10 Uhr, Montag, Dl«n«tag und 
MtHworh u n \'t -Ii Uhr: 

Auf ^rotier Fahrt 
Pin ''nllT"nfilm rrnfl''''nrr Rotnantlk iiir So» 
I Ut lu()i'nrt|l hP /tigi>lA^<ra I 

Heut« 15, !?.30 und I9.4.'5 Uhi 

Die Landstreicher ' 
n n r h  der Opprette von Ziehror mit  Paal Hnrbigtr, 
Lurif  Rnglljfh , Rliiloll Carl ,  Erika Druiowtl i ih ,  Grr l l  
Thi ' lnH'f  Ri idol l  Plade und I  eo Peukert .  
rOi Jiiqcndllrho nlrhl tugflaniPiiI 

licFiitpiete lla<le«em€timle 

SriiiKt.iq 11. Novcmbpr um 17 und 19 30 Uhr, Sonn-
tüg M N'o utnl'Pi um U.30, 17 und 19 30 Uhr, 
Ntoiildq. 15. Nov^nibpf um 19 Uhr 
iJds 4:nt/0-kcidn Lustapinl  

Kinderarzt Dr. En|gel 
P,)til imrhlort, V i k t o r i a  v. Bdlldsk« uivl Oikir  flima. 
Flli Jugt'nitllrlii- fu(]«>lA«iienI 

Brunnuiorf 
Satnhlüg um IR und 20 30 Uhr, Sonntag um I .S,  18 
MPfl iO 30 Uhr 

Geliehte Welt 
HflrjHIc Tli i rnpy,  Wil ly  Prl t i rb , Paal Dahlkt  iiB^ 
M irly Rdhl 
rUi lii(|<'n r i l l ( hl  gntei 14 Jahren airlil iiigplaaitiDl 

Oflli Sarht^tiloldpr 
Straße 

Lichitpicliheatfer fricdou 
Nruf Splelnpl lco;  Samtlai  »  Ukr,  Soonta«,  14.30,  
17 und 20 Übt 

Zwei {glückliche Menschen 
mit  Mdgila  Schneider ,  Woll  AJbach-Rel l r .  Oskar  
Slma,  Jane Tilden,  Haaa Thlmlp u.  a .  

PHi iDBrndl t rbe a lcbl  ingelacMat  

LiclitspieUhcatet Curklcld 
Sarnktag,  IS.  und Bon«laf l ,  14.  Novambar 

Alles wegen dem Hund 
(Daa r^rrf l fkta  Testament) .  Ein Tobif-Pl lm mit  P«fd 
WalB,  Jul ia  ^rda,  Edilh Oi i  Peter  Boai«,  Allrad 
Schröder  «  i .  -  FAr Jugendl ich* logalat iM. 
pni  Jugendl iche lugriaaieai  

Samitag ubi 17 t^r und Sonntag um halb tO Uhri  

SCHWÄBISCHE KUNDI 

l urtenhcrq 
Bei a l len Fl inten Worhanichaa nnd Kulturf i lm 
Samilag,  11.  und Sonnlag,  14.  November 

Opernball 
mit  Hal t  Ptahemellar ,  Martha Harral  H.  Vcal  HBrblfar  

POr Jugendl iebe Dict i t  logelaiaaal  

Toniicktspiele Deuischei Haut 
Pertau 

Samilag,  13.  und Sonnlag.  14.  Novmnbar  

Der fjroße Schatten 
HEINRKm GEORGE, Heidemarl* Halhayat ,  Will 
Quadll leg,  Marina von Dilmar und Erleb Pento.  

Pflr  JagendMc k. « 'cht  fogelaatenl  

VorlOhrungoni  Pre ' tag^ um 20.30 Uhr,  Samilegt  um 
IS und 20.30 Uhr,  Sonntag» um IS,  IB und JO 30 Uhr 
Karlenvorverkauf!  Jeden Pr^l tag ab 14 Uhr,  Samitag 
nnd Sonntag ab 10 Uhr vnrmlt taga an der  KInokaMe 

Ton-Lickilspiete Stfaditfheaier 
PeMam 

Samitag,  IS. ,  Sonntag 14.  i 'nd Montag.  15.  Novembe'  
Benjanlnn GIgl l .  Carla  Rui t ,  I .nr le  Engl l ich,  Paul  
Kemp und Theo LIngen In e inem tol len SpaB 

Dir gehört mein Her* 
Hr Jugendl iche lugelai icol  

BU 18 Novcniht t r  

Die Gattin 
rni t  Jenny Jug«,  Vikto-  Sl<ial ,  VVPIly Pr l tsrh,  Hi lda 
V. Sl(jl/. — Wtircn «II» '  Ttnupn wio dl»><e wunderbare 
r : . i lUn J«;nnY l i i^o» In dienern Fi lm e i  gihe ke^na 
l imfintfspl lpn mehr!  

I  <t i  l i iq i 'nfUi 'hp nicht  r i ldPlaixeDl 

Npiip Splpln ' l len.  Worhontaq« um 17 nnd H.SO Uhr,  
Snnn*i igi  um 14.^0, 17 und 19.30 IFhr  

LScIn^spgfri^hca^er Polslrau 
Samilag,  19.  November um 10 Uhr,  Sonntag,  14.  No
vember  um 17 und 20 Uhr 

Kohlhiesels Töchter 
mit  Eduard KOch,  Oikar  Sima,  Klan* Pohl ,  Brlka 
von Tbel lmann u.  a .  — PBr Jugendl iche lugetaaieB.  

Bei  a l len Fi lme i  Wochenirbaa and Kult i i r l l lH 

^e<roi>o^»i ichi^pie^e Cilii 
BU 18.  \nvpinbpr  

Sommerliebe 
Winnie MArkii i ,  Sui l  NIcoiel l l ,  Siegfr ied Bret ter  nnd 
l l t 'd ivig Ülf lblr iMi.  
Nfcue SpIplfpI tcMi!  Worheniag« nm 17.36 nnd M Uhi  
Sonntag«!  um 16,  17.31)  und 20 Uhr 
POr Jopcndl l fhe ntrhl  lugelai teol  

ijch^spiele tdlingen 
Bli  Montag,  15.  Nüvpmber — MARIKA BOKK 

Hab' mich lieb 
POr 'Jagendl lc l ie  nicht  lagelai ieut  

Von Samitag bl i  Mnntaq der  Mtrrhenft lm 
IIRNSRL UND GRETEL 

I ick#spieNlif a^rff Rann 
Sunitag,  13, ,  Sonntag,  14.  und Montag,  II. November 

Karneval der Liebe 
mit  Dora Romar,  Johann«!  Heei ter i ,  Hani  Moiar  b.  a. 
Pttr  Jngendl icba nicht  ingelai ieat  

ticliiapiete Sach«enield 

Samilag,  13.  uud Sonnlag,  14.  November 

Ein Walzer mit Dir 
Rln Pl lm vol l  Humor,  Kuli i ientauber  und Muilk ml 
Ll i t l  Waldmaiiar ,  Albert  MatUri tock,  Grelba Weilar  
ond Lada Engllach.  

PBr Jogendl lche n iar  14 iahraa alehl  ingelaaian.  

Lichtspiele Fich^al in Eiclilal 
Mit dir durch dick und dünn 

Pflr Jugcnrlllche nicht tngeiaaienl 

Karl May: Durch die Wüste 
Splplzpl t  Samitag,  I I .  and Sonnlag,  14.  Novembei  
um M.l .^  If i  30 unl  19 IThr  

ünion-lichtspiele in tichial 
Der Edelweißkönig 

mll  Paul  Hichter  und Hani l  Knotack.  
Spjplrelit Sumitag, 13, Nov. um 16 45 und I9.1S tnir, 
Sonntag. 14 Nuv. um 14 15, 10.43 und 19.15 Uhr. 
^Ot liiripndtlrhe lugplaiaenl 

l.icli<«pielihea#er Trilai^ 
Bli  IS.  November — dl« Terra  br ingt  

Wenn die Sonne wieder scheint 
mit  Paul  Wegener ,  Paul  Klinger .  Brnnl  lAbel ,  Maria  
KoppenhOter ,  Erni t  Waldow uiw.  — Splel le l tungi  
B.  Barlog — Muilk:  Woltgang Zel ler .  
POr Jugendl ich^ unter  14 Jahren nicht  ingelai ien.  

Von II .  hl» I i .  November — ein iui t lger  Splel l l lm.  

Filmlheatfer lüHer Tel. Nr 24 

Samitag,  13,  Novemiier  um IB.30 und 19.30 Uhr 
Sonnlag,  14.  November um 14,  16.30 und 19.30 Uhr 

Die ftroBe Nummer 
mit  Leoy Marenbach.  — Pttr  Jugendl iche logelaaiea.  

An die Besitzer von Sparbflchern, Konto 
korrenteinlagen und Geschäftsanteilen der 

V o r s c h u s s k a s s e  V o l k s h e i m  
In MAftBUKG/Dr^ NagyatraO« •. 

Im Sinn« unserer dreimaligen Aufrufe tn der >M&rburger 
Zeitung« waren die Guthaben der VorichußkaftBe Volkfthedm 
bis 15. Juli 1943 an der Kasae xu hieben. 

Uber Weisung des Beauftragten dee ReloheJcommieuri 
für die Festigung deutschen Volkatums, Dienststelle Marburg, 
wird die Rücklösunqsmögllchkelt für die noch nicht behobe
nen Spa-bücher und KontukorrenteJnlaqen nochmals und zwar 
bis einschließlich 31. Dezember 1943 verlängert. 

Gleichzeitig werden die Besitzer von Genoseenechafts-
anteiien aufgefordert, Innerhalb der gleichen Frist ihre An
teile einzulösen. 

Spar- und Kontokorrenteinlagen, sowie Genossenschafts
antei l e ,  d i e  I n n e r h a l b  d i e s e r  l e t z t e n  B e h e b u n g s f r l s t  n i c h t  z u r  
Abhebung kommen, verfallen nach 5 II der dritten Verord
nung über die Festigung, deutschen Volkstiimi in der Unter
steiermark endgültig. 

M a r b u r g / D r . ,  a m  6  N o v e m b e r  1 9 4 3 .  
VORSCHUSSKASSE VOLKSHEIM. 

Der Wirtschafter. 

An die Besitzer 
von Sparbüchern. Rontokorrenfeinlagen 

und Genossenschaftsanteilen der; 
1. Kreditqenoesenschaft dex Staatsbahnbedleneteten (frühpi 

Kreditna zadruga ueluilyenoov driavnih ieleznic i o. 10 
und 

2. Spar- und VorichuBkasia dee katholischen Melsterverelnes 
(früher Hranilnica in posojilnlca druitva katoldikih moj-
•trov) in Marburg, Nagystraße 7. 
über Weisung de» Chef« dar Zlvllverwaltung In d«r Unter-

stedermark, des Beauftiagten für Gald- und Kreditinstitute 
geht die Restabwicklunq obiger g9werbHch«r KreditgenoAseti-
schaften mit dem 15. D«zemi^r i943 an dl« Volksbank, Mar-
burg/Drau, Burgplats 5, über. 

Ab 1, Februar 1944 mögen «ich daher Intenesaenten an diese 
Geldanetalt werden, die die Elnbringunq von Außenständen 
und Auszahlung von Guthaben Im Rdhmen der be«tehenden 
Vorschriftein durchführen wird. 119 

MaT<)urg^., aon 12. November 1943. 
KREDITGENOSSENSCHAFT IN LIQUIDATION, 

Marburg^r^ NagystraBe 7, 

kaufmSnnlsch 
gebildet, ge* Lagerhalter(in) 

setzte Kraft 

BuchhaUer(in) Irauensstellung 
von Grosshandlung In Marburg gesucht 

Znflchrlflen unter „Verantwortungabcwussr an die 
M, Z. 457 

Deutsche Reichsbahn, RelcbabahndlraktloB VUlaeh 

Schließung und Eröffnung von Haltestellen 
Die an der Streck« E(i««D«n—Hieflau gelegen« Halteitelle 

Leopoldstelner-S«« wurde g«schlos>en. Dafür wurde zwiacben 
Eisenerz und Jassingau die Halteatell« MOnlchUl erOflnet 1S7 

jedoch an frottfrctenTagcnimuB men dk 
Obttbauffl« gegen Froittpanner. Ringel* 
und Schwamm Spinner,Blatt-u.ScniUliuM 
ipritjen.Mcn nimmt auf 1001 Waiier 1 kg 

SelinoitNeu 
nunnicH irt. 

5talr. LagarhauigtooiMDichaft t .  Q. •. k. H., Oraa> 
Eggenbarg, Atta PotlatraBa 191, and daran Lagar-
bluten Marhurg/Drau, MalllnBaritr, 10, Qlli, Pattau, 
Wlndlichfalitrlti. Rann, Prladau und Gonoblts. III 

Wellilfclie 

B ü r o k r a f t  
gute Stenotypistin, fflr Eisenindustrie im Drautal per §»• 
fort gebucht, Zuschriften erb. umt, »Eiaentndustrle« an die 
Verw. de« Blattee. 308 

AUSBILDUNG 
Im Malen und Zalchean durch 
Selbstunterricht — Prospekt 
durch R. Vogt, Neeslng, Vot 

arlberg. 98 

Dir SCHNEllZEIIIIIIIEII 
für dl« Jug«od lit ein Gesctteok 
der ?• bli 12 Jihrlgen Preis 
RM 7, 50 Aufgaben Kunstma 
ler R. Vogt Neailng, Vorarl 
berg. 

CREDITANSTALT-
BANKVEREIN 

GEGRONDET 1855 

Hauptsitz: Wien, I., Schottengaise 6 

Zweigstellen in allen Stadtteilen Wiens 

F I I i a I e n I 

Bregenz, Cilli, Feldkirch. Graz, Innsbruck, 

Leoben ,  L i nz ,  l undenbu rg ,  Marburg  Drou ,  

Salzburg, St. Pölten, Wiener-Neustadl, Znaim 

F-erner in Krakau, L e m b e r g ,  Budapest u. Neusatz 

DURCHFUHRUNG ALLER 
BANKGESCHÄFTE 


